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Müller *in diu güala lluz all». m-uuuuIu. 

IIiO.hi sclhun quiMi ihm niarliin iro Itnisli 
IMxageotn uuiaic. joh uuanl uns ii ri gttel», 

ni wölil iz »in iu ander, m sia n'iarti lliaz >cr. 
Sin drill ouh stuanl thar emcr mil ihfarnmluamu renwr; 

er giburila ouh Iho thar, juli sah imu lliaz jatnar. 
Tluiruli Ihio sinu giiali Iho in dercro uiUi 

bifalah Iber siin gualcr llivnio sina miiater, 
Tlwi er m.i zi Iniu liauii, si dn'islolos ni uuari, 

iu ira kiuiles uui-lisal sia biMJorgeli uharal. 
Uisdrgcla er llua mnalcr thar so hangciilcr; 

«mir sin gihol ouh uulrken inti bi Vinsa niualer theiikeu. 

Olfrid IV, 32. 
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Die Untersuchung, welche in diesen blättern geführt werden erstreckt 
tick auf folgende stücke: 

A L'nsir vrowen klage, von WGrimm herausgegeben in Haupt' s Zeitschrift 
I, 34 — 37. norhmah von ÜSchade Mderrheinische galiehte t. 208 — 212. 
B Lichtenthaler Marienklag; herausgegeben von Mone, Schauspiele den 
Mittelaltert I, 31—37. PhWackernagel, datdeutsche Kirchenlied II, 346/, 
nr 509. 

C Benedictbenrer ostertjnel, herausgegeben von B. J. Doetn in Aretin's bei- 
tragen zur getchichte und litteratnr VII, (1806) 497—508, von lhff- 
mann v. Fallersleben in den Fundgruiten II, 245 — 258, von Schweiler, 
Carmina burana t. 95—107, von Edelesland du Meril, Originet latines 
du theatre moderne t. 126—147, von PhWackernagel aao. II, 341—346 
nr 508. 

l> Münchner Marienklage, herausgegeben \on Frans Pfeiffer in Haupt und 

Hoffmanns Altdeutschen blättern II, 373—376. 
E aus Trier, Fundgruben II, 260—279 und PhWackernagel aao. II. 

347—353 Nr 510. 

F Alsfelder passionsspiel, herausgegeben von C. W. M. Grein. Cassel 1874. 
r. Friedberger dirigierrolle, herausgegeben von Weigand HZ VII, 545—556. 
H Frankfurter dirigierrolle, herausgegeben von v. Fichard in seinem Frank- 

furtischen archiv für ältere deutsche tilteratur und geschickte. III, 

131—158. 

I Marienklage, herausgegeben von Docen im neuen lilterarischen anseiger 
1806, sp. 82—84, wiederholt Fundgruben II. 281 — 283. 

K Gundelfingen grablegnng Christi, herausgegeben von Mone, Schauspiele 
de, Mittelalters II. 131 — 150. 

L Egerer passionsspiel, herausgegeben von Bartsch, Germania III, 267 — 207. 

M Marienklage aus Böhmen, durch herrn J. Virgil Grohmanns gute mir 
freundlich zur Verfügung gestellt, anhang [. 

I 



i 



N Breslauer Marienklaye . herausgegeben von Altem Schultz, Germania 

xvi, r»8— «o. 

0 WolfenbüttUr Maritnklage, herausgegeben von SchSnematm. Manöver 1S55. 
P Bordesholmer Mariruklage, herausgegeben von Müllcnhoff HZ XIII, 
2S& — 318. 

0 s >. Cfl/^r bruchsind; herausgegeben von Mone, Schauspiele de» Mittel- 
alters I, 199—200. 
R — Engelberger bruchstück, herausgegeben von Mone aao. I, 201. 

5 Luzerner bruchstück, herausgegeben von Mone aao. I, 202 — 203. 

T - Marienklage aus dem Sterzinger passionsspiel, herausgegeben von Pich- 
ler. Über das drama des Mittelalters in Tirol. Innsbruck. 1650. ». 
IS— 24. 

I' bruchstiieke, zusammengestellt von Pichler aao. s. 31 — 35. 

V = Marienklage mit den propheten, herausgegeben von Pichler aao. 

s. U5—140. 
\V Prager Marienklage, gedruckt im anhang II. 
X -= St. Galler passionsspiel, herausgegeben von Mone aao. I, 72 — 12S. 

Y Donuneschinger passionsspiel, hei ausgegeben von Mone aao. II, 183—350. 
Z Innsbrucker anferstehung Christi, herausgegeben ton Mone, Altdeutsehe 

Schauspiele s. 109 — 144. 
« U »«er osterspiel, herausgegeben von Hoffmann, Fundgruben II. 207 — 336. 
0 Freiburger passionsspiele, herausgegeben von Einst Martin, Freiburg 1 872. 
/ Zerbster procession, herausgegeben von Sintenis HZ II, 27ti — 297. 

6 Verdinger spiele, herausgegeben von Rein, Crefeld 1&53. 



Um eine gemeinsame grundlagt der Marienklagen sogleich unzweifelhaft zu 
machen, stelle ich im folgenden die am häufigsten vorkommenden versiket zusammen, 
ich habe, damit nicht die Schreibweise einer haudschrift gegen die der andern fest- 
gehalten werden müsse, die verse ins mhd. umgeschrieben. 

I Owe" der jirmei liehen klage, 
■lie irli munter einiu trage 
von <h«t U'ules wi'ine ! 

II 1—3; D 10—13; E 263, 0— 8; F 6054—6056; L 283, 10 — 12; M 83-S5; 
0 127—429; T >. 20; V s.127; 1719. i% 

II weinen was mir nahekam, 
slt ich inuuter was genant 
und «loeli manne* ane. 

11 4-6; 1> 14-16; K 263. 9-11; F 6057—6059; I 283, 6— S; L 2S3, 
13-15; M &6-K8} 0 430-432; T *. 20. 
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III im ist ze weinen mir geschehen, 
s-il ich dineu IM inuoz selten, 
den 1 ich ine sware gar 
munter unde uieit gelwr. 

B 7.6; I» 17—20; E 263, 12-15; F 6060—6063; 1 283, 9-12: L 283, 
16-19; M S9— 02; 0 434—437; P 656-659; (0 37); T *. 21 ; lj 1735.6). 

IV dlue wunden tuont mir we; 
dannoch klage ich rnichehs me 
daz dA lierarlu'heit IrAt 

wider mi* It niht mahl werden ItH. 
II 78-83; D 65—68; E 263, 33-30; F 6071— 6077; 1. 283, 11 — 11 unten; 
M 103— 106; NB 1 IS— 21 ; P 501-504. 

V owe kiiil, diu wengel sint 
dir so gar erblichen; 

al diu krall al diu mahl 

ist dir so gar entwichen. 
B 31-30; D 29—32; E 263, 37-10 mit Variante; F 6o7S. 70; L 283, 
r>— 10 unten; 2>5. 13-15 unten; M 97—102; NB ! 13—18; <J s-12. 

VI ein swert mir gehei/zcn was 
von Slmentiis munde. 

Jhesu Krisl, do ich ihn genas; 
daz suhlet mich ze stunde. 
B S5— 87; I» 21—24; L s. 2S4 oben; M 117—120; i) 4 -7; V ». 135. 

VII Owe 16t, di*e not 
mahl tlrt mir wol enden. 

will dA von dir her ze mir 
dlnen boten senden. 

B 13— IS; K 203, 16—10; F 6064. 65: L 2S6, 13— IS; M 120—131; P 
(388. 0, 680—685: (V „. 133). 

VIII lAt, Owe löt. 

tAt, mi nim uns beide, 

daz er also eine uibt 

von mir werde geschciden. 
D 37—40; E 263. 20—24; M 181 — 181; 0 440-112; P 608—701; T i. 
25; V j. 133. 

IX dwe waz bat er in gelte? 
muget ir in niht leben lan 

1 ahnlich im rinfachtn tatz fr. IV. rill f. 
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im*! bietet benuinen mir den Up? 

owe waz sol ich armez wip? 
D 73-77; E 263, 25—28; F 6066-6069; L 285, 9-12 unten; M 297-300; 
NA» 4—7; 0 13g. 9; P (396.7). 639-642; Q 14-17. 

X herze brich ! kinl, ml sprich 
iiml hl mich mit dir »leiben, 
ode ich münz hie under dir 
so jienierllch vrrderben. 

E 271, IC— 19; F »'402. 3; G «.549; I. 286. 7— 12 mit Variante; M 123— 128 
mit Variante; Ml 2 7—12 mit Variante; (T t. 29). 

XI <ii<! Minne liirget iren sthfn 
al der werlt gemeine, 

diu erde erhideml, »wie si Iii, 
Of klicbent sich die steine. 
U 33-36; L 285, 1-4 unten; >| 173-176; NB- 24-27; P 694—697. 

XII öue wer hat sin sper 
also her geneigel, 

daz er dich und mich mich 

ja-m erheben scheidet ? 
II 49-'. I ; D 25-28; K 268, 7. 8; P 6396. 7; L 2S6, 1-6; M 121.2; 
NB' 22—25; P 648— 653. 

XIII ir vrouwen, hellet mir ze klagen 
mlnen ja-merllchen schaden; 
denke eine munter an die m'it, 

ob ir liebez kint WM lot. 
D 46—49 ; tonst überall mit Varianten. 

XIV 6*4 de* gange*, den ich gen 
mit jämi r und mit rinnen ; 
ich mac gesiuen noch gesten, 
min leit daz nril sich niuwcn. 

D 1—4; E 261, 20; F 5942. I 281, 15— 18; I. SSI, 1—4; M 59-62; P 
169—174; T $. 2»; V *. 139. 

XV grozer klage gel mich not, 
6«6 warn ich v«r dich lol; 
vater, »chepher bist dn min 
und ich irtniu munter din. 

B 73. 4; Ü 69-7 >; K 262. 7. s; 263, 29-32; 269. 20. 7; F 5998.9; 
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«070 — 73: «430. 7; l 2*>2, 5; K 5.6; L 283, 1—4 unten; M 5.6; II. 12; 
93-9«; .NB' H— 17; P 497-500. 

XVI ich hure einen grözeu ruor, 

ilaz ist Jhrsus, der mich gesihuor. 
P 6. 7; E 266. 16—20; F 6172—76; I 2S2, I. 2; M 9. 10; I» 233. 4; 
T s. 22. 

XVII Awe mir, nn ist er 1*1, 

mt verniuwct sich niine nol, 

die ich scneltchen trage 

unde klegellchen klage. 
I> 7S-SI; E 271, 26-29; F 6475— «47S; II «. 151; L 2S5, 5-8 unten; 
M 291—294; KA» S— 12; O 162. 3; P 623. 626. 631. 636— 3S. 
XVIII dlnc not diu nn-let mich, 

diti Mimt da/, nvlet mich, 

diu tot der tu>let mich. 
l> 62—61; M 1S5— S7: 0 443—45; P 702 - 4; T *. 25. 

ich glaubt, daß diese terse in ihrer t ut liegenden gestalt um die mitte des UU. Jahr- 
hunderts abgefafst wurden und erkläre mir die freiheilen ihrer spräche leih aus 
dem volkstümlichen sinne ihrer Verfasser, teils aus der beschaffenheit der vorläge, 
denn die ersten dreizehn versikel sind dem inhalte und der form nach freie bearbei- 
tung einer sequenz, welche zuerst von Mone mit hilft von zwei handschriflen, einer 
aus Xamur (a), einer ans Reichenau (Ii , beide des xv Jahrhunderts, im 2. bände 
seiner Schauspiele des mitlelalters s. 362 ff, dann von du Mint (Origines tat. s. 143 
anm. 3), der drei oder vier handschriflen des xitt und xiv Jahrhunderts kannte 
aao. s. 142 anm.). aus einer handschrift des Rosarium sentionuin praedicabilium 
xiv jahrhumlerts (d), zuletzt von Ketsein (Lateinische Sequenzen s. 177 f.) aus dem 
Missale fratrum C.arthiisieusium, Paris 1521) (c) hei ausgegeben worden ist. Mone 
hat schon [aao. s. 360 f ) angemerkt, da/'s diese sequenz '■mit den alten Schauspielen 
zusammenhange. Schade hat (geistliehe gedichte vom Mderrhein s. 207) darauf 
hingewiesen, EW'ilken (Geschichte der geistlichen spiele s. 76 anm. 5) die Überein- 
stimmung der oben gedruckten verse mit zwei stellen der sequenz wahrgenommen, 1 



• Hilten nennt [aao. s. TOI diese sequenz 'den hymims da Bonaventura.' allerdings 
itrht bei Mone s. .1fi2: 'diese* weitläufige gedieht gehört, wie schon der eingang seigl, 
IW grablrgung Christi, in andern handschriflen wird es dem Bonaventura islarb 1274) 
zugeschrieben {Banavenlurae opera Penet. 1745. I, 130.)' allein diese sdlse beliehen sich 
auf die Worte de planrtn beatae virginis. qua* composuit papa Johanne» XXII., deren anfang 
Vone daselbst [freilieh auf der vorhergehenden seile) gedruckt hat. ein ähnliches versehen 
hat Schade (aao. s. 207 1 begangen, man vergl. Mone, Lateinische hymnen des Mittel- 
alters \\, 139. 



ti 

aber die sache wurde weiter nicht beachtet, den einzelnen absätzen des folgenden 
lextes habe ich die mmmern der ansprechenden deutschen versikel links beigesetzt. 



II l'laiulus aute nescia, 1 

I III -planctu lassor nnxia, 2 

crucior dolore; 7 

orbal orbem radio, 3. 4 
& me ludaea Mio, 

gaudio, dulcore. 5. 6 

(X) Fili, dulcor nnice, 

singulare gnudiiim. 

malrem Hentern respice, 13. 14 

10 confemis solatium. 15 

IV Pect ob, mentem, Umfau 17. 18. 2o 

lurqiicnl Ina \ulnera: 



quae maler, quae feinina 
Um fulix, tam misera? 

I» Flos forum, diu morum, 
venia«; vena. 

quam gravis in clavis 1«J 
est tibi poeOl ! 

V l'rnh dolor! hinc color 

20 elTugit oris; 

hinc mit, hinc Unit 20 
unda ernorfe. 

O quam Büro di-dilu», 27 
quam cito me deseris ! 
25 0 quam digne genilus, 

qua« abjecle moreris! 32 

O quis amor corporis 
tibi fecil spolia? 

0 quam dulcis pignoris 31. 35 

30 quam amara praetuia ! 



I |iriua nesiia l> d>» verse 1 — 6 finden lieh auch in CDI 12 tua torquenl e 

13 quam feälu ah 19 hinc dolor I» 21 h. teil h. ruit ah 23 rdiin« ■; die uma 

23—30 fr/Jen (n b 24 qui cd mr cito a 26 hic abj. a 28 sibi c fccit tibi d 
30 um ». ■ alijecla |n 'I 
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O pia gralia 
sie morientis! 

0 lelns o »celus 38. 39 

invklae gentis! 

35 O fera dextera 

rriicihgenlis! 40. 41 

(t lenis in pocnis 42— 45 
mens patienlis! 

VI O verum elwiuium 46. 47 
40 jiisli Simeonis! 48. 49 

<|iK"in promisit gladimn "»ti 
sentiu doloris. 52 

Gemiliis, suspiria 

lacrimaeque Iuris 53—" 55 

45 \ulncris imlicia 

sunt inlerioris. 
■ 

VII l'arcito proli, 

Moni mihi Doli: &6 511 

tun«' mihi foli 
so sola med eris. 

VIII, XII Morte lieale 

irparcr a le, Od. 81 

dummodo, aale, 

il 



85 Quod crimen, quae scelera (»2. 65 

geni connMl effleral 

vincla, virgas, vulnera, 63. 6(5. 67 

sputa, spinas, cetera 68. 70 

sine culpa palitur. 71. 72 

IX »> Nato, quaeso, parcite; 75 

matrem crucillgite 74 
aut in crueis stipite 

uns limol afügite: 77 — Sil 

male solns morilnr. Sl 



35 die verte 35-59 fehlen in h G3 anleite h G4 fehlt in I» 
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65 Reddite 

corpus vel cxanimo, 
ul, sie minoratus, 
crescat cniciatus 
osculis. amplexibus. 

(\) 70 liinam sie «toleam, 
ii( dolore percam! 
mm plus est dolori 
sine morti- mori, 
quam perire citius. 

XI "5 Quid stupes, geus misera. 
lerram se movere, 
obscurari sidera, 
languidos lugen? 

Solem privas liiminc; 
su quomodo lucerel? 
aejsrum nreuic.imiiie, 
linde eouvalcrel? 

Uomieidam liberas, 
Jhesum das supplicio; 
§5 male paeem toleras. 
veniol sedilio. 

Famis. caedis, pesliimi 
Scies docta pondere. 
Jisiiin tibi moiiuum 
90 Barrabamque vivere. 

f.ens caeca, f!«»* Hebilis. 
age poeniteiitiaiu, 
dum tibi Oexibilis 
Jesus esl ad veniani. 

Vi Quos fecisti. foatium 
prosinI tibi llumina! 
sitini sedaut omniiuii. 
cuiula h\aal criminn. 



83. S3 

S4. V» 

56 

87. SS 
89- 93 



100 
91 

9S. 99 
102. 103 

104. 105 

1 tl(> — 1 OS 

109 

110 

113—115 

116 
117 

4 IS— 123 
124 

1 2r>— 1 27 
12S. 139 



75 quod M. » U kmlMu a 



71 quod d. b 71 mit 
St. vrnirs d VJ laiuen in. a 



vmc bricht b ab 
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Fiele. Syoi Uliae, 190 

lon tantac gratai« graliae; 132. 133 

in venia angualiai- 134—136 
sihi sunt deliriae 

pru vpslris olTi'tisis. 137 — 141 

In nniplexus rnite; 143 

IflS dum pendel in fclipile, 142 
milluis amplrxihus 

so parat .tmantiluis. 14U-149 
lirachiis proteusis. 

In lioc soln gamleo, I M 

II« quoil pro vo Iiis »lolco: 153 
XIII vieem, quai-so, n-ddilc; 

in.iti i - danintun plaugitc ISO 



101 iuvrn!» c* 102 »mit tibi t |0ö pod.iil d los f*tei*is a 109 sol« 
fehlt a 110 qui |iro c III rqicmlilc a 

Das gedieht isl eine klage, welche Maria allein unter dem" kreuze stehend 
spricht, die verse 9. lft setzen Christum noch als lebend voraus, Oi ff erwähnen 
bereits den leiehnam, 75 ff er:i)len die Vorgänge beim tode Christi, alles demnach 
in der reihen folge, welche die evangelien innehalten, in den drei leisten absetzen 
wendet sich Maria an die fronen von Jentsalem. deuten nun schon form und 
inhalt der sequenz auf deren kirchliche Verwendung am Charfreitag ' (t ist ein Mis- 
sale), so scheinen diese letzten absötze. an die hilrer gerichtet, bestimmt darauf 
hinzuweisen. Maria tritt allein auf, klagt allein: wir haben somit den einfachsten 
actus, den monolog. 

D, welches mit dem ersten absatze der sequenz beginnt, enthält am schlu/se 
foiyenae vetse. 

Mi Johanne», planrluin uiove; 
plange nieciim, flli nove. 

Uli novo foedere* 

inalris et maU'rtrrae. 



1 ich« Alt [Christi, cultut II 2Sf) Hier dir frier (in Charfreitagt in älterer teil 
vorbringt, itt, wie ich von kundigen mich belehren laue, mit vielem andern in diriem 
werke ungenau. 

' vgl Munt Lat. hymnen nr. 704 in nalivitale s. Johannis evang. f. 13. II 
Cui mitrroi tili tae 
mortU fonjnngi« 

2 



1(1 



(i-iupiis est lamenti: 
immoleinus inlimas 
eacrimaruni victimas 
Christo morienti. 

In C finden sich dieselben verse ($. H»6) Harb der angabt: Tunc Maria am- 
plevtur Johannem ei erntet enm habcns inlrr brachia. es hei/st darnach weiter: 
Ei per loram «piiescat seilemlo, et ilcriim surgat cantando: 
I'lanrtus ante nescia etc. 
Tunc herum amplexetur Johannen) el CMlIct: 
Mi Johannes etc. 

Johanne* ail haee: 

0 Maria, tantinn noli 

lanieiitari tuo proli! 

sine ine nunc planiere, 

qtlM vilani cupis cedere. 
In I stellen die verst Mi Johannes tlc. nach 12 also nach der btai Leitung 
des PhmeUls ante nescia. ihnen folgt dort von 13—2» eine Übersetzung, darauf 
ah anUeort des Johannes: 

0 Maria, Stella WWW, 

cur tatu grave conlristaris elf. 
Es ist nicht zu bezweifein dafs diese verse Marias, vielleicht auch die ant- 
trorten des Johannes eine fortselzung der sequenz bilden sollten, an welche stelle 
sie gehörten, wird inde/sen aus den angaben in DCI nicht klar, in der ältesten 
fassung der sequenz waren sie nicht enthalten, dafür kommt uns ein beweis anders- 
woher. 

Die sequtnz ist bisher nur ans verhältnismäßig spaten haudschriften und einem 
drucke bekannt, es wäre mithin leicht möglich, daß jemand das hohe alter des 
lateinischen gedichtes, welches vorausgesetzt wird, wenn man es für die quelle der 
unsern deutschen Marienklagen gemeinsamen verse halt, bezweifeln könnte, etwa das 
richtige Verhältnis umkehrend, es ist deshalb sehr erfreulich, da/'s ein bestimmtes 
Zeugnis für die ccistenz der sequenz im xu Jahrhundert aufgewiesen weiden kann. 
V. L'nsir vroweu klage, aus der hannoverschen handschrift stammend, in welcher 
auch die gediehe des »einher vom Siederrhein und die gleichfalls van WGrimm 
HZ x, (—142 herausgegebenen Marienlieder sich befinden, ist eine genaue Über- 
reizung - des i'lanctus ante nescia.' die rechts von der sequeuz gedruckten Ziffern 
bezeichnen die den lateinischen reisen entsprechenden des deutschen gtdichtes. uiul 

1 ichon Hon*. Schau*?, des M.4. II Mi\ merkt dies an. 

■ <•;;/. Schade eao. : 207. er bietet auch t. 20S-2I2 einen gereinigten text, doch 
»fehlen mir manche änderungen und aittlanungrn darin zu kühn scheinen. 
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dieses gedieht, aufgezeichnet in der jüngeren kölnischen mundart, I M unzweifel- 
haft im \n Jahrhundert verfaßt worden. 

So enge schließt sich die Übersetzung an die vorlagt an. daß für deren krilik 
sich einiges ergibt, die vertt 05—69 werden übersetzt: 
gevil mir doch den doden IIb 
(»an ich sin inuilir hin muli ein ul aniiiz wib). 
dat ich mich fjisade niinis rueu 
uude min leit dicke irnueu. 
Das deutet auf 'crescal' in aed gegen das von Mone aus h aufgenommene 
'cessef. »i rern S3 wird durch die Übersetzung: 
ili sediere Harrabas. 
di ein manslctigir was, 
den haldiut *i /u live — 
Die lesart von cd bestätigt, die reise VT. S müssen dem iibrrsetzer in einer 
anderen fassung vorgelegen haben, denn er schreibt: 

von hungere, tun durste uude von suerde, 
das s«i lluen, ob si mochthl, undir di erde — 
Sollte in r. s>> ein 'abscondere' gestanden haben'.' — ähnlich bei HU. 2 und 
III. die MTW 95 — 99 sind unübersetzt geblieben, sie werden sich in der vor- 
läge des Übersetzers nicht gefunden haben, auch das "Mi Johannes etc.' fehlt in 
der Übersetzung, es ist später hinzugefügt worden, als man das beditrfnis empfand, 
die kirchliche feier zu erweitern. 

Für die unter m — IUI mitgeteilten deutschen veisiktl, so wie für die nur 
wenigen stücken gemeinsamen reise werde ich später im einzelnen die beziehungen 
auf die lateinische kirchliche poesie nachweisen. 

Saeh diesen Vorbemerkungen gehe ich an die betrachtnng der einzelnen stücke. 

B. Mone*, nach ihm KW'ilken* und PhWackernagcH halten diese klage für 
die älteste und erklären die vaiinderungen, welche in den übrigen klagen sich vor- 
finden, für vtrdnbnisse. 

Den iniialt bildet ein gespräch zwischen Maria und Johannes nach dem tode 
Christi, der am kreuze hangend gedacht wiid, v. I — 14»». 147—172 geben eine. 



• vgl. Ileinzel, Getchichle der niedrrfrankitchen geiehiifl$,praehe t 2S(i. wenn dort 
dir$e Maritnktage im Uli Jahrhundert gesetzt wird, so brsieht sich diu natürlich nur 
auf dir lautbezeichnung der handsehriß. 

' aao. t. 29. 

3 aao. t. 7 Ii f. 

' da, deuUehe kirehenlied II 347. ihnen schließt sieh Lambert Ouppenberger An- 
Iheil Oker- und Mederoiterrtichs an drr deutschen Literatur une. Linz 1971. i.bhf an. 

2" 
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auch sonst bekannte, ton der prima .Varia su dedamierende lateinisch- deutsche ein- 
leitung zur au fei stehung* feier. die verse 1 — 140 sind nach Mone's angaben in 
der handschrift folgendermaßen eingeteilt: vier absdtze von je 18 versen narh dem 



10 





f 


t 


a 






j 


,i 




-J 




1, 


I 


1 


" 


c 


i 


1 


1 


c 


1 


1 ~ 




Ii 


1 


1 




«1 


f 


1 


r 


•1 


1 


1 ~ 




e 


1 


; 


i 


f 


1 


/ 


i 


i 


1 


'w 




'• 


1 






1 


I 


1 




« 


1 


1 - 




h 


t 






i 








i 








h 



hin narh zwei ubsatze von je 24 Zeilen, deren jeder zweimal das eben ange- 
gebene sehema der verse 1-12 enthalt, sodann ein absatz von 12 versen ebenso 
gebaut und einer von 14 versen, die in ihrem baue genau den versen 1 — 14 de* 
verzeichneten Schemas entsprechen, von den ausfithrungen Mones scheint mir eine 
hehanptnng ganz sicher: die nämlich, da/'s das ganze gedieht aus zehn Strophen von 
je 18 versen bestehen sollte, da/s aber nur die 4 ersten Strophen vollständig seien, 
die beschaffenheit dieser klage zu erklären, sind bisher, so ireit ich sehe, zwei ver- 
wehe gemacht worden: 

I. Mone und PhWarkernagel meinen, die Überlieferung des gedichles sei in 
Unordnung geraten; Wackernagel versucht, die mangelhaften Strophen aus anderen 
Maritnklageit zu ergänzen. 

Dieser annähme steht zunächst entgegen, da/'s die handschrift durchaus kein 
zeichen der Unordnung aufweist, und ein solche* müfste doch in dem erhaltenen 
texte noch sichtbar sein, wenn das ausfallen der abgesänge schlechtem stände der 
Überlieferung zuzuschreiben wäre, welcher art miifsle die Überlieferung gewesen 
»ein, welche beschaffenheit müßte die vorläge des Schreibers der Lichtenthaler hand- 
fchrift gehabt haben, damit gerade diese abgesänge wegfallen konnten! zu dem gibt 
es gar keinen grund, nicht anzunehmen, daß Verfasser und Schreiber unseres 
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gedicktes identisch seien, die Schreibweise innerhalb der verse stimmt zu den reimen ; 
der srhri/tcharakter lä/st Mone (Ar die entstehungszeit der hanihchrift das ende 
des xut Jahrhunderts hatten, dazu pa/'tt der Strophenbau und die metrische beschaffen- 
heil der verse. 

2. EW'ilken hält anrh die Strophen von nur 12 Zeilen für unversehrt und 
meint, da der 13. und 14. vers des letzten absatzes, also 145. ß nur die an gleicher 
stelle der 4. Strophe befindlichen verse Gl. S wiederholten, sei man berechtigt, für 
die Strophen 5, 6, 8. 9 den abgesang der 4., für 7 und 10 den abgesang der 3. 
wiederholen zu dürfen. 

Auch diese ansieht kann ich nicht teilen, es fehlt ganz und gar an analogien, 
dafs eine Wiederholung von absetzen, ein refrain. in handschriflen unangedeutet 
bliebe, und was für ein refrain .' ein abgesang für 5 Strophen, einer für 3, während 
. die beiden ersten Strophen ihre selbständigen ahgeminge haben, auch hat sich noch 
ein kleiner irrtum in Wilkens erörterung eingeschlichen, der erhaltene anfang des 
abgesanges von Strophe 10. auf den Wilken seine annähme stützt, gehört zur Strophe 
4, W'ilken aber weist der Strophe' 10 den abgesang der Strophe 3 zu, zerstört also 
damit «eine eigene beweisführung. vielleicht gibt eine erwäijung des Inhaltes auf- 
schösse über die entslehung des gedichtet. 

Die erste Strophe besteht ans I.II, den beiden ersten veisen von III; darauf 
folgen : 

mibe der laiden merre ! 
Iii wählen, clagen muz ich hau, 
sam der freuile ni gewan, 
von meinrz hcrlzzcn fwerre. 

den abgesang bildet VII. 

Strophe 1 enthält zuerst ß ctrtt: 

Awe der kleglcchen n<>l, 
2u da* ich niht heut pin toi 
vod dem laiden mere: 
daz ich armen lewen sol, 
<la von pul ich iamers > <»l 
von meiniU'i' llarchen swerre. 

man sieht leicht, daß diese verse nur den im 9 — 12 schon mangelhaft ausge- 
drückten gedanken noch mangelhafter, zum teil mit denselben Worten, wiederholen. 
25—3« lauten: 

25 ich waz anue fwere gar, 
do ich muter dich gepar 
anne Mattet malle: 
daz ich dich alfo beben müz. 
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da vo« wirt mir nimer puz 
30 meiner Harken quäle. 
25. G sind die umgestaltete zweite hülfte von III. 2.'> steht hier besonders 
schlecht, da er das 24 vorkommende itnrt »wäre sunt Überdruß wiederbringt. 27 
drückt nur in ähnlicher weise ans, was Ii gesagt wurde. 2> lehnt sich an S und 
die construclion von 29. 30 ist auffallend iihnlich der von 23. I. der ahgesang 
wird durch V gebildet. 

die ersten 12 verse der drillen Strophe heifttn: 

Johannes, Inn, im bore mich; 
Teil jrh iiimant hau wan dich, 
sn hilf mir heule wainen. 
■10 groffer ringe gel mir not. 
daz mein ktul ift laider tot 
daz klag ich dir allaine; 
da von hilf klagen mir mein kinl, 
Teil heut alle, di hie rnit, 
45 tunt in uit wan flrafen. 

11 ieheul, er fei ein pofer nihl 
und leten He im anders nihl, 
Ii» um/, im iner waven. 
Ich mache aufmerksam, dafs in diesem absatz wieder die coHslrurtionen und 
ausdrücke »ehr wenig mannigfach sind, so: «an dich 3$, wan strafen l.">; feit 
ich hau 88, feit heul alle 44; hilf mir 39, hilf mir 43; klage 40, klage ich 42, 
klagen 43. die einleilung des gefolgerten salze» mit da von 43 irai schon in der 
zweiten Strophe zweimal da. 4S ist wol ganz mißlungen, der ahgesang lautet: 

aube wer 
50 hat fein fper 

also her gestochen, 
da* der dir 
und mir 

daz herlzze. hat zerbrochen? 
vergleicht man diese verse mit XII, so kann es wol kaum zweifelhaft sein, welche 
textge*talt für die ältere gehalten werden muß. 

Die vierte slrophe gebe ich mit der interpunetion Mone's: 
M Lieweu mum und muler mein, 
la dein wainen frawe lein, 
la dein grozzeu fwerrc: 
io wer bir verlorn gar, 
raineu muter, daz ist war, 
60 wi daz nihl enwene. 
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.l.i/ er Lid diien toi 
und dilen piterleicheu tot, 
wir wern alle verloren gar. 
daz er soll erfterben To 
G5 daz waz gedahl allez do, 
e er wurd geporn. 
Trane, fein plut 
daz ifl gut, 

daz nil den weide verdürbe: 
70 da von la lein 
difeu pein, 

e <laz wir erfterwt«. 

4it slrophe ist fehlerhaft, nicht blo/'s ist cen Iii üMgeraten, r. (»3 mu/s, sollen 
wir Hen mit V. 6ti correspondierenden reim erhalten, gelesen weiden: 

wir wieren alle gar verlorn. 
aber auch dieser reim genügt nicht, denn nach den entsprechenden stellen der übrigen 
Strophen fordern wir klingenden versausgang. v. fifi ist untoUstilndig. v. 09 mufs 
es verderbe heifsen, soll reim überhaupt hergestellt werden, doch die Strophe hat 
noch andere nvingel. öS nnd (33 sind fast identisch, ja im letzteren hat sogar das 
reimwort in folge der eimcürkung von öS eine falsche stelle erhalten, auch ist 
die Constitution des salzes 58— 1»3 nicht gelungen, der sinn von 70—72 ist mir 
nicht erkennbar. 

Die fünfte stroplie beginnt mit zwei verse», die der ersten hiilfte von XV 
gleich sind, die nächsten rerse lauten: 

~,b und also verpuuden, 
das wer librtach, 
den ich mir gewinen mach. 
v. 75 uf mir nicht verständlich, da es 74 nicht mit im heifst. 7li. 7 sind in 
diesem zusammenhange unpassend, die reise 7S— 84 enthalten IV mit leichten 
liitderiingen. 

Von der sechsten Strophe halte man die ersten vier verse: 

Ain fwert gehalten waz, 

do ich muter lein genas 

da* fneit mich hie ze ftundeu, 

i z gat durch das herze mein. 
neben VI und man wird nicht blofs leicht die Lichtenthaler fassnng als die jüngere 
erkennen, sondern auch zugeben müfsen, daß die neue reimstellung aab nur auf 
kosten der Verständlichkeit gewonnen wurde. 89. 90 wiederholen 74. ■">. 91 — 96 
enthalten eine bearbeitung der verse Fleete ramos arbor alla etc., welche ans dem 
Crnx lldelis inier omnes stammen, vgl. K 265, \ 2 ff : I' 734 und TU) ff. 



16 

In der siebenten Strophe find die reise 97 — 9!): 

r'rawe. ez wart also geiaht, 
e den werlt bürde voll«; liraht, 
daz er l'lerben folt 
Nw eine Wiederholung von 64—66. in den folgenden reisen 100 — 103: 
100 au aiuen galgen als ein diep, 1 
dem deti werlt wer alfo lie|>, 
daz er Ii lofen bolle 
von dem piterleichen tot 
enthält der letzte den sclwn 02 gehauchten amdruck, die verse 104— 108 ent- 
behren der genügenden Verbindung, sie heißen: 

daz fprach felbe der miltc gol 
tos zu rennen liebilen Mode, 

dar zu ist dein tun erkoru, 
der da von dir ift gepnrn, 
da von der klag erwinde. 
ist 106 an 103 cm knüpfen'? 
Die achte Strophe lautet: 

Daz mein kiiit erpiicbeu ifl, 
110 «rarer got und warer krift, 
daz inuz mich immer reven. 
er hat menfehens pildez niht, 
* grol'es um eht im gefebiht. 

He haut in verlpuen: 
Mi ich rnli in ieinerleidmi an, 
da von nuiz ich kumer bau, 
io ifl er veipumlen. 
ez gesrhach Iii dieb fo we 
iiiiih kinde Fi gefchelien nie, 
120 vil groz fint fein wunden. 
v. 117 bringt zum dritten male \erpunden. 116 enthalt neuerdings die mit da von 
eingeleitete constniction. 118—120 lehnen sich an 70-81. 



' begründet in den tleltrn drr evaugclitn: Matth. 26, 55; .tf,/rc. 14, AH\ Lue. 22, 52. 
und denen in welchen vom kreuzigen twiiehen den schachern gebrochen wird, dann in 
die kymnen übergegangen ib. 

Uiurn est lalroiiitnis 
|iar in [iax«i»nibi>9. 
Hone tat. hymn. I 104 122/1 II 137. 138 une. 



Digitized by Google 



17 



Gunz erbärmlich zusammengeflickt ist die neunte Strophe : 
Swrin ie herzen Im gefchach, 
der klag lieut min ungemach, 
daz ich armeu dulde; 
daz mein kint ertötet int, 
121 War got und warer Krift, 
gar an fein fchulde. 
herze, du folt hrechen dich. 
Iruren. beinea clage ich 
heut und immer mere. 
1.K) Iii ich doch erlienveii IVd, 
nimer ftarh ich all« »ol, 
Co heul in meiner fwere. 
124 — 120 wiederholen 109— 1 1 1 ; 127 — 132 nehmen, zum teil mit denselben wol len 

die vern i* —12 und 21—24 auf. 

Die zehnte sttoyhe endlich lautet: 

Fraw, du folt dein klagen lau, 

durch dich hat er daz getan 
1.15 und durch di «erll gemaiue: 

ez hulf allez wainen nihl. 

wer er als ein pofer wiht 

Bit heut erhangen aine. 

To weren bir verdorben gar, 
140 raineu muter, daz ift war. 

nu la dein forgeti, 

er trort die Irl und mich, 

und wil, vrawe, krönen dich 

an dem dritten morgen. 
145 lein plnl 

daz ift gut. 

su v. 133 vgl. 50; zu 137 mim mm 46; 139 und 140 sind — 5S. 59. 
v. 142 itt emfus, auch trenn man mit Mone dein für die Hat; die verse 143. 4 
enthalten tatsächlich unrichtiges, denn davon, da/'s die auferstehung Chritti als eine 
krfinung Maria» tauch nur bildlich\ aufgefafst werden könne, ist nirgends die rede. 
1 15. 6 versuchen den abgesang der vierten stroplie anzufügen, bleiben aber unfertig, 
nachdem schon 145 «n für den vets nötiges trort weggelassen tcorden war. 

Es wird, hoffe ich, klar geworden sein, da/'s die Lirhtenthaler Marienklage mit 
ausnähme der allenthalben vorkommenden versikel das elende machweik eines stümpers 
ist und dafs an den zalreichen mangeln durchaus nicht eine attch ah staik an- 
genommene ttxtcsverdcrbnijs schuld tragen kann, dieses gedieht ist nicht die quelle 



der übt igen Marienk lagen, es fehlen nicht nur eine große anzahl der beliebtes:™ 
klagerersc und zwar solcher, die in den von Mone angenommenen lücken gar nicht 
gestanden haben können, sondern es sind auch die vorkommenden reise hier arg 
zugerichtet, in andere reimttellung gepresst und sinnlos verändert, zu erwähnen 
ist noch folgendes, nach der Marienklage s/«Af, wie auch ib. in E, das bekannte 
Heu noliis inlernM menUü. auch dief.es ist hier nur höchst mangelhaft aufge- 
zeichnet, von dem *\\m privamur miserae der ersten strophe irrte der Schreiber — 
ob im gedächtnifse oder in <ler vorlagt, ist unsicher — ab zu dem oves einnit 
iniserae der zweiten strophe und setzte in derselben fort, die beigesetzten deutschen 
verse gehen vom seht eiber aus und versuchen eine sehr übel gelingende Übersetzung 
des lateinischen textet. 

Es hleild, so möchte ich meinen, um alle eigentümlichkeiten von B zu erklären, 
nur eine annähme übrig. B ist das produkt eines ungeschickten dichter», der die 
einzelnen populären, in ihrer äufseren form wie im inhalte den absitzen der 
sequenz Plauctu<< ante uescia nachgebildeten versikel der deutschen Marienklagen aus 
dem gedächlnisse 1 zu einem kunstvollen ganzen zu vereinigen wünschte, das fehlende 
übel ergänzend, es müssen daher auch die versuche PAH ackernagels, ergiiuzungen 
vorzuschlagen, überflüssig scheinen, bemerkenswert ist noch, dafs die stärksten 
reimfreiheiten in ß »ich in den von dem compilator fabrizierten stellen finden. 



Ich habe mich genötigt gesehen, bei der besprechung von B besonders weitläufug 
zu sein, um die falsche ansieht, welche jetzt darüber herrscht, gründlich zu beseitigen, 
ich kann nun des räumet wegen bei den übrigen stücken nicht in gleicher weise 
verfahren, sondern mu/'t voraussetzen, daß dem leser die einzelnen klagen zur 
hand seien. 

C. Ohschon C ein passionspiel aus der berühmten Benediclbeurer handsehrift' 
ist, scheint es doch das nachweisbar älteste stück, in welchem die seguenz 'l'lanrliis 
anle ne>ria' vorkommt und zwar noch ohne deutsche begleitverse. das stärk ist 

' dazu itimml. tlaft ran drr /äst ganz MM den allgemein Ukannten rei sen besiehenden 
ersten strophe ab die benutzung des überlieferten immer schwächer wird, bis die abgelängt 
weg/allen und endlieh alles in kläglichen Wiederholungen ausläuft. 

3 EH ilken kennt freilich •.Münchner hdss. des XIII Jahrhunderts' und sagt aao. i. h2. 
-der von Pacen und Hoffmann gegebene tcjl scheint auf einer ursprünglich Tegernseer 
hds. zu beruhen, die aber nur in kleinigkeilen abirrt von der offenbar bessern Benedict- 
heitrer.' also zwei handschriflen der carmina Burana? — leider ist dies nur ein scherz- 
hafter irrtum, zu dem EU'ilken sich durch eine notiz bei Holtmann s. 21t und dadurch 
verleiten lieft, dafs bei Hoffmann s. 24". 6 eine kleine Umstellung vorgenommen wurde, 
wie denn auch in dessen teste etwa in ein dutzend fällen der indieatic statt des hand- 
schriftlichen conjunetits sich findet. 
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ziemlich kunstlos aus den texten der etangelien tamponiert, die deulsehen irrte (wie 
dos bekannte: krAmer, gip dir larwe mir) find durchaus volksmußig. während 
der kreuzigu»gssze»e heißt es: Tunr venia! maier Dnmini lamenlaudo cum Joanne 
Lvangelista el ipsa accedens crneem rrcpicial crm ilixinn'. die 17 deutschen reise, 
weicht nun folgen, enthalten zwar durchaus ktiue eigentümlichen gedanken, unter- 
scheiden sich alter von den üblichen, späteren Marirnklagen dadurch, daß alle reise 
an das begleitende volk gerichtet sind, man vergleiche 3. 4 Hilf C. " unseier sequenz, 
14.") mit 60. 1. die folgende lateinische klage Marias steht merkwürdigerweise — 
man müßte denn überkühn sein - nicht in beziehung zu den deutschen reisen, 
mit '(Uun capnt rernu . . .' bricht sie ah und es folgt die oben ,s. KM schon ab- 
gedruckte szene. abgesehen daran, daß die sequenz hin eine falsche stelle erhalten 
hat — da* novum foedus derselben wird erst in der folgenden szene geschlossen — 
ist auch die aufzrichnung, wie die des ganzen Stückes, aphoristisch und ungenau, 
auf das Mi Johannis hatte die antirort des Jüngers unmittelbar zu folgen, statt 
dessen kommt sie erst nach der Wiederholung, zwischen die erste und zireite angäbe 
des Mi Johannis ist der Plauclus gefügt, jtdesfalls falsch, entweder gehören an- 
rede und antwort vor den an fang der alten sequenz, oder, wie ich Hotz dem Christo 
morienli auf Dl gestützt anzunehmen vorziehe, hinter das ende derselben, wie 
schon erwähnt, ist keine dentsthe bearbeitung beigegeben, deßhalb und weil die in 
dem stücke erhaltenen deutschen reise ein wesentlich alleres geprnge haben als die 
deutschen gemeinsamen klageversikel, halte ich dafür, daß diese erst nach C «if- 
standen sind, ob C'/<n anlaß dazu gegeben, wage ich nicht zu bestimmen, ith 
mache nur noch aufmerksam, daß schon Daten ; Mistellaneen II 192) als ent- 
stehungsort der Sammlung der earmina Burana die Rhringtgtnden angenommen hat. 

I). Auf die Überschrift l'lanctiis beate virgiuis folgt der erste absatz unserer 
sequenz. nach der neuen Überschrift Dum edit ad crucem s'ehen XIV, XVI und 
eine Variante der beiden ersten verse von XV. neue übersthrifl: Cum recedil a 
sepnlrhro, dann: I, II, III, VI, XII, V, XI. VIII, dann 41—45 eine klage an die 
flauen, die D eigen ist und XIII. von M» — 61 reiche» zwei ganz »ach dem wüster 
von V und VII gebaute absatze, gleichfalls D eigentümlich, es folgen: XVIII. IV. 
XV diesmal vollständig, IX, XVII, darauf der schon oben erwähnte absatz Mi Jo- 
hannes und von >s3 — 96 eine klage, die sich auch sonst findet und hier etwas in 
Unordnung geraten zu sein scheint, sie wird »oth später besprochen werden. 

Dieses stück hat einige Sonderbarkeiten, es könnte als monolog aufgefasst 
werden, denn nur .Varia spricht, doch finde» sich bestimmte beziehungen auf die 
übliche Umgebung. Christus wird angeredet, die verse S. 9 lassen ihn rufen, das 
Mi Johanne» wendet sich an den jünger, 41—49, 83—96 sind an die begleitenden 
frauen gerichtet, 25—28 deutet wie gewöhnlich auf Louginus. wenn nun die stän- 
digen interlocutoren der Marienklagen vorausgesetzt werden, aber nicht auftreten 
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und sprechen, so kann nur angenommen verde», l» tei eine Martenrolle, aus einem 
größeren »lüde ausgeschrieben. 1 die handschrift, in welcher P aufgezeichnet ist 
(nr. 710 der Miinehiier bibliothekj enthalt ein Antiphonarium •cum nolis musicis' 
und deutsche kirchengesänge ebenfalls mit musiknoten. es braucht demnach keine 
vollständige Marienrolle, sondern Mos der gesungene hanpt(mittel)teil einer solchen 
zu sein. Dum vadit aü crucem und cum icn-ilit a sepulchro sind anweisunyen 
für den interpreten der rolle. 

Auffallend ist noch folgendes, nach der einleitung enthalten 10—40 eine parlie 
der gebräuchlichen verse, dann folgt eine rede an die frauen, deren schlu/'s — man 
darf es allerdings mit der Chronologie der vorgiluge in diesen stucken nicht all zn 
genau nehmen — ob ir \il liebez kint wmr l<U darauf hinzudeuten scheint, da/s 
Christi tod bereits erfolgt sei. 50— S2 nehmen jedoch die lyrische klage wieder 
auf, 50 — 04 im D eigentümlichen verseil, 05 — S2 in den gebräuchlichen, nach OS 
würde Christus noch leben. S'.iff trenden sich abermals an die begleitenden frauen. 
SU— 96 schließen ab. es sind also die gewöhnlichen und einige neue versikel in 
zwei partim geteilt, deren jede mit einer aufforderung au die frauen von Jerusalem, 
mitzuklagen, endet, also zweimal dieselbe szene, wahrend in anderen stücken die versikel 
nacheinander folgen und die rede an die frauen nur einmal erwähnt wird, ich 
wei/s keine bestimmte und sichere erklärung dafür, denn daran, dafs zwei ver- 
schiedene klagen hier hintereinander aufgezeichnet und so dvfstrlich vereinigt worden 
seien, ist nicht zn denken, weil die gebräuchlichen versikel aus beiden teilen sonst 
immer mit- und nebeneinander vorkommen, es ist möglich, dafs über die Unord- 
nung der gemeinen und der neuen, nach dem musler der alten angefertigten, verse 
die musikalische composition aufschlufs geben kanu. ich habe die hamlsthrift nicht 
gesehen, die vorläge von P aber war gewifs eine der besten ans den ültertn 
fassuugen der klage. 

E uml F. Diese beiden stücke müssen im zusammenhange besprochen werden, 
bevor Grein seine jüngst erschienene ausgäbe des Alsfelder passionsspieles veranstaltet 
hatte, konnte eine genaue Untersuchung und vergleichung brider stücke kaum vorge- 
nommen werden, du die angaben Vilimtrs Hl III 177— MS nicht genügen. Grein 
aber hat s. Xf seiner einleitung nur angegeben, welche pailien der Trierer klage 
im Alsftlder spiele sich widerfinden, da* Verhältnis beider nicht genauer erörtert. 

Die ersten gemeinschaftlichen verse sind E 200, 1 — 6, K 5900—11 (O lieben 
kiut di •■• krislenbcit ). aber in E beginnt nach der Überschrift die klage mit diesen 
verseil, in V gehl eine lange einleitung vorher, welche schon mit 5Si>8 anfängt. 



' der /tebraueli. rollen auszuschreiben, iil nachgewiesen ton Pichler, Hier das drama 
dei MiltelaUers in Tirol s. 15. von Grein, einteitunt; zur ausgäbe dei Ahfelder fiassions- 
spielet j. XIII und an linderen orten. 
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tuirh der spirlordnung mit .Varia von Joseph de Arimalhia und Sichodemus 
geführt auf, Johannes und Pelms hallen sich einstweilen abseits. Maria singt den 
ver* Lucas S, 5: exiit qui si-minat ««miliare seinen suum elc. und bittet in den 
reiten 5808— SS 19 Maria Salomee, den Johannes zu holen, damit er mit ihr zu 
der marlel gehe, nach einer kleinen einwendung 5820 — 23 und der erneuten bitte 
Marias 5824 — 29 bringt Maria Salomee bei Johannes ihrt • bolschaft an 5830 — 35. 
Johannes spricht zwar befilrehlungen über die Haltlosigkeit des unternehmen» aus, 
gehl aber doch, nach dem er Andreas* und Pelms gerufen hat 5S39— 47. aber 
nar Petrus folgt. Maria klagt nun 58 IS — 57 den beiden in 12 vcrsen, welche 
aber fast alle an andern stellen der klage noch vorkommen.' 1 Johannes ant- 
wortet 5858 -63. 58(5» lehnt sich an 5S41. aach Petrus tröstet 5864— 77 ' 
mit ganz allgemeinen phrasen. 586-1. 65 heifsen: 

Maria du edelt* konigiii, 

lairs so sere <Jin klagen sin 
5872 und stille die groisße klage din und 5S76. 7 

Dar iiinl), du zarte koingiu 

loiß so sere diu klagen sin. 
auch 5866 lehnt sich an 5860. 5841. Maria antwortet 587S— 87 und bittet wider 
beide jünger mit zur marler zu gehen. Johannes verspricht et 5S68 -9 1 Maria 
stimmt zu 5892 — 95 mW wendet sich zum gange, indem sie noch die leule segnet 
5896 — 99. Johannes spricht 5900 — 5905 ad populmn. diese rerse nehmen die 
stelle der einleilung, wie sie in OPV vorkommt, ein und sind die offizielle anzeige 
vom beginne der Marienklage, die Selbständigkeit derselben wird durch diese aus- 
drückliche einführnng bestätigt, die beschaffenheit der reise, die ganze Stellung 
dieser einleilung kennzeichnet sie als produkt des Alsfelder bearbeilers. er empfand, 
daß von der kreuzigung zur traditionellen Marienklage ein abergang nötig sei, 
damit das einlegen der bekannten verse niclit zu deutlich werde, diesen Übergang 
bewerkstelligt die einleilung. 

Die verse E 260, 1—20 und F 5906-25 simt gemeinschaftlich und in zwei 
parlen, die erste von 6, die zweite von 14 reisen zerlegt, mitunter hat F besseren 
lest, so lauten 5908. 9 

Ich klage is erden unde steinen 
und der weriide alle genieiuue — 
gegen E 3. I Min klage ist erde unde steine 

und die ganze werkle algeuieine — 

1 sindreal ist in der s/iie/anweisung vor ÄSOS niehl erwähnt. 
' 5S.VJ hl schlecht, denn lirp sollte (: di<-p|>) im reime stehen. 

1 dafs die Verspätung hier nicht mit dm rtimpaaren stimmt, fol^t iiinäehsl an» den 
drei mit demselben reim (lullt : gaMt: bdlMrl) ausgestatteten rerten 5009. 70. 71. 

« JMM ist drs reimn wegen :a schreiben: mer w«ht amlrr-. gern mit dir gelten. 
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Johannes und Pelms singen ['lange t|uasi »irgo elc. "Joel I, 8, in E aueh noeh 
Plausrrunt super me elc. — Jerem. Thr. 2, lö. darauf folgt in E «AM rede 
des rVfrw 201, 1-9 

Maria radier unde magel, 
nilit en wis also gar verzaget 
an dem lieben kinde diu. 

ich wil allezlt bl mtnetn lieben meister Jesu sin 

und soldirh dar raube liden groze (»In. 

ich wil bi in riteben 

und wil niht von inw wichen 

und «iddirli dar uralte liden groze not, 

ich wolde mit inie v sterben tot. 
EW'ilken behauptet $. 77, Mehlem er den aufung von E für 'üufserst verworren' 
erklärt hat: 'hier finden vir eine Petrusrolle, die erst ein kecker nmredactor in 
bezug auf einen spatem JHUIHI in der rolle de» Johannes ff, 269, 30 /fj scheint 
voraufgesehickt zu haben.' ' die verse E 2ö9, 2H— 3» 

w;t ist ort hiime Andreas, 

der t"' ein sta'ler meister was? 

wfl ist ml hiime Petrus? 

der da swür unde »praefa ahm: 

solde ich dar uinbe llilen not, 

meisten ich g<^ mit dir in di u tot. 

wa, wä ist nn hinne Jacobus? 

wA ist der werde Philippus? 

w ä sinl iiu hiime die briider raln ? 

mi'inie, wA linl die vritmde diu? 

schämet iueh, das ir mich lazl »leine 

umle die vil werden reine. 
gesetzt, die Petmsiolle witte erst durch diese stelle hervorgerufen worden, wamm 
denn dann aber nicht auch rolleH des Andreas. Jacobus, Philippus? teer kann be- 
weisen, da/s E 209, 2S — 39 älter seien als die rrslen verse des Petrus? Andreas 
und Petrus kommen in der einleitung der klage F ebenfalls vor, worauf ich jedoch 
wenig gewicht lege, Petrus auch in 0, ferner beim bruder Philipp 7520 mit einer 
weitläufigen klage, man braucht sich nur an die Stellung des Pelms unter dm 
aposleln, ferner an die worte der eiangelien zu erinnern, in denen die beruf ung de* 

Andreas und Petrus erzält wird: Matth. 4, IS. 19 Luc. .">, 2. Johannes 1. 35 — 42, 

t 

1 gar nicht vtnlehe ich die anmertiung dazu: 'dieser pauu* erhält durch den nahen 
4mu$ tu v. 53—56 dei hymnut 'Virjo plorans (iliiim' fhti Hone i p. ilflj hührret 
gewicht.' dort ist Übrigem von Thomai und Pelm die rede. 
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um Sil begreifen, warum gerade iiie>t beiden hier genannt werden, die berufung 
findet sich sogar in X s. SO, von irelrhem spiele doch EW'ilken $. SO seines burhes 
seilet sagt, es habe fast alle hauplmomente der evangelischen geschickte aufgenommen 
und X I. 105 folgt Petrus dem heiland von weitem. 

Aber — die verse des Pelms fehlen in ¥. dies zu erklären, könnte ttol ein 
äufstrer grund angenommen werden: die rede des Pelms und die folgende des 
Johannes beginnen mit denselben worten 'Maria munter uuile magel'. überlegt man 
jedoch den inhalt der Petrusrede, so wird deutlich, wcfsJinlb sie in ¥ ausgeschieden 
wurde. Pelms verspricht hoch und teuer, bei Jesus und Maria bleiben zu trollen, 
er verschwindet aber und erhalt sptlter die erwähnte strafrede, er hat sich arg 
blofs gestellt und der bearbeiter in ¥ verfuhr schonend mit ihm. ganz klar ist 
dies dadurch, dafs auf die verse des Johannes 5926—35 in ¥ allein sechs verse 
des Pelms folgen! 

Ganck hen, Maria rein 
und ntwe diu bein! 
du hoist hude gegangen sen- 
ior diuem kinde liere. 
.'.•Hu is hüllet nicht uns klagen, 

das wcl ich dir vor wäre sagen. 
diese allerdings albernen verse compromitlieren den apostelfürsten doch nicht all- 
zusehr ,n,d es kann dann ganz gut heißen 'Kl sie Petrus recedil", was in E 
fehlt wie viele spie/angaben. 

E »Gl. 20—27 und ¥ 5042-49 sind gemeinsam, dafs es in E Maria 
.antat pbogtada und in ¥ Maria plangil et ranil keifst, kann wol nicht in 
lerhnung kommen, aber in ¥ herrscht eine eigentümliche auffassung. der unter- 
schied, welcher im beginne der klage geltend gemacht wurde — Maria caritat zuerst 
und (Linn dicit — wird durchgehend* festgehalten. ' da nun in der vorläge eine 
solche etnleitung an den meisten stellen mangelt und die überlieferten »ätze sich 
seilen gut leiten lassen, hat der bearbeiter in ¥ die dicit-iidfse ( wenn ich der kürze 
wegen so tagen darf) frischweg selbst gemacht, sie lassen sich leicht erkennen, da 
sie nur geistlose Umschreibungen der rantat-««/se sind, solcher art ist gleich der 
nächste 'rigmus' Varia s 5950— 57: Johannes frunt, gehe mit «er dm. die 
mahnung an Johannes ist schlecht angebracht, denn Johannes ist schon den früheren 
aufforderungen gefolgt und 5942 gehl er schon mit .Varia. 5953—55 umschreiben 
nur das bereits gesagte, 5056. 7 tünd — 5948. 9. 

Johannes tantal E 261, 2S, 31 — K 595S— 61, eine kurze eneiihnung des 
marterganges, darnach hat ¥ allein 5962—71. hier ist die manipulation, durch 



• Am« streben nach iwohiligkeit iit in dem älteren gebrauche begründet, dm 
luteinitchm text zu Mingen, dir deutscht, brarbeitung hingegen zu sprechen. 
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wiche die genannten vier vette zu zrlm auseinandergcguetscht aber doch wörtlich 
wiederholt weiden, so deutlich, dafs nie keiner weitem bespiechnng bedarf, es folgt 
Maria cantal E 201, 32-262, 2 — F 5972—75, nur in F et ilicit 51(76— 83. 
5976. 7 find sdion in 5906. 7 gegeben worden, 5980. 1 Ai-Aren in den interpolalionen 
öfters tcieder. gegen 5982. 3 ist trotz ihrer trivialitäl nichts einzuwenden, eben 
su wenig gegen 5979. SO. ich meine, da/s man hier die einschaltung nach ana- 
lugie dei übrigen fülle annehmen müfse. Johanne» canlat E 202. 3-6 =» F 
5984— S7. ' i« F allein dicil 5988—97. and hier ist über die ganz offene 
Umschreibung der canlat-i-em nichts zu bemerken, Maria cantal 262, 7 — 10 — K 
5998—0001. nach diesem Stückchen hat ¥ keine Umschreibung mit dicit, sicher 
wegen der inhaltslosigleit der canlat- verse, die weiteres ausdehnen nicht erfragen, 
es hülle eine eigen* anzufertigende compositiou ein geschoben werden müssen. 

Johannes miil.it E 262, II — 14 «= F 0002 — 5. darauf in ¥ allein mit 
dicil 6006—6017, KfW« den auch sonst in den klagen häufig erwähnten grund 
der erlösung besprechen, man siebt leicht, daß diese 12 verse, deren erster = 600.3 
isi, nur aus 6004. 5 



entwickelt sind, das in E uls Maria ranlat 262. 15 — 22 gegebene stück hat ¥ in 
zwei teilen: 15—18 = 6018—21 unter Maria canlal, 19—22 — 6022—25 
unter el dicil. die letzten verse setzen voraus, da/s die beiden leidtragenden sieben 
blieben, als Johannes von der Marler erzdlle, und da/'s sie jetzt erst auf }faria's 
Mahnung hin weiter schreiten, die Spielordnung in E tagt denn auch nachher: 
tmic vadunl ante crureni. in ¥ folgt min eine gröfsere einschaltung, welche, wie 
die einleitmg, den gang zum kreuze weitliiuftig bespricht, sie hat drei absiilze 
unter: Johannes re?|iondrl , Maria respondet und Maria canlal. davon nehmen 
6026—29 nur 5858—63 wirf 5888—91 auf. 6030—37 sind zwar nirgends 
wörtlich entlehnt, durchaus aber ihrem inhalte nach, während 6038—41 wörtlich 
— äiinrf 6022 — 25. die ganze einschaltung ist veranlafst durch die verse 6022 — 25. 
welche dem bearbeiter eine ähnliche Situation, wie im anfange der klage zu ent- 
halten schienen. 

Die zwölf verse E 262, 28 — 263, 5 bringt ¥ in drei partien zu je vier 
versen; die erste und zweite unter Herum cauit (canlat), die drille unter dicil 
rigmum. mit E 263, 6 — F 6054 — man mufs sich die verse von nun an 
unter dem kreuze gesprochen denken — beginnet! die beslandteile der allgemein ver- 
breiteten Marienklage, et werden zunächst folgende nummern in E und F gegeben : 
1 II III VII Vlll (fehl' in F,' IX XV IV V, darauf getneimam die Dem 



1 ranlm fei./t in F M8S. 

1 vielleicht kann dfttw manffel daraui rrkltirt neiden, daft der tchreiUr im r rr 



hie weste woil sin groisßc BMI 
lind sinrn hillern ihiit 
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E 204, 1—14 — F 6080—03, deren vier leiste eine bearbeilung von VI geben. 
E hat das ganze stück in einem akc, F in vier teilen, vor 6Q0U rtrAf </i> <i«- 
yifof: Ine Maria portal pannum salvatori ipsum cooperiendo. 1 Post hoc plaogit 
hhm Klare rate erucem. 

Von hier ab zeigen sieh in der Unordnung des gesprdclws starke unterschiede 
zwischen E nnd F. ,n E folgt auf 264, 14 die szene, in welcher Jesus dem 
Johannes seine mutier empfiehlt, in 12 versen; darauf eine klage Marias in Mi 
versen 2(54, 27— 2li.">, 24. in F dagegen lesen wir nach 6U9!1 — E 204, 14 
Maria dicit rigmum und die ersten 14 vetse der klage* mit einer beachtenswerten 
Variante am Schlüsse. E 2t»:., S heifst: 

Öw,>! er .-1111131% it ist da Iii» ! 

F 6107: 

So tröste mich mit den worleu diu! 
dann folgt in V mit Salvalor canlat suhmissa voce die szene zwischen Jesus und 
Johannes — E 264, 15—26, nach 6115 — E 264. 22 mit einem albernen 
zusalz : 

Dil lutea uiid dissen Loid 
liou ich von de», iiionschcn Rollt. 
Daran sehliefsen sich die letzten 10 vetse der klage 0122 -'XI ■ - E 265,11—24. 
unzweifelhaft ist die aimrdnung in F besser und E an dieser stelle in Verwirrung 
geraten, die bitte Marias an den gekreuzigten, er möge doch zu ihr sprechen 
( wenn E den nächsten vers anders liest, so ist dies darin begründet, da/'s in seiner 
Unordnung auf die bitte keine antworl erfolgt), wird in V richtig durch Christi 
woite erfüllt, auch schliefst sich die klage Marias über ihre oerwaislheit vortrefflich 
an das gesprach und an ibis versprechen des Johannes, man kannte gegen diese 
auffassung allerdings einwenden, dafs E 264, 'Mi auf die. rede Christi hinzuweisen 

ferse liefer tfnrhen hat alt rr tollte und nur den gleichlautenden an fang von IX berück- 
tirhliglr. oder et ie«r im diesen versen der lud Christi in im »«Ar aussieht geiUlll. in 
I hat V fälschet: rin iu für einiu gelesen, liaiidcu für »im- und anewe für Im, K hat 
allerdings awr für ine, »der arm-, wie l'hll ackernaget will, dagegen hat F ti07*> in V das 
richtige waugeu, während F dm falsche äugen hat, was lloffmann und Phil ackernagel 
hcthrhalten dir tonst noch vorkommenden differenzen sind unbedr.ilend. 
1 rgl. .Varel, laleinitrhe hymnen, nr VI aut Frankreich *. \U/f: 

Main, paiiu» ijuar rnmui 

antr cnKriii luiubos Cliri->ti. 

iiiittr in» ad f..rliu u*w. 
iehr wichtig i\t diete erremunir in V. in der predigtlilleratur wird sie häufig bes/iraeben, 
vgl. nur Birlingers Alemannia, i, t.W am dem ICluui. 

1 1,1 im heifsl in V : \oi\ ilrui. dvr ir Uli» Iroisl ikt BjBWUt die umtletlung, welche 
den reim {-. UMgi'lu*t| wieder zum Vorschein bringt, ist leicht vorzunehmen. 

* 
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Schrine und dafs 26 ä, 8 w F amcA könnte umgestaltet worden »ein ; doch würde 
dadurch die hauptschwierigkeit nicht aufgehoben, denn auf E 26."), 7 — F 6106 
folgt in F richtig die Ordnung dieses Verhältnisses, in E kommt der vers zu spät. 

E und F gemeinsam folgen nun: eine mahnrede des Johannes (E 26. r >, 21t - 266, 
I — F 6138—6151*, Marian antwort (F. 266, 2-9 -•= F 6152— 59i und Christi 
wort : Eli Eli ete. zuerst lateinisch, dann in vier versen deutsch, darauf hat 
F allein: 

Gott ratler schepper min 
8165 war hu I voi lisLSesiu mich in disser pin '.' 
die nach der Übersetzung in 4 reisen überflüßig sind und nur dem vorausgeschickten 
el dicil »"Are enlstchung danken, die nächste in V allein vorkommende rede des 
Bifus Judeus 6166—6171 ist den evangetien entnommen (Matth. 27,47 Marc. 
15, 35' und findet sich hier, damit der Zusammenhang mit dem passionsspiele nicht 
vergessen weide. 

Es folgt nun wider eine gemeinsame stelle ', mir »» F zu zwei stücken zer- 
legt, wie in E nähert sich auch in F «Viwh Maria dem kreuze, indem sie singt: 
Ansialus est elc. Psalm. I 12, 4. dies übersetzt V allein in 2 versen 6183. 4 
und fügt, da dieselben noch unter canlal standen ein umschreibendes maehwerk 
i:on sechs reisen hinzu. E 266. 27- 267, 3 ist — F 6191- 96, ebenso die 
beiden michsten verse Christi, denen Hur in ¥ eine Wiederholung von 6164. 5 »Hier 
dicil f'dgt. 

Die nun zu besprechende partie ist nicht leicht zu ülterseheu. E hat zunächst 
eine große klage Marias 267, 6— 26b, 4. dieselbe findet sich in F, aber in zwei 
teilen, nach 6216 E 267, 23 hat F: El sie rad.t in In. am et tut mm». 
Tunc «dvator canjt tertium 'Hely' ul siipm: 

I- muß an iiier vcdlengau, 
das die pruphelen vor gesworen hau. 
und: Maria ilernni «mit: 0 we, e we, irti huret einen rulT, ul supin. Heinde 
diril : uwl es folgt der zweite teil E 267, 24 268, 4 mit neuer anrede, die 
trennenden reise bringt E ifa»wirA 268, 5.6. was nun in E folgt 268. 7—12, 
findet sich in F später, gemeinschaftlich sind E 268. IS— SO — P 6234 -4P. 
F hat nun die mit F. gemeinsamen stellen in folgender Ordnung: 

a 6142—53 E 271, 4 15 

b 6254 57 - E 271, 26—23 
mit differenzen in den beiden letzten »eisen, darauf in F eine einschalt ung: 
die juden A malet Ii und lliliK re»rAr»i Christo den essiggell änkten schwamm 
625H-67. 



1 erweitert '.um tril XVI und nimmt zum andern te,l rertr der einleiluni; wieder auf. 
• vgl. Matth. % 20. Lue. 9, 5*. 
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c F 6268—71 erweitert E 271, 21. 5 
wozu in F noch ein Zusatz von 2 versen 

In diu heude, viitlcr min, 
bevellc ich den geist min. 

die in E mit unrecht fehlen. 

Sun folgt in F eine große zum passionsspiele gehörige einschaltung. Solanas 
und Lucifer — in der späteren inlerpolalion 6320—51 sogar l.una und Stettae 
— sprechen von 8274— «110. von 6352-6305 reicht die Longinusszeue. nun 
folgt und an der rechten stelle: 

.1 F 6396—6101 _ E 268, 7 12 — III 

e F 6102-6137 - E 268, 21 - 260, 27 

f I 6438-57 in E unter caiital 260, 28 37 und unter rficit 

270, 1— S. 
g F 6458-61 - E 270, 31-271-3 
»;i E mW die reden aneinandergefügt in der Ordnung: d c f g n Ii v. zwischen 
a und b hat E X, was in F nach g folgt. 

Die Ordnung in V ist die natürliche und richtige, selbstverständlich ist von 
den interpolaliunen abzusehen, d XII Iwkommt erst sinn, wenn die in E ganz 
fehlende. I.ouginnsszene schon gehört wurden war, i: die. klage Marias ist ausdrück- 
lich als nach dem tode Christi gesprochen zu verstehen, ebenso der erste teil von f, 
der rede des Johannes, umgekehrt passen die worle des erlßsers in E nicht an 
stellen, denen verse vorangingen, in welchen sein tod vorausgesetzt wurde, die Über- 
lieferung, aus welcher E schöpfte, war somit eine schlecht geordnete und lückenhafte. 

Her zweite teil der rede des Johannes F 6450 57 - E 270. I- 8, eine klagende 
frage an den erlöse»; hat in E üble verwitrung hervorgerufen, diese frage bedarf 
keiner antwort und drückt nur den wünsch des jüngers aus, mit Christo zu sterben, 
der cumpositeur von E jeduch hat schlecht verstanden und ohne rnrksicht darauf, 
ila/s die ermahnung Christi an Johannes schon 264, 15—26 vorkommt, die ganze 
szene nochmnb 271, 0 — 30 iiru hinzugedichtet und zwar sehr kläglich, die verse 
II. 12 lauten in der handschrift: niyncr lieben rnuelter huler Eyn hueder der 
lielifii »oder myn\ was Hoffmann in 

miuer lieben munter huuter, 
ein huoler mlner lieben muoler 

Ph Wackernagel in 

Myner lieben muetler 

eyn getruwer hueler 
gebessert hat. ich möchte jede Underung für unnötig halten und glauben, da/s die 
Schlechtigkeit dieser reise ein beweis mehr für den späten Ursprung der inlerpolalion 
sei. — die verse 15. 6 sind — 264, 10. 20, auch 17 -26 geben nur 264, 23—26 
auseinandergezerrl wieder. Marias antwort 27—30 ist ihrer ganz unwürdig und 

4* 
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stimmt gar nicht zu dem späteren X. riet angemessener drückt sie sich «tWi 
27*2, 11 — 14 aus. nach X hat F wieder eine einschaltung O HM — 71, die rede 
des eeuturio.» F 647.'» -78 - K 271, 20 — 29 sind — XVII.» den schlu/s 
der klage haben beide stücke gemeinsam in drei absälzen: F «179- 6196 ~ E 
272, 1— 1U. 

Hiemit endigt die Übereinstimmung zwischen E und F. die darstellung der 
resurrection ist in beiden vollständig verschieden und Iwrvht auf differierenden 
grundlngen. — das Verhältnis von E zur .Marienklage in F ist folgewies: der text 
der vorläge war F. und F gemeinsam, aber K hatte ein schlechtes exemplar, das 
vielfach in Unordnung geraten, wahrscheinlich auch jünger war. der miltelhoch- 
deutsche text bei Hoffman, den ich als den gewöhnlich ciliertrn beibehalten habe, 
darf nicht für Ii einnehmen, denn er ist gegen die hamlschrift hergestellt, wie. der 
abdruck desselben bei l'hW'ackernagel zeigt. 

G. Ich halte die angaben Weigands s. «VI 9 nicht für hinreicheml, um darauf 
hin über das Verhältnis von F s« G bestimmt urteilen zu können, gewij's aber 
ist, dafs nach der notiz: 'das stück der Grofscr inmiT viul klagt* anfangenden 
langen .Marienklage, welches nach WZ Hl, 179 im der Alsfelder hamlschrift aufge- 
lassen ist, fehlt in der Friedberger handschrift nicht' G dem texte von K naher 
steht als dem von F. oder sollte der bearbeiter von F ans dem stücke, dessen aus- 
zug G ist und das auch ihm vorgelegen, die irrtümliche Wiederholung der szene 
zwischen Jesus und Johannes gestrichen haben, wahrend G sie beibehielt ? die erstere 
auffassung würde dadurch nicht wiederlegt, da/'* G und F die fassnng: Uerrv hrich, 
swfi'l ml stich gegen da* in K vorhandene: herz«; hrich, kiut nrt sprich gemein 
«im haben. entscJieidung kennte erst durch genauere kenntnis von G gebracht 
werden. 

II. Die nahe Verwandtschaft dieser dirigierrolle mit G, folglieh auch mit 
F lllld K ist unzweifelhaft, obgleich in nicht unwichtigen dingen bedeutende diffc- 
renzen heischen und auf hohes alter der quelle von II deinen, jedesfalls ist die 
Marienklage hier ganz anders behandelt worden als in F und G. nach der angäbe 



' frhll Hart, liH.S ,m 

' f 154-5 heißt « min »rhrpprr i.t tni.l iK 271, Iii er i*l töl». Weil rorhrr drr . r„ 
lurio firM/irorlirn hat, in K aber Ckrhlut. dir Irt.lrr« errtion irkrinl mir itie rirhli^rrr. 
atlrrttinpt urürdr dann rurau,/;rtrlzl, daß dir ilrllr tirh an dir Irlzlra ivarlr fliritti ««- 
mittelbar amiurhlirftrn habe, darauf trkeinl nurh I» kimuwrisrn. - K <i I7S in niitidii 
lurrrn. E 271, 23 »lYiiir K 271. 23 »\eine. K 27», I keif,! ... oi> »wir! *Wh: dir 
kaidtrhrifl kal: im iwyrh fych. in F ul swlc au, geralle». - in V r*4ct Jnhannr, Maria 
■MM m-l munter m, in C mit Haue — rfw iV/sr> «Ws dr, klag,- in EF WW»/, iwim 
Mi»* im J. wi« ror jndfiiüdiitr nor* «n adjeelirnm rin „haltet, eine MhebmgnutrOphe. 
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.<. 15(1 wird ron Maria zuerst getagt: iam pannn circiiniriahil Jhesmii. während 
die Soldaten um Christi kleider würfeln, keifst es dann: staliin «lirat Maria Anwe 
mir in neclic he anwe. nach dem gespnich mit dem schlichet lesen wir. Cum hec 
ilixerit Jhesus aspic ieus malrein eins diät Mulier iw liliiis Unis. 

im sich vrouwc muler min. 

diu sun sal im Jnhaimi'S sin. 

item ilirat Julianni 

Johannes u im in lieber pr 

M inen im zu ininlir ihr. 
nach dem lüde Christi folgt die szene mit dem centurio und dann die des Longinns, 
nach welcher es s. 1 7» 1 heifst: 'El Maria mater Domini |. I m. Iiiin iiiri|>ial <|iii 
seqiiitur: Anwe mir armen ele. Maria post plaiiclum ilical : Ey cruce!' es folgt 
die. grahlegiing, hei der Maria nicht erwähnt wird utul die auferstrhung. ans diesen 
angaben ist zu sehliefsen, r/afs die. Marientolle dieses Stückes unbedeutend war, ein 
gesprach mit Jesus wul Johannes nicht enthielt und auf eine durch incipiat plaur- 
(iim angezeigte lyrische, klage beschränkt wurde, bestimmte, nachweisnngen lassen 
sich für die citierten anfangsworte durchaus nicht ijeben. auch das Ey cruce kann 
nicht mit sicherheil an das sonst vorkommende Flerle ranu« arlmr fehl geknüpft 
»erden. 

II steht hier mit einer eigentümlichen, (älteren und) ärmeren fassnng allein 
gegen E. F und G. 

I beginnt mit einer anrede des Johannes an die Volksmenge tV.VIWV). Maria 
bittet den Johannes in 4 reisen, sie an die stätle der kteuzigung zu fuhren, 
Johannes antwortet gleichfalls in 1 versen, welche rrwähnen, da/'s Christus ans kreuz 
geschlagen worden sei. es folgt XIV, dann Jesus canl.it: Kli elc, darauf s. 2S2, 
I — 12 eine klage Marias, datmn sind die beiden ersten verse - XVI, 6 stammt 
aus XV, 7-1(1 stehen ähnlich E 262, 27 — 2153, I. die beiden ersten der folgenden 
I vcrse. siml — E 262, 5). Hl. Johannes antwortet 1 verse, die ich mit aus- 
nähme des letzten, der — ist E 2(17, <i — S sonst nicht nachweisen kann. Maria 
canlal $tun 252, 21—2:$ drei rerse, zu denen man E 264, 3/ vergleichen möge. 
Jesus überantwortet nun in den einfachsten warten 2 1 - 27 Maria dem Johannes, 
darauf antwortet Johannes 283, 1—3, was an E 270, {Uff gemahnt, es folgen 
Marias verse II III (I fehlt), ihinn Mi Johannes plaiicUim nuive mit einer Über- 
setzung in S rersen, worauf Johannes spricht: 

0 Maria slella maris 

cur tun pave rnntrislaris etc. 
der erste ms ist auch sonst bekannt (K'ehrein Inf. seiptenzen nr 260), aber soll 
damit eine neue fort.setzung lies l'lanrliis ante nescia angedeutet werden? in C 
lautet des Johannes antwort andets. 



Man sieht, dnfs dies« klage überaus einfach ist, nur ein kleines stück t on den 
gemeinsamen versen enthüll sie. auch die wolle Christi sind auf das nötigste be- 
schränkt, an mehreren stellen fimlet auffallende Übereinstimmung mit E stall, in 
welchem Verhältnisse stehen nun die beulen stücke? ist I eine verkürzte, verstümmelte 
bearbeilnng von E, oder E eine enreiterte von I oder — und dies dünkt mich 
das wahrscheinlichste — ist I aus einem stücke verkürzt, welches für E (oh dirert?) 
V9rklj» gewesen war? dir handschriften von 1 und E stammen beide ans dem 
\\ jahrhundert. auf einen umstand will ich aufmerksam machen: I enthält unter 
:il reimpaaren folgende sechs ungenaue: slal: hAst 2SI, U; stiinmr: klingen 
2S2 :t; <'»«••*: Ri*n (inf.) 2S2, 1 1; reine: b«>id« 2K2, 17 ; heulet: renne! 2S2. 21; 
cnwil: lievilh 2S2, 2t». — E dagegen unter >\W reimpaaren 11 ungenaue, darunter 
12 mit überschlagendem u, I Mit länge und kürze des vnrals und nur II, die 
hier in betraeht kommen könnten, also ein verhiiltnis der ungenanigkeilen wie 
2:1. sind nun diese ungenauen reime im I als frühe oder spüle rohheilen auf- 
zufassen? ich mochte glauben als frühe und I für weit älter denn E halten. 

Die eben besprochenen stücke, bildeten mit E eine gruppe. die reihe, welche 
ich nun vorzuführen habe, vereint eigentümliche verse der stücke D und E. daraus 
darf freilich nicht geschlossen werden, dafs I» und E in innrn zusammengeai heilet 
seien, da [I will' der mittlere teil einer größeren Marienklage ist und die verse, 
welche in den folgenden stücken alt E eigentümlich bezeichnet werden, durchaus in 
den anfnug der Marienklage gehören, so ist es möglich, in der vollständigen vorläge 
von H die quelle dieser stücke zu sehen, die II eigentümlichen verse finden sich 
ilagegen in der mitte, im verlauft der stücke, sie sind in E forlgelassen oder um 
gearbeitet worden und wir müfsen daher diesen stücken nähere Verwandtschaft zu 
Ii als zu E zuschreiben, allerdings könnte, was mir aus mehreren gründen jedoch 
nicht wahrscheinlich ist. auch angenommen werden, die U eigenen verse seien zutat 
an stelle der forlgelassenen verse aus E; jedes falls bliebe das verwandlschaflsver 
hnitnis von I.MNOI' zu 11 und E dasselbe. 

Ich schiebe vorher ein stück ein, welches nicht zu den Marieuklagen im engeren 
sinne gehört, alter wegen Übereinstimmung einer stelle mit V und I. merkwürdig 
und den Übergang zu machen geeignet ist. K ist die grablegung Christi des Matthias 
Gundelfinger ans l.nzern und stammt aus dem jähre 1494. im anfange ist die 
haivlschrift mangelhaft, wie Mime s. 1 1 9 angibt, leider erwähnt er nicht, wie viele 
Mittler etwa fehlen können, die ersten M\ verse bilden ein gesprdch zwischen Maria 
und Johannes gehören die enlen 1 verse dem Johannes oder einer der drei Marien ?), 
welches sich stark an die gewöhnlichen verse der Marienklagen lehnt, es kann 
daher vermute! werden, dafs der grablegung, welche mit v. 31 beginnt, wie in 
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BKO eine Marienklage vorangieng. die grablegung scheint selbständig bis auf eine 
»»mietbare »leite. Maria sprich zu Johannes 199— 102. 

Johannes tlnl, was icli lieber, 

gil> mir min todes kiu<l daher, 

lauß mich es handlcn also louil 

lind küssen fine tiefen wunden roul. 
diese ferse sind fast wörtlich gleich ¥ <iG71 4. nach einigen warten in Johannes, 
die in K die bitte enthalten den leiehnam der Maria zu bringen, in ¥ die abnähme 
i?om kreuze anzeigen, wird Marien der leiehnam in den schof» gelegt, sie küfst das 
blutige haupl und klagt 2011- 23(i. die drei ersten verst. lauten: 

Hiß wilkomeii, touiltcr Ivchnam iart! 

wen auch nauch diner menschlicher art 
die beiden ersten in ¥ Ü7U3, I: 

Iiis wilknm, ein licham /.tri, 

(•eliorn von miner nienlsrhliches art ! 

in L 287. I. 2 

Iiis mir wilknmen, lieliuiim «art, 

gehnru von juiiclrilullcher art. 
die Übereinstimmung zwischen k und I. hat hier schon ein ende 1 , dagegen mit ¥ 
gehl sie nuch fort. ¥ 6705. U die reime ulierkorn: Rehorn, hier 21 1. 12 Rehorn: 
verlorn. K 2 IX II: 

groufi Mild wart mir da ofTenhar, 

da icli dich mattet hie gehar. 
- F »1707. 8. K 215. ti lind eingeschaltet, dann aber 217 22(1 

■Min sieh ieh nu dir. sune min, 

das mir natnU dringt dann groiisse pin; 

war ieh dich ker oder wind, 

so sieh ich (jrouß laid on end. 
fast wörtlich in ¥ 0709 — 1 2. hier endet die wörtliche Übereinstimmung in der 
lede Marias, die mitwart des Joseph hat in K und V denselben gedankengang. 
nur die rede des Johannes K 2:t7 — 40 stimmt fast wörtlich zu ¥ G769— 72. was 
sonst noch als übereinstimmend bezeichnet werden könnte, beruht nur auf der 
gleiehheit dei Situation. Gumlelfmger hat also ¥ oder vielmehr dessen vorläge gekannt. 

h. Die Untersuchung dieses Stückes wird leider dadurrh erschwert, das Bartsch 
in seinen schätzbaren witleilungen sich zu sehr beschrankt und manches, das zu 

' alterdingt teheinrn V r.'Xifl" und l. 2S7, Y.\/f nuch :u tlimmen. allein hridr vrr- 
tikel tlehen in in irrtehiedrnrr rrrbindnnf; und dir uhratr, irrlehr $ir rnlhallen. kommt 
auch tontl tu oft vor. da/t ieh nicht wage, hier eenvandltrhafl hntimmt anzunehmen, 
in K 2S5. I — - F 04«4 »«< dir tteMiMMMMHUJ nur durch benul-.uug drr.elbrn hibel- 
ttetle begründet. 
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kennen sehr wünschenswert träte, fortgelassen hol. ich berücksichtige nicht das 
passionsspiel selbst, sondern nur die Manenklage in demsellten und vernachlässige 
außerdem noch, zum teil mit Hartsrh, die stellen, welche des passionsspieles weifen 
in die alte klage eingeschaltet irurden. der zweite Spieltag schliefst mit einer 
rede des conelasors, in welcher s. 280, 3. 4 zwei verse vorkommen: 

itr maoi sin gar verttriBd, 

der Iiiiii den lac nilit weinet usw. 
die sich in F ."»979. M) und V s. 120 wiederfinden, am dritten spiellag gibt es 
zunächst ein gesprach Marias mit ihrem Vliam' Johannes, während Jesu das kreuz 
aufgelegt wild, klagen die drei Marien, schon dieser umstand weist das stück 
unserer gruppe zu. von Johannes benachrichtigt, geht Maria ad Inciiin staliunis 
und singt (mit mnsikzeichen ) XIV. auch Johannes klagt (?). Maria singt vier 
verse * E 201, 32 — 202, 2. die nächsten vier verse des Johannes sollen wol 
E 201, 28 — 31 wiedergeben. Finilo Maria dicil vier verse, die aus den vorher 
gehenden componierl sind. Johannes respondet vier verse, die aus E, 202, 11; 
. r ». 0 zusammengearbeitet wurden. 1 das nächste gespräch Marias und Johannes 
282, 1—8 lehnt sich gleichfalls an E 202, IS. II»; 13. J4. die reise Marias 
T» — I l finden sich nicht in E. all sind auch die reise 283, I- 8. es folgen nun 
unter incipil ulangere mit nolen: 1 II III. die reise des Caiphas und der Maria 
20 35 sind spät, dagegen klagt Maria, nachdem die Soldaten über die kleider 
gewürfelt halten XV V IV. Jesus empfiehlt dem Johanne* Maria und dieser den 
Johannes, darauf VI. die verse des Johannes 284, 1 10 sind nicht all, wenn 
auch r» — 1 -2 «iir aus der Marienklage umgearbeitet sind. Heinde pbngtt Maria 
tmtando 17 — 20 Ii 41 -44. der ersten hiilfte ton IX und einem hruchslück 
von I) 70. 7 M<irA Finilo didl folgen 0 mm, der reihe nach — l> 83. 84. 1 
00. 92. nach ilem tode Christi 28.'», 1—12 unten — XI XVII und dann \\ diesmal 
aber in einer hearheilung. welche die ursprüngliche form aufhebt, nach der szene 
mit Longinus singt Maria XII X mit einer eigentümlichen Variante und VII. die 
verse 19 — 32 finden sich im Mone'schen druck des Spiegels (aao. s. 227) 525 — 34 
und ."»lt. 00 ich spreche noch später darüber, die klage Marias, als Christus vom 
kreuze abgenommen worden, halte ich schon früher erwähnt, die folgenden verse 
des Sieodemus sind nicht alt," dagegen sind die reise Marias 287, 33 47 alt 



' im teilten rette hui dir handsrhrift tlian, was Bartsch für rinnt »enuch des lear- 
hriters hält, Jen ihm isnslit/sigrn rishrrndrH rrim Irin: hin |^ Iwlirn) wegzuschaffen, 
allein K zeigt, dafs hirr sljn hätte stehen Multen. 

" bridiu grüz umle «ui h kleine ist nur rinr ichlrchle fatsung. 

* uvmi Bartseh 'rinr hrhauplung, </«. \irodntiusMliickehen sei aller, auf die wir 
3t. 3 stützt, dir hei l'irhler I. 57 rurkummen, so ist dies keine sichere stütze, denn diese 
beiden rerte finden sieh uirh! nur an ganz frrmden Miellen V VBH&f, tUÜf usw. ~ 
sundern auch ganz häufig in legenden. 
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und geben (besser gr ordnet) folgende verse von D wieder: S3. 84 (zum 2. Wille) 
S5. SO. 94. 95. 96. 90. 91. 92. 93. 87. SS. S9. damit endigt die Marienklage, 
ich »in/5 noch erirühnen, daß die auferstchungsszcne manches mit den entsprechen 
den versrn in E nahe verwandte hat, obsthon auch dies in mangelhafter und im 
genauer auf Zeichnung. 

Grundlage von L war sicher D, fl6« auch auf E, <i/.«u wo/ ff«/' n'«c ror/njf 
D f- E kommen beziehungen vor und endlich ist ein stärk aus dem Spiegel auf 
genommen worden. — Bartsch nimmt s. 290 an, da/'s im dritten teile von \, zwei 
Marienklagen, eine ober und eine mitteldeutsche zusammengearbeitet worden seien. 
e% werden reime für die<e differrnz angeführt, aber, wie ich meine, nicht in zwingen- 
der weise, warum soll 281, 11 nicht kl:i»i'n geichrieben werden? 281, IS hAn — 
Ii 'ir i. habe ich weggeschafft, daß verse wiederholt werden, braucht nicht auf zwei 
quellen schliefsen zu lassen und kommt in den meisten klagen vor. ich möchte 
meinen, Bartsch sei dadurch, dafs ei die tradition zwar bruchstückweise aber nicht 
im ganzen übersehen hat, zu dieser hgpothese veranlaßt worden. 

M. Dieses stilck steht in ganz engen beziehungen zu L. Maria spricht I — 12. 
I. 2 gestalten I) 92. 3 um, 3. I erinnern au III, 5 8 sind — L isi, 11—14. 
9. 10 - XVI, 11. 12 entsprechen der ersten hillfte von XV. die nächsten vier 
verse gehören offenbar nein Johannes, sie sind - E 201, 2h — 31. also genauer 
als in L in dem nun folgenden gespräch zwischen Maria und Johannes mahnen 
nur die verse 3il — 31 im I. 282, 1 — 4, die Worte des Johannes 35—38 und die 
beiden ersten verse Marias 39/ sind -* I. 2S2, .'> — 10. M 41 — 54 sind dem 
stücke eigen, beruhen jedoch wenigstens in ihrem letzten teile auf sonst vorkommen - 
den reisen 0 S7>ff L 2S7, 9. 10. die verse des Johannes 55—58 sind Übel 
zugerichtet und es ist nicht zu erkennen , ob sie auf bestimmte vorlagen zurück- 
gehen, nun beginnt die lyrische klage Marias, 59 — 62 sind — den ans U */<iiin- 
meudeu riiigangsversen, die auch in L sich finden. 03—82 bearbeiten durchaus 
bekannte gedankeu. SH -106 sind - I II III XV V IV. 100 IM enthalten in 
der kürze, was E 20S, 21 — 209, 27 bringen, es folgen VI XII X mit der Variante 
von L, und VII. sodann die stelle des spiegel, welche in l. aufgenommen ist bis auf 
die beiden letzten Mm; sie reicht in M von 135—140. in M aber ilauern die 
citate aus dem Spiegel fort. 147 — 102 sind — Spiegel 537—552. 553. 4 werden 
weggelassen. M H>3 172 sind - spiegel 555 — 502, wobei nur M 105. ü ein- 
geschaltet sind, dann folgen 173-170 XI; 177-180 - E 200, 27-267, 3; 
181-184 — VIII; 185-I8S - XVIII. ' es folgen nun in den versen 189-214 



ä$m nummrr tsl nachfirtUärt ärn trrsen : 

nioreris et morior 
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die »eise de* spiegel 567 — 570, 585 — 588, 59 1 — 598, 62 1 — 630 ; die vier letzten verse 
variieien nur da* vorhergehende. M 215 — W6 enthalten, mit ausnähme von 217—220, 
die sonstigen Johannesversen nachgebildet sind, und 24 1 — 248, 1 die in den gewöhn- 
lichen phrasen da* versprechen der himmelfahrt Märiens wiedergeben, dir verse des 
spiegeis: 047. 8, 657- » 78, 655. 6, 709-724. die letzte paitie mit leichten finde 
rungen. die antwort de* Johanne* 267—278 ist nur den ausdrücken der rede 
Christi sehlecht nachgebildet, die letzten warte Christi erweitern die verse des 
Spiegels 781 — 786. hierauf noch eine kleine rede Marias 291—303, bestehend aus 
XVII IX und drei mißlungenen, hier ganz unpassenden schlufsi:ersen. 

M ist somit eine fortbildung von L in dei weise, da/'s die conlaminalion der 
alten Marienklage mit dem Spiegel stark erweitert wird von den 303 tierseu in 
M geh/Iren 112 wörtlich dem Spiegel, etwa 30 sind daraus bearbeitet. 

N gehört gleichfalls zu dieser gruppe. Schultz hat die drei bruchstücke dieser 
Marienklage — denn einer solchen gehören sie an und nicht einem passionsspiele — 
in der Ordnung B 1 B* A J abdrucken lassen. IM enthält zunächst fehlerhaft die 
beiden verse des Johannes - E 265, 25 f. die auch ,n BT U vorkommen, zwei- 
mal hintereinander. ' die ndchstrn verse des Johannes 5 8 setzen voraus, dafs 
die szene mit Jesus schon vorüber sei, Maria ilicil 9—13, was teils dem voran 
gegangenen eninommeti, teils aus den in E spatei eingeschobenen versen 270, 21- 20 
zusammengestöppelt ist. es folgen XV IV XII, alles verstümmelt. B- enthalt 
zuerst 0 verse, die ich nicht nachweisen kann, deren einzelne ausdrücke aber sehr 
hüufig sind. 7 — 12 sind = X aber mit der I, und M eigenen Variante, welche 
(Ar die Verwandtschaft entscheidet, zunächst 13— IS — V und </«> eben vorhin 
in M aufgezeigte K 266, 27- 207, 3. dann XI. Jhcsus canlnl: In mann* tuas 
ilominc commendo t>U: davon folgt nun eine deutsche Übertragung, die ganz ver- 
stümmelt ist, aber doch noch deutlich auf den spiegel weist, die verse 781.2 sind 
benutzt und der resl 'ton mir haben' ist wol durch den überhaupt elenden »chieiber 
aus dem 'mir nahet' Spiegel 78<> verunstaltet . in den resten der 3 eisten verse von 
A2 sind 2. 3 = M 43. 44. 4- 7 - IX, 8-12 - XVII mit dem M eigen 
tnmlicheu zusatze. es folgt I und das wichste lehnt sich an E 269, '2 ff. 

N war also eine compilation ganz in der art von M und mit demselben und 
I. enge verbunden, ob es aus einer (mit kleinen verschiedenheilen ausgestatteten) 



pattris et potior, 
trennt »olo muri. 

.Ii, i« <t>M» bei ,WW I. 12 mitgeteilte« PUnctu die WM» 17-20 au.machr„. 
' abrr auch hier Und 243. 4 — f'S*' M>- 

' wrnn man nicht r/wa annrhmni irill, itaft nie da» rrttrmnt s« einrm i-aiital- rf«» 
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Ol». Ick hebt sogleich hervor, daß diene stücke mehrere ihnen eigene verse 
haben, so daß also auf eine tiorlage für beide geschlossen werden mu/s. 
ü 37-40 lauten: 

Johanne», min vil leve öin, 
WM is, (lat dir hanget au den hom ? 
wer issel, eyn minsche edder ein worin? 
il windet sik tuide drivet grolrii Storni. 
P 185—188 dayegen: 

See Johanne» leve om, 
wal ye gehangel vor uns an den Im'iiii ? 
ys yil in n uiyiiLsche edder enn wurm? 
id wynilet sik in den iieghelen linde drift grölen I 



O 17 511: 



Weilet, gy truweu swestereu (min) 
uu heljiel my armen Irorich »Iii. 
helpet my klagen min leid, 
min not de i» wordeil hreil 
unde mines lierlen pln. 



P 218-252: 



Weynet, gy truwen »unteren myti, 

hel|iet my armen drovych isyn 

unde klagen myiie not. 

Myn kummer ys worden grol 

umme niynes ky Ildes dfil. 
ferner «»41 I' 772, ü 41/ P UWf U 104 ff P 305 ff. die lateinischen rerse 
Heu <|uantus lucliis etc. hat 0 nach 50, P 257 ff, Nam auctor lucis O nach 67, 



1 Pialm 21. 7 egl. ... Crirthaher't deutschen predigten II, 122: Kfa Mim vrrmia nun 
IlMM, er sprirhrl Ml Iii» 'in »»rui uml ■nlU »in m. lisch h.«k\ in einem ipatrn 
.l/iinc tat. hymn. II, 137: 



lü'iu teuer et iiirrmi» 
in nlluni rrigitur. 

brmrrkrnitrrrl scheinen die ahnliehen ttellrn im allen Pauional Hahn 72. f> ff. 7S 9. 10 

.'. »e, dA wart im »Are we. 



dai er sictt wanl ab« ein 
der da gespizzet wirre. 

E 2fi7, 14. 5. 



36 



P 2S1/7". P hat 734 ff mehrere verte ans Crux lidelis iiiUt ouiues, in O heifit 
es wenigstens: llic iucipil Indus passionis •lornuii iioslri Jesu flirisli el debet 
canUri posi cnu lidelis elc. 

Aber die Übereinstimmung zwischen ü und P rrsfmfr «"«* Nfcfe im/er. als 
Ji> angeführten sielten ilarinn, itie anläge beider stücke ist verschieden. 0 hat 
keine spielordnuwj P «•i'iw «rAr genaue, nach ein paar in musik gesetzten biliel- 
versen hat 0 f/i'e von Johannes gesprochene einleitung von zehn versen und versetzt 
dann sogleich mitten in die sacke dadurch, du/s bis Sur ersten gemeinsamen stelle 
ein gesprach zwischen Maria und Johannes in 20 versen gebracht wird. 13. I I 
nehmen Christi worte anachronistisch voraus, 19 — 21 sind — ,1/3."» — 3^ und sehr 
ähnlich L 2S2, 5-8. von der rede Marias 22 35 finden »ich 22. 3 in M 39. 4», 
24—27 im M 49- 52, 28 -33 im spiegel 547—552. vgl. auch E 207, 22—25. 
in P dagegen eröffnet (wie tu Vi die klage Johannes mit einer weitlüuftigen genauen 
erzählung vom leiden Christi in 129 versen, knüpft daran ein jtater noster und 
eine Lutze ermahnung an ilas volk. von 132 — 184 iriiArt das eingangsgespi etch 
zwischen Johannes und Maria, welches 109 — 175 bruchstiicke von XIV und XVII, 
l$l— 1S4 anklänge an E 207, 20f enthalt, schon 132 findet sich: Auiiatus est 
iu Uli; spiriliis meus (Psalm 142, i>, was in 0 erst nach der gemeinsamen stelle 
folgt. 144 wird psalm 0, 3. 4 MM Maria antjestimmt, in der Johannesrolle ist 
ganz eigentümlich ilas motir, da/'s iler evungelist sich fürchtet, Christum zu verraten, 
wie Petrus es getan hatte. Maria muß ihn deshalb besonders ermahnen, nun dir 
schon cilierte gemeinsame stelle. 

Im aufbau des folgenden Stückes weisen O und P die grii/'sten versrhirdenheiten 
auf. vor allem ist 0 um vieles dürftiger als P. Prima und Srrunda Marin 
treten in 0 sogleich auf, in P eist nach einem gespiach mit Jesu 257- 29S. m 
0 folgt darauf eine ganz eigentümliche, sonst nirgends vorkommende szene. durch 
die neumiertrn verse S3 — 110 bittet Maria Christum, da/s er den sümlern vergebe. 
117 — 120 weigert sich Christus, die. erneute bitte Marias 127 131 gewahrt 
er 135— 13$. darnach unmittelbar die worte Christi, mit denen er Maria dem 
- evangelisten anvertraut, teas in P erst 520 -520 und 55S — 566 steht. Jesus 
stirbt in ü sogleich 160. 1, l//ir//i spricht die erste hillfte von XVII und es folgt 
ein klagendes Zwiegespräch zwischen Maria und Johannes 104 -249, worin Maria 
allerdings 207 f 139/ 

Kia. hcftdvra kinl, uu fprik, 
warn bevdnlH uu mit? 

— M 213. 4 Christum fragt, sogleich darauf aber mit ihren warten 214. 5 
Nu bebb« ik elende maget 
allen minen MM an nilneii) arm, 
uu bin ik leider also ami 
au dufleni elende 
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in Verbindung mit der anordnnng: sumit cmceni iu hradiiuiu <frn tod des erlösen 
voraussetzt. 25(1— 259 klage des Petrus darüber, daß er Christum verleugnete, 
200 — 297 klage der Maria Magilalena, Sichodemus 29S -3o7 und Joseph 314—325 
raten, Christum zu begrabe», vorauf Maria 30> -313 ablehnend, 326—329 *w- 
slimmend er Miederl. es folgt nun eine große klage Marias 33« 396. jedoch 
wiederhol» 330 — 317 nur kaum passend 211 — 22S. 34> 390 bringen bis 365 
nur die üblichen gedanken, 3S5. 6 find — 55. 6, während AWffwie E 2t'»S, 25/f 
r/ie sendung Gabriels vergleichend erwähnen. 1 nachdem Johannes 397 - 400 
sprachen, erviedert Varia 401- — 120. rfiiroM sinrf i/»> «ts/cm imtt r«rs# ■= lsl — IM. 
415. Ii ^ VIII. abermals mahnt Johannes 421 - 126, vorauf in der klagt Marias 
127- 445 rf« traditionellen veisikel in dieser Ordnung folgen: 1 II III \ll VIII 
XVIII. diese stücke sind neumiert. dir fortselzung der klage I IG — 156 ist P. N3 ff 
entnommen. Johannes schliefst mit 157 —404, indem er an die aufgäbe des er- 
losungslodes erinnert. 0 ist demnach eine kirchliche Marienklage, welche zu der 
von D's vorläge ausgehenden familie gehiiil, mit M und dem Spiegel in beziehnngen 
steht und die üblichen ceise nur iu den Schluß aufgenommen hat. sie zeichnet sich 
durch zwei frei hinzugedichtete eigentümliche szenen aus, die nicht unpotlisch erfunden 
und nicht geschmacklos tltagestclll sind, die verwiuullschaft mit V mag auf einer 
vorläge beruhen, in welcher die gemeinschaftlichen OP eigenen und die traditionellen 
verse sich fanden; die gro/sen unterschiede zwischen beiden stücken sind meist der 
iäligkeit des verfassen von P zuzuschreiben, der Schreiber von 0 beschrankte 
sich mehr. 

Auf die gemeinsame stelle in P folgt zunächst ein gespräeh zwischen Johannes 
und Maria 190—201, für welches analogien sich kaum auffimlen lassen. Maria 
spricht hierauf eine Umarbeitung von XVII, an welche sich, gleichfalls verändert, 
die »teile E 202, 21—29 schliefst. 212- 215 enthalten nur die gewöhnlichen 
ausru fangen. Jesus spricht 21S — 232, von denen 218 — 22S eine Übertragung aus 
tlen improperien der Chat freitagsmesse bilden, wie schon t>. Lilienaon anmerkt, 
220-232 aber eine klage, anknüpfend an Matth. S. 20 und Luc 9. 5S wie £ 
20S. 13 20 enthalten, hierauf cantat Varia XVI, die folgenden reise sind in 
verschiedenen stücken überaus häufig, es kann ihnen aber keine bestimmte guelle 
zugewiesen werden, ebenso 242—217. 2 IS 252 siwl schon als mit O gemein 
schaftlich erwähnt. Maria Magdalena und die mutier des eixtngelisten Johannes 
klagen 253 — 298, nur die lateinischen stellen daraus finden sich in O. die reise 
Marias 299—304 wiederholen 212—247. 305—311 scheinen eine bearbeitung des 



i diese rmrähnUHi! in E «•<> der game icedank-ngang dotrlkit iHmmrn auffallend 
mit einer iUerst non .\ealr. danu ran Kehrein Intein. »equenzrn nr 22U t. ISO gedruckten 
grofien tei/ueni, welche die ganze uattioiugeichichlc begreift und noch die grablegung 
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Mi Johannes, planrlum nunc, wie in dm dicit - versm von F wird 312 — 321 
ifcis vorhergellende umschrieben, das lateinische bruchstück Trislor cl cuncli tristan- 
lur 322-32S wird 32«— 335 übersetzt, die i*rse des Johannes 330—345 nehmen 
nur das von .Varia vorher gesagte auf. die beiden Marien sprechen nun sechs 
ferse des Stabat inaler. die folgende grofse kluge Marias 35 1 — 125 ist mit genauer 
Vorschrift der mimischen acte, die bei der declamation vorzunehmen sind, ausgestattet, 
ja es simt die Stellungen der Sprecherin sorgfältig angemeikt. die verse selbst sind 
keineswegs neu. schon hier beginnen die merkwürdigen Nachbildungen der seguenzen- 
masse. so haben 35 1—303 das reimschema a a h Ii C d tl e e c 364 — 375 a ■ b b c 
.1 (I ,> e c <• e. 37 1—5 sind aus X umgearbeitet. 376-399 — aa'bccddbee 
Igggf hhhi kkki>. du* sind VI X VIII (E 266, 26 ff) IX zusammen- 
gearbeitet. 400 421 sind in den gewöhnlichen reimpaarm abgefafst , geben 
grofstenleih K 260, 2—20 wieder, enthalten aber gegen den scAlufs auch neues 
wie die verse, in welchen Maria Christum bedecken will. 122 - 425 enthält eine 
aufforderung an Maria Magdalena, welcher diese in den reisen 126—162, die wol 
alle ihr gehören, nachkommt. 126 — 135 nehmen alle Marienverse auf, zum teil 
wörtlich: 430. 1 — 244. 5. merkwürdig sind durch ihren bau 436 -450 nach 
dem reimschema : aaaabbbbccccccc (c ist klingender reim). 451 — 162 
haben wieder die gewöhnlichen reimpaare. die klage .Marias 463— ISO bearbeitet 
eigentlich wieder nur VI, das überhaupt in P 377, 466, 472, 474, 570, 711 vor- 
kommt, es ist ilamit stets eine ceremonie verbunden, in welcher der <len Johannes . 
darstellende jüngling Marien würklich ein schwer! an die brüst hält, unter Johannis 
ranbit 4SI — 400 (a a b b c «1 d e e c) neue verse. et dicit 491 — 106, welche nur 
320 325 umgeformt wiederholen, hinauf spricht Maria die nummern XV IV 
und bruchstücke von X XIV. es folgt ein gesprach zwischen Christus, Maria und 
Johannes 509 622, zwar in origineller fassung, aber ohne, originelle gedanken. 
nur 520 gibt E 265, 5 wörtlich wieder, während die umgebenden verse schon in 
V selbst mehrmals vorgekommen sind, nach Christi tode wicderliolt Marin dreimal 
den ersten vers von XVII 

u wy u \ve uu is he dot ! 
von Marin Magdalena, Maria Johannis und Johannes selbst immer mit tröstenden 
Worten erhoben, die wolgeordiiete abwechslnng, welche hierbei herrscht, scheint mir 
bezeichnend für den rharakter des Stückes. Maria spricht nun 630-013 -■ XVII 
und IX, dieses mit liem für die gruppe M charakteristischen Zusätze. Johannes 
rrwiedert die slereolmien trostesworte, Maria spricht XII — 04S — 653. 654. 5 
stammt wieder aus 329 335. ilarauf folgt von Maria III und einige verse, deren 

' ttic uiutMehrormiKkeit, durch welche vor b hier nur ein reimpaar slehl, hat 
wol ihren anlast in einem versehen des Schreibers, welches der ähnliche reim hervor- 
gerufen hat. 
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Udler auf (43 zurückgeht, die verse Maria Magdalenas 66-1 — 079, worin die 
zeichen beim tude Christi geschildert werden, folgen den evangelien (auch dem \ico- 
demi?) Maria spricht VII und dann unter ilirit abeimals eine romposition ton 
vier versen, die mit dem M-zusatze t un IX endigt, von ihrer klage, die zweimal 
gesungen weiden mufs und von 090—71»'» reicht, sind 09lt- 093 eine neue bear- 
heitung vom VI, darauf folgen XI VIII und Will. btofs um VI ,/;«*/ «VA die 
nächste klage Marias 7(10— 721. ■*«* mater Johannis spricht 722 733, ist gebaut 
nach dem schema a n a Ii Ii Ii Ii Ii r C ii <l aber gar nicht weiter bemei kensweit, nach 
dem Klerte ranios arlwr alla au* Crux liilelis, folgt eine bearbeitung. 1 

Johannes fafst 7. r >0— SOO nochmals alle trostgründe zusammen. - nach einer 
kurzen antwort Marias folgt deren iilaiirliis ultimua, <|iiein laril In na nee» und 
der nur eine bearlmtung des Mi Johai s planetum move, das schon 'M)~tf[ über- 
tragen wurde, mthält. mit SI5— £30 wird das tuch abgelöst, nach einer letzten 
trostrede des Johannes weintet sich Maria zu dem todten Christus und schliefst mit 
dem versprechen, sie wolle nun dem Johannes gehorsam sein, wie dies auch in F. 
und den damit zusammenhängenden stücken sich findet, die gebete am ende sind 
für unsern zweck unwichtig. 

Die Bordes/iolmer Marienklage ist eine der reichsten nud schönsten, weist sie 
auch öfters auf eine in letzter linie mit K zusammenliangende quelle, so ist sie 
doch (aufsei mit (I) zunächst mit M verwandt, ganz und gar ihr eigen ist das 
einflechlen verschiedener lateinischer hgmnen und seipienzen mit den zugehörigen 
Übertragungen, die überaus genaue spiciordnuug. welche auch die liesrhaffenheit der 
gewarnter bestimmt, die zalreichen mit der musikalischen compositum enge verknüpften 
Wiederholungen gelten ihr einen eigentümlichen Charakter und lotsen sie fast als die 
oper unter den Marienklagen erscheinen, das stück ist in der kirche aufgeführt 
wurden, das crueifix hat in den meisten szenen die stelle des lebenden Christus, 
der gespielt wird, zu vertreten; es steht aber sichei auf der äufsersteit grenze de* 
in der kirche möglichen und bildet den übeigang zum populären passionsspiel. 

> (J. Die. erslett drei verse diese* bruchstnekes lauten: 

Owe hertadiebea kin«l, owe! 
owe min lip, min sei verwundet ist 
von ilim IihIi-, süsser f.rist! 
• 

' wgt HZ X, 33, 3/f. 

1 IM "ü'l. X dirtri motir wird auch in tlrtt hgmnrn rrrwrndrl Monr III »r 7fJI 
e. % II) 

iiurin sacro super pectOK 
UM facis rccuinberr. 

1 ullilDIM, dh. rf«i Irlzlr MlüH, trrlcfiri j'««»„-«i wird: dfii folgenden vrrsru moje 
man leicht antehrn, da/'t sie fetproelieii wurden. 
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ob sie von Maria, Christi mutler gesprudint werden sollen, könnte nach ihrem »«- 
halte zweifelhaft sein ; im folgenden aber u-ird keine andere pcrton erwähnt, unter 
der Überschrift Maria cantal fulyen VI V IX und nach vier verse, deren erster an 
U 9(1 mahnt, aber mich sonst sehr häufig vorkommt, die folgenden 21 verse sind 
mit benulznng von H AH ff \)2f hinzugedichtet, nur 35. ti 
Johannes, lieber Oben min, 
hilf mir Hainen min h*il nml da/ diu — 
sind ^ I 283, 13. da sie aber nur den anfang einer Übertragung des Mi 
Johanna bilden, so kömmt sie nirht verwertet werden zur näheren hestimmung 
des Ursprunges um i). dieses stärk einer Mitrienklagt (oder eines passionsspielesj. 
welches nur drei der traditionellen versikel enthält und somit auf keine der uns 
bekannten hauplvenionen schließen läßt, gehört den zusatz-versen nach zu urteilen 
dem t\ Jahrhundert an. aus dieser zeit stammt auch die handschrifl. 

l\. Her lest dienet sechzehn verte ist mit notenlinien versehen, auf welche 
die melodie geschrieben weiden sollte, sie gehören jemandem, der Marien ansprach 
ich möchte meinen, ilafs es Maria Magdalena sein sollte, weitere Vermutungen 
gestattet der geringe umfang des brachst iickes nicht, v. f» erinnert an die so oft 
verwendete phrase Ii SH. 
/ 

S Motte gibt an, daß die ersten acht hlittter dieses Stückes fehlen und nach 
dem erhaltenen blatte der srhlnß gleichfalls mangle. wenn diese anijuben richtig 
sind, so kann, da auf einer seile nur wenig über zwanzig verse stehen ', (/*-; umfanij 
des ganzen nicht sehr bedeutend, es kann kein passionsspiel, somterii nur eine Matien- 
ktage gewesen sein, etwa wie O und I'. die ersten IN verse können nur einer 
Maria zugewiesen werden, ihr iiümlt umfaßt nur die gewöhnlichsten gedunken. — 
zu 3 vergleiche V. 2ti7, II f. es hei ßl darnach: Maria Salnni«' simililer plangendn 
rircuineal : Conlrihini Ml cor meilM Mr., teas aus Jrrrm. 23, 9 genommen ist. 
auch die 1 I verse. welche, nun folgen, sind nicht neu, hauptsächlich ist V. ><>!• in 
ihnen benutzt, darauf: Maria Magdalena rircumeal: Del'ecil ^audinni c.ordis uoslri 
elc. aus Jerem. Ihren. 5, 15. G. ihre Iii MTW bearbeiten: I, K 2B0, 15 und 
geben in 12 den ciiierten bibelvers wieder, das nächste: Tunr Joseph genu llexo 
coram ernrilho mit den beiden letzten verum: 

Ach Jesu, vil lieber lirrre min, • 
dich bind vcrlansseii die junger din 
deutet auf den beginn der grabtegung. man vergleiche K. näheres liifsl sich über 
die abstammung von S nicht sagen. 



1 itpar hat fot. IHa 22, IS Ii 2s verse, aber der unterschied rührt dm-nn her, daß 
auf der ersten seile die lateinischen schri/lstrtlen mehr räum einnehmen. 
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T ist bruchslück eines passionsspieles. auf eine einleitung, die von Maria 
Cleophae und Maria Magdalena gesprochen, dem inhalte, trenn auch nicht immer 
den ausdrucken nach mit S verwandt ist, folgen 4 Cent Marias an Johannes — E 
"261, 24 — 27. darnach ganz in der weise von F eine Umschreibung durch sechs 
Aicil-verse. wieder rede des Johannes =» E 261, 2S, 31 mit leichter änderung in 
der zweiten hülfte. es folgen zehn dicit-rrrse des Johanna, die nächsten der 
verse Marias sind aus E 202, 10. 20 und 7. h zusammengesetzt, abermals eine 
Umschreibung in acht versen. nun noch sechs verse des Johannes (s. 2u), die neu 
sind und den sonderbaren austlruck enthalten: 

Iram-uasucht sollu pflegen 

und in m.'if>igli< her klag lelien. 
darauf spricht Maria XIV I II X verstümmelt, die nun folgende empfehlnng 
Marias an Johannes ist nach dem musler von E 304, 15— 2fi ahgefafst. darnach 
spricht Maria III, die nächsten txrse umschreiben wieder, dem Eli Eli des erlöttn 
folgt die freie Übertragung, die rerse des Judaeus gehören zum pussionsspiele. 
Maria spricht dann vier verse, die aus XVI XV ramponiert wurden, die nächsten 
rerse haben auch bekannten iuhalt, nur der vorletzte jedoch ist genauer in E 2»i7, 23 
zu finden, die ganze szene von Christi lode bewegt sich in den traditionellen ge- 
danken, ohne worte zu entlehnen, tmic Maria in terram caden» dicit VIII. die 
verse des Johannes erinnern an E 205, 25 f, noch befrer an die entsprechende 
fassunj in F. die letzten »erst der Maria geben XVIII mit einem T eigenen zn- 
satzvers. dann: nunc sequilur deposilio de eine«', dürftiger als in den bisher 
behandelten stücken hat sich hier die alte Überlieferung erhallen, umwuchert nicht 
bloß ron dm stücken, die zum passionsspiel gehören, sondern auch von freier 
erfindung. in einer anzahl von reisen ist das corbild der durch E vertretenen 
fassung unverkennbar, währenil die nummern XIV und XVIll hinwiederum auf die 
version I) weisen. 

U. Die von Pichler s. 31 — 35 zusammengestellten teile von Marienklagen 
kann ich hier einer näheren prüfung nicht unterziehen, da sie vom herausgeber 
selbst ohne qutllenangabe als aus verschiedenen hundtchriflen componiert bezeichnet 

V ht eine merkwürdige dieJttung. es ist eine klage nach dem lode Christi am 
grabe, ein selbständiges stück, die Überschrift lautet: Incipit Indus vir^ini» plauc- 
tus cum propbeti*. der praernrsor erzuhll s. 115 — 118 die passion Christi, wahrend 
des eintretens der prozession, welche aus den persontn, die im stücke zu sprechen 
haben, besteht, erinnert primus juvenis neuerdings an die leiden des herrn. prima 
und secunda persona sprechen nacheinander überaus dürftige mahnungen 1 sin trauer. 



> darunter t. ll'J eine trinnerung an XVII, die beiden letzten irrte rnthattrnd. 

0 
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die lertia persona selbst beginnt ihre rolle mit E 2G0, 1 — 6. es folgen 14 verse, 
die zum teil oh V und I sieh lehnen, der folgende dialog zwischen .Varia und 

n«rA, /ro erfunden, der prophet Jeremias hält nunmehr eine langstielige rede, 
welche sich auf seine Weissagungen beziehen und zur klage mahnen soll, abermals 
gesungene und gesprochene klagen der prima und seeunda persona. Maria spricht 
sodann E 2GI, 24—27 und eine folgende Umschreibung, die mit dem ersten verse 
von 1 anhebt, darauf Johannes E 261, 2S— ül in der fassung von T. auf eine 
neue frage Marias spricht Johannes dieselbe stelle und dann: 

Dar an ward er gehangen, 

mil hammer und zangen 

ward er genagelt und gebunden. 

da sprach er zu dir zu derselbigen stunden: 

«ei l>, das ist der sun dein! 

da meint er mich, den dicuer sein. 

auch sprach er zu mir: 

die magd und mutier belil ich dir! 

da ich auf seinem schose rut usw. 
damit ist der Charakter der älteren klage gründlich geändert, nicht nur spricht 
Jesus nicht mehr selbst, sondern Johannes erzählt die warte Christi, der prophet 
Jesaias gedenkt hinauf seiner vorhersagungen in grofser rede, sodann spricht 
Maria D 40—49 und eine Umschreibung, die wieder mit den beiden ersten reisen 
von I beginnt und auch D 92. 3 (?) enthält, die nächsten vier verse des Johanne* 
sind zwar der vierten Strophe in l\ ähnlich, aber da wir gesehen haben, dafs Johannes 
seine mahnungen in V stets mil gründen ausstattet, so ist keinerlei schlnfs aus 
dieser beobachtung zulässig, es spricht der prophet Daniel — darauf Maria XV, 
dam 10 verse, die meist an D mahnen. Johannes erinnert an seine szene. David 
redet von seinen prophezien. Maria spricht VIII und eine kahle Umschreibung, in 
welche noch D S7. S eingeflvrhlen sind. Johannes redet von seiner Unfähigkeit, 
Maria zu trösten. Simeon Iwbens gladium in manu erzählt seine Weissagung und 
während der rede evagiuat gladium et porrigit Mariae. diese spricht natürlich VI 
und eine Umschreibung. Johannes mahnt zur rückkehr; noch redet Jonas und 
Marin dankt ihm, dann ordnet sich die prozession. mahnrede des secundus juienis, 
wünsch der prima und seeunda persona heimzukehren, um am nächsten tage wieder- 
zukommen, dann eine kurze rede Marias an die beiden Marien, worin sie in derselben 
weise gehorsam verspricht, wie sonst in E und anderwärts dem Johannes, darnach 
XIV und die letzten verse von I) r» der Ordnung: b'i— SG, 94. 5, 90. 1, 92. 3, 
h7. b. was in V von Marienklage steckt, beruht im wesentlichen auf D, wenn auch 
einzelnes, wie ja gewöhnlich aus E ergänzt werden mufs. die einführung der pro 
pheteii, welche die veibindung mit dem alten bunde herstellen, der charakter des 
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ganzen als gesprdch einer stehen bleibenden prozession, beireisen für die späte zeit 
der entstehung von V. 

W. Ich mache zunächst darauf aufmerksam, dafs dieses stück in einem für 
nonnen bestimmten und von nonnen geschriebenen gebetbuche sich findet, schon 
das einleitende gesprdch zwischen Maria und Judas, des letzteren lüge, ist sehr 
sonderbar und es anzuhören, dem publicum des xvi Jahrhunderts kaum zuzu- 
muten, das motiv kommt sonst nirgends vor und ist, wie die fassung in warte, 
unzweifelhaft eigenlum der dichtrrin. die verse 21 — 12 sprechen Jesus und Maria 
beim abschiede, auch diese verse sind ohne vorläge, dagegen weist die anrede 
Marias an Johannes deutliche spuren des alten textcs auf. die verse 43. 4 gehören 
zu E 26'?, 19. 20. — 51. 2 enthalten das übliche versprechen des gehorsam», 
die lateinische anordnung vor 57 zeigt (ililigi-ntcr prospocla), dafs es sich nicht um 
eine würkliehe aufführung von Szenen handelt. Maria singt das in EOP und sonst 
noch vorkommende Anxinttiü est eic. mit folgender Übertragung 05. (>. (37 — 72 
enthalten eine bearbeilung des Mi Johannes, die klage Marius 78 — Sl stammt 
zvm teil wörtlich aus D 41 49. 1 Marias warte 85— SS sind — E 261, 24—27, 
die antwort des Johannes — 261, 28—31. 93—96 zerdehneu E 261, 32. 3, 
97 — 100 — E 262, 3—6. das gespräch zwischen Maria und Jesus erinnert jedoch 
nur scheinbar wegen des allbekannten inhatts an bestimmte andere texte. Marias 
verse 115— IIS sind — Ts. ,T2 ganz neu ist die rede Christi an seine jünger, 
hier erfährt man was den letzten teil des gedichtes ganz erfüllt, dafs Jesus 
seine passion ntwh gar nicht begonnen hat. die erwähnten, aus alten texten auf- 
gmommenen verse schildern aber schon die marter. es ist offenbar, dafs die Ver- 
fasserin, welche außer geringer poetischer begabung auch nur eines sehr beschrankten 
Verstandes sich mu/s erfreut haben, der alten verse gedachte, als sie im begriffe war, 
etwas über die passion zu schreiben und nun aufzeichnete, was ihr eben einfiel 
ohne rücksicht darauf, ob es in ihre selbstgestellte aufgäbe pafste. oder auch: die 
Verfasserin hatte die. absieht, sitmmtliche verse der alten klage aufzuzeichnen, aber 
bald liefs ihr schlechtes gednehtnis sie im stich und sie setzte eigenmächtig m 
törichter weise das begonnene fort, die verse 135 bis zu ende schildern die be- 
mühnngen Marias, der mutier Christi, und Maria Magdalenas, den ei löser ton 
Jerusalem ferne zu halten und ihn überhaupt von dem Vorsätze des martt/rtums 
abzubringen, wenn auch die darin aufgenommenen geilanken sonst noch (besonders 
in der vita metrica) vorkommen, so sind doch die überau* elenden verse eigenes 
produkt der Verfasserin, das stück ist auch insofern interessant, als es die Zähig- 
keit beweist, mit welcher die verse der alten Marienklagen auch im geddchlnisse 
solcher hafteten, welche kaum gelegenheil hatten, sie oft sprechen zu hören, ich 



• <f/# anfangneri* = M 45. 6. 
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braucht nicht s« erwähnen, dafs 81 ff und 97-100 (man vergl. die mmerkung) 

das stärk der böhmisch-schlesischen gruppe zuweisen. 

X. Schon nachdem Jesus gefangen genommen worden, also vor der marler, 
meldet Johannes in 709 — 77$, die von der fassung E ausgehen, an Maria, was 
er gesehen hat. in der antwort Maria* 779—788 stecken wieiler die sehlnfsverse 
von l>. die beteuernng der Unschuld folgt ähnlich wie in W. ah Jesu* zum 
zweiten male vor Pilatus geführt wird, gibt die spielordnung am Mari« Ter« sequi- 
lur semper i't Johannes triste«, die warte Christi an Maria und Johanne* 
1154—1151 bleiben ohne erwiederung. dagegen heifst es, tuieh dem Christus ge- 
storben ist und der centuriu gesprochen hat, also nach 1176: Sequatur lamentalio 
Marine, (feinde Lontfinu» dicat etc. hier also hatte die lyrische klage gesprochen 
zu weiden, sie war aber so allgemein bekannt, dafs nicht einmal die anfangsworte. 
wie smist üblich, citiert zu werden brauchten, es genügte die bloße erwähnung. 
diese stelle ist überaus bezeichnend, was Maria sjitlter 12(11—1213 und Maria 
Magdalena 1214 — 1223 (also wie schon vorhin immer in je zehn rersen) sprechen, 
da der leiehnam vom kreuze abgenommen worden, ist ohne Vorbild, also auch 
hier die spuren der alten tradition und vor allem der schlagende beweis für die 
mündliche Überlieferung de* lyrisch- musikalischen teiles der Marienklagen. 

V. In diesem gro/'sen und die wichtigsten momente des leidens Christi behandeln- 
dem passiousspiele ist der klage Maria* nur wenig räum gegönnt, ah zum dritten 
male geblasen wird, erschrickt Maria, l>} dem sol Johannes hin und (tat Maria oll 
mit ehelicher st im und peherd und spricht zu Johannes' die verse 3003 307-1 
ohne Verwandtschaft mit bekannten texten, die drei Marien klagen in je 8 versen 
3095—3102, 3111—3118, 3127—3134, ebenfalls ohne verwandtes und werdeti 
dann von Jesus ah töchter Syon mit einer paraphrase des evangelischen teste* an- 
gesprochen, als die marter Christi fortgesetzt wird, soll Maria 'iwllreut oder 
ilrisluud nitler siniken mit grossem achUen und jamer' und 3177— 3196 sprechen. 
Johannes tiiislet 3197 — 3202. die worte. Christi an Johannes uud Maria 3107 
— 3410 übertragen nur die sälze des evangeliums. nach Christi tode. und der 
szene mit Longinns klagt Maria 3515 — 3531 mit der (aus E) bekannten erwnhnung 
Gabriel*. Maria Magdalena spricht dann noch 3535—3544. nur dürftige spuren, 
zu denen ich das zwei- oder dreimalige hinstürzen Marias auch zählen möchte, 
verknüpfen dieses stück mit der gemeinen tradition. es wird sich kaum beweisen 
lassen, dafs es einer bestimmten reihe von ülierlieferungen angehöre. 



Z. Die verse der prima persona 426 — 433 pmlen sich wieder T *. IS. V 
s. 119. dagegen haben die der seennda und tertia persona 438 — 445, 419—454 
keimt verwandten in den Marienklagen. 




IT, 

a erwähne ich nur deßhaib, weil in der szene der drei frauen mit dem salben- 
krtlmer die verse 317, 5 — 6 als älter aufgefaßt werden konnten, weder »ie noch 
die gekreuzten reimpaare 317, II. 2 hoben in den Marieuklagen etwas entsprechen- 
des, sondern beruhen ihrerseits auf eigenen lateinischen vorlagen. 

ß. Die Maria chjj in dor ussl'ücrung Christi, welche von der Metzgerzunft 
besorgt wurde, reicht von WA.i — 1 176. darin sind nicht bloß die gebt unehlichen 
gedanken, sondern auch in derselben rtihenfolge und wörtliche anklänge enthalten. 

so haften 1 1430V 

O frome mciisilirn jung unml alth, 

seiht an <len schinenzen inaniKfalt, 

denn ich in meinem berezen trag 
was zu I gehört, an die neue seit mahnt, daß der schlechte lohn, den Christus 
für seine menschen freundlichen Bestrebungen erhalten hat, besonders betont wird, 
auch die sputete kluge 1451) — t 190 weist eriunemngen auf. uls Christus vom 
kreuze heiubgeutimmen wird, klagt Maria 173."i — 1742, woran 173.'». 0 aus III. 
1739, 40 aus I je zwei verse enthalten, also wörtliche conservierung mehrerer 
der geluitfigsten verse. — das passii/usspii t nimmt die reden der prozrssion meistens 
auf und fügt nur weniges hinzu, die warte des Pilatus 1310. 1 weisen wol auf 
E 267, I L b. 

y. Hier heißt es s. 290: Johanne* bey Marien in einem weiizep nuntd 
Eyn blits/. stvert zu marien gekert — wenigstens ist noch die ceiemauie erhalten, 
die in V so wichtig ist. bildliche dantellnngen derselben sind freilich überaus häufig 
und fast kein missale bis zum xvm Jahrhundert wird ihrer entbehren. 

d. Kein stlhs! bemerkt von diesen spielen s. 11 der einleitung: 'die klage der 
mutier gotles - mehr in dem versmafse als in den Worten den bekannten allen 
Marienklagen nachgebildet.' im ordo processianis liest man s. 17: Maria glniliala iu 
pectore »tipata. wörtliche anlehnung ist allerdings weiter in den gesilngen. noch in 
der prozession, noch in der klage Marias zu bemerken, aber der bau der verse deutet 
bestimmt darauf hin, daß ihr Verfasser die alten stücke gekannt hatte, wenn auch 
sein gediicJitnis nicht hinreichte, ihren Wortlaut festzuhalten, oder auch sein ge- 
sdimack sie verwarf. 



Wir gehen nunmehr daran, das Verhältnis der Kunstdichtung zu den volks- 
tümlichen Marienklagen zu betrachten, das wichtigste denk mal ist hier ohne zweifei 
der 'Spiegel', von Mone zum ersten male gedruckt, Schauspiele des Mittelalters I, 
210—250. die dort benutzte handschrift befindet sich in Konstanz und gehört dem 



xtv jakrhttndert an. ich kenne noch neun teils vollständige handschriften, trih 
bruchsiücke 1 und beabsichtige darnach das gedieht demnächst herauszugeben, der 
Monesche tejet ist nicht nur nicht der auf die beste handschrift gestützte, sondern 
hat auch ganz erhebliche lücken, welche von den andern handschriften ausgefällt 
werden, es wird sich der umfang des ganzen auf 1500 verte belaufen, der 
'ftpiegel' (v. 123) stammt aus der mitte des xm Jahrhunderts, der dichter ist 
gebildet, er versteht late.in, er kennt die höfische poesie, ahmt Hartmann von Aue, 
Wolfram von Eschenbach, vielleicht auch Walther um! Freidank nach, nach einer 
kurzen einleitung, welche in sinnreicher weise den spruch 3, II des hohen liedes 
in eine einladung zur Irctüre umformt, wird die not Christi geschildert, im 
Moneschen tejet findet r. 341 ein ganz unvermittelter Übergang statt, bis dahin 
kann der dichter gesprochen haben , nun redet Maria, die meinten der übrigen 
handschriften haben jedoch schon vor 313 eine im Konstanzer texte fehlende 
stelle, in welcher Maria das wort ausdrücklich ergreift, ihre rede ist zuerst epischen 
Inhaltes, die marler Christi wird erziihlt. 521 beginnt die lyrische Marienklage 
und reicht bis 032. dann folgt wieder erzählung, die worte Christi an Maria und 
Johannes reichen bis 724. dann erzählt der dichter von Marias schmerzen, erwähnt 
noch der einzelnen worte fhristi, kUigt mit und berichtet dann, wie Josqih und 
Sieadetnus den leirhnnm vom kreuze schafften, es foljt eine neue klage Marias 
lOt.O/f, die bei Motu fast ganz ausgef dien ist. ein preis der mutter gotles mit 
einer tuahnnng im den leser schliefst das gedieht, über die quelle desselben bin ich 
mir noch nicht ganz klar, 1 in lateinischer prosa und poesie ist dieses thema so 
unzählige male behandelt worden, daß der deutsche dichter reiche wal hatte, für 
neuere zwecke ist vor allem die lyrische Marienklage von bedentung. dafs die in 
L und M benutzt wurde, ist über allen zweifei erhaben, aber wie steht es mit 
dem Verhältnisse des 'spiirgM' zu den älteren einfacheren Marienklagen, besonders 
s« E? et läfsl sich nicht leugnen, da/s einzelne stellen 3 gm/se iihnlichkeiten 
haben, welches Verhältnis ist jedoch anzunehmen? die vorläge von E ist sicher 
bedeutend älter gewesen als die handschrift. ich wage nicht, mich schon jetzl be 
stimmt darüber auszusprechen, vermute aber, dafs in diesem falle der *spi«'gel' 
das spätere gedieht sei und dafs der Verfasser desselben, als er sein lateinisches 

' aufter dem bruchitürkr Attdeuttche b/ä'ttrr I 3*7 ff, trrlehe.% ichan Vfriffrr \egl. 
Mime aao. II 425. A) alt dem 'spifgfl' ongeharig erkannt hol, M auch dat van ThJacubi 
herumgegebene Marientied (III III \S0ff\ ein bnichtlurk. 

» woher Huffmann Fundgr. |, .107, anm. seine »Otis hat, dem gedichte hege dm 
laleinitehe werk einet gewitten Lucas su gründe, u-'ift ich nicht. 

• ketondert E 267. 25 und tpiegel 519; E 26>. Wf und tpirgel J67/7V E 217. 27 und 
Mild, blätler I SSS, Uff; datrlbsl 22. 3 und E 265, 1. 2; 3**, 41— 5 und Ii «1—96. 
dat wort np'teae\ knmmt in ilarienklagen mehrmalt ror, to M 71, 0 306 mir. im allen 
/Woito/ 66. Uff und 76, 16. 
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büchleiu, das vielleicht xourklich nur eine tequenz oder homilie vor, die deutschen 
volkstümlichen Marienklagen benutzte. 

Dasselbe thema behandelt die Marienklage, weicht von OSchade (gedichte vom 
Kidenhein s. 214 — 221) herausgegeben wurde, et scheint mir ziemlich deutlich, 
daß diese* gedieht, welches so naiv und empfindungsvoll ist wie die meisten der 
niedei rheinischen geistlichen dirhtungen, direkt auf die dramatischen Maiienklageit 
zurückgeht, zwar nicht so, dafs eine der vorhandenen bekannten als quelle auf- 
gewiesen urerden könnte — denn wenn auch einzelne ausdrücke mit Ol* zu stim- 
men scheinen, so kann das ganz leicht in der gleichheit der Situationen begründet 
sein — aber seiner ganzen anläge nach, die kurzen trostworte des Johannes, die 
erwiihnung der drei Marien, welche milklagen, scMiefslich die grablegung weisen 
bestimmt darauf hin. dagegen wird man ans den Versen :tl — 52, welche von dem 
entsehlusse der Juden sprechen, die gekreuzigten nicht über das osterfest hangen zu 
lassen, keinen ähnlichen schlufs ziehen dürfen, sie gehen wol auf den te.i t der bibel 
zurück. 

Meikwürdig ist das von Hoffmann Altdeutsche blattet 11, 200. I aus einem 
pei gamentblulte des xiv Jahrhundert veröffentlichte gedieht des xn jahrhunderts. 
Schuiie hat (aao. s. 245 f) einen text herzustellen gesucht und mit recht das ganze 
nicht als den anfang eines selbständigen Werkes sondern als eine aufzeichnung von 
ein paar beliebigen in dieser folge nicht zusammengehörigen teilen aufgefa/st. 
wenn Schade aber einleitung s. W'lf. eine stelle des deutschen gedtchles mit einigen 
Worten zusammenstellt, welche Maria in dem bekannten dialo^us betti Aiiselmi di- 
pa--.-n.ue düiniiii spricht und daraus schliefst, dafs der dichter diesen dialog gekannt 
haben müsse, so scheint mir das zu kühn, denn vorerst spricht, wie Schade selbst 
erwähnt, im deutschen gedichte der Verfasser, im lateinischen dialog Maria und dann 
gehen beide stellen zurück auf Jeremias 9, 1: qui* dabil capili mei» aipiatn et 
••«•uli- uiei» foulen», larnnianini ? et plurabo die ac uocle iuterleclos liliae pupuli 
mei. Sehade sagt übrigens selbst in seiner ausgabt des dialogus (Halle 1870), 
daß derselbe nach 1239 verfaßt sein müsse und aller ist das deutsche gedieht 
gewiß, der gedankengang der Worte Marias, besonders die erinnerung an die vor- 
gange in Christi kindheit findet sich in der klage Marias, welche die vila metrica 
enthüll und von hier aus in den abhängigen gedichten. aber auch die vita metrica 
ist zu jung und so wird wol für sie und das deutsche gedieht dieselbe quellt vermutet 

In derselben hannoverschen handscJtrift, aus welcher A stammt, befinden sich 
die von WGrimm HZ X, 1 ff herausgegebenen Marienlieder, meine untersucliungen 
über reimbestand und Sprachgebrauch dieser gedichte haben keinerlei sichern anhält 



t 



IS 

gegeben, eine Scheidung vorzunehmen und mehr als einen Verfasser zu erkennen, 
kleine Verschiedenheiten kreuzen sirh, größere und wichtigere Übereinstimmungen stehen 
durch, nur dm gedieht von den edelsteinen 113,33 bis etwa \ 1$, 2ü unterscheidet 
siih durch seine trockene gelehrte mnnier t un den warmempfundenen übrigen, doch 
kann dies* differenz uueh im Stoffe hegt findet sein, von der großen Marien- 
klage, die von 21, 33 bis X>, 24 reicht, kann nicht behauptet werden, dafs sie nur 
eingelegt sei. allerdings unterscheidet sich diese dichtuny sogleich von den sie um- 
gehenden partien durch ihren bau, die kürzeren reise und Strophen. 1 allein man 
kannte ja damals Marienkhigen nur aus lateinischen hgmnen und nequenzen, wie 
nahe lag es bei einer deutschen liearheitung desselben gegenständes, die dort ver- 
irendelen mafse und Strophen nachzuahmen, ich weiß kein einzelnes lateinisches 
gedieht, in welchem die tnrhrzM der in dieser klage vorkommenden geilanken ent- 
halten wäre, wol aber kann id» eine reihe von belegsttilen aus verschiedenen latei- 
nischen dichtungen beibringen. 

Die encdhnnng von Simons prophezie 25, 7 ff bedarf keines beleget, vor allem 
scheint unser pUiiu Ins benutzt worden zu sein, es entsprechen mitunter wörtlich 
seinen cersen 17, 33, tili, 05, 91, 99 die stellen 27, 5; 25. 7; 30, 9; 32, 37; 
32, 311; 31, 16. dem Mi Juliaum-*, pl.iiuliiin inove entsprechen 20, 21 ff. von 
dem bei Mone Schauspiele -des Mittelalters I, 37 ff gedrückten hymnu* finden sich 
die verse Hl, 13, 11, 17 in 25, 23. 25. 27. 2s. ans dem bei Mone zunächst 
*. \2ff gedruckten PbnCtUS 37, 11. 73 dürften die verse 27, 2(1; Bjf, ilf 
stummen, von den vier auf eine allere gemeinsame quelle zurückgehenden Hedem 
ad raciem salraluri« { Mone Lat. hgmnen], 153 — 156) ist eine stelle bemerkenswert : 

Ave faeifs praedara, 

i|iia«> in sanrta emeia ara 

fai-ta t-ras pallida. 

anxielalf di-uigrala, 

sacro sauguine rifjata. 
der 20, bff 26 jf entsprechen, die in der missa roinpn-sionis beala« Maria»- \ir- 
«iiiis enthaltene sequenz ( Kehrein lat. sequenzeti nr 229 s. ISO auch bei Daniel 
thesuurus V IST — ISO) hat absatz 7 und R die wo,ie: Cur vita dural sicanxia? 
nir iiiiii moriar? mura Mitten <ur mihi parcii? yiiai- mali-r iiiiquaiii qua«-r« 
piirrpera nali dilecli lanla Kiippliciu viilrre miiiiiI «t ultra viw-ri- pn>sii? denen 
27, nff ungefähr entsprechen. 33, 3/f übenetzt das bekannte Fl«cte ramos arbor 
•Ii« aus Cnn IM«Ua iut<-r Offlnct. in den salrriehen passionsliedern, die der L und 



' von 24, :i3-25. 16: »ib ecb aaetle g tr Ii Ii (r iiirirli «■*">'" von 2i. 15—37, 
nur fehlt hier am ende ein reis, ei beaurhl nicht bemuttert nachgewiesen :u weiden. 
4j/i diene rrimsehemata in den absätitn lateinischer kymnen und sequenien überaus 
hau flu gebraucht werden. 
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besunders der 11 harnt von Daniels thesaurus hgmnologicus bringen , lasten sich 
dagegen keine bestimmten beziehnngen nachweisen, ähnlirh sind ferner D S3 ff und 
hier 3t, Iff; M 271, U i ff unti hier 32,5 Brirli min limv; »» \1 ff und hier 
25», 31 /f, iroft« sieA/toA dieselbe lateinische vorläge Iwarbeitel wird, ermahnen mufs 
ich noch daß die den Hymnen nachgebildeten versikrl 30, 20 32, I durrh gröfsere 
atrophen unterbrochen werden, 1 von denen 30, 2i> — 31, 22 refrainvtrse haben und 
daß die beziehnngen auf die lateinische, dkhtnng gegen ende der klage hin abnehmen, 
vielleicht deutet die erwdhnung von Magdalena 211, 2f>, von Mrmlemns und Joseph 
33, 2 I f darauf hin, dafs der verfasse! schon dramatische (lateinische) bearbeitungen 
der Marienklage und grablegung gekannt halte. 

Die dichtungen. welche das leben Marias und Jesus behandeln, enthalten natür- 
lich auch die krruzignng und die Marienklage, eine reihe davon, die Marienleben 
des brnder Philipp. W'althers von Rheinau und des Schweizer Wernher gehen anf 
die. vita melrica fieatae Mariae Yirginis et Saivaloris zurück, diese gibt in den 
bezüglichen abschnitten als quellen folgende auloren an: Germanns hislorioginphus 
Jesu et Marie, Theitphilus, liealus Hnnhaidus, Ignatius marlyr dann das evangetinm 
Hehreontm, das evangtlinm Mcodemi, die glosa super evangelium und die scolastim 
historia. aus diesen quellen sind zum teil auch die lateinischen gedichle ge- 
flossen, welche in den deutschen Marienklagen benutzt wurden uml so erklärt sich 
die sonst auffallende. Übereinstimmung einzelner stellen der klagen mit diesen 
bearbeitungen der vita metrica. in der vita melrica findet sich aber norh früher 
ein dialog zwischen Maria und Jesus über die passion [UZ XVII, 521- 52!»;, als 
dessen quelle Germanus historiographns angegeben und in welchem die Indens 
geschithte vorweggenommen wird, anfser den schon genannten deutschen dichtungen 
behandelt das Grazer Marienleben diesen sloff (UZ. XVII, 552 — 558), ebenso noch 
das im anhang J II veröffentlichte S<ililot|iiiiiiii .Marie cum Jesu smiiidiiut ('•rrgi»- 
rium papam cl doctureni saiiclissitiium. hier wird auch die frage, nach dem gründe 
des leidens Christi, mit der fast sämmtliche lateinische passionshymnen beginnen, 
eingehend erörtert. 2 

Das alte Passional erzithlt 50, 2<> — 81, 16 die marter Christi, auch hier 
finden sich beziehnngen zu den deutschen Mnrienktagen. schon oben habe ich eine 
stelle, die zu O wirf I' stimmt, erwähnt, zu 72, U iff: 



' ,,,richt 27, 16-29 dir dickler? 

1 hierher gehört auch der oben ichoa erwähnte dialng zwischen .Inielmit* und itarm, 
nach welchem dat gedieht bei Schade fliiderrh. ged. $. IMf, ('■/?'. noch dam Kirrenberg 
KNMN*M Literalurleben ,. 4fl und dat von Lübbe» Bremen IM» herausgeben.: Ancel- 
nuu vom Leiden Chri,li gearbeitet sind. 

7 



r.o 

\t\ liebe« kiul, sil Uli im ttiti 

üImis mr «lir vcrweiwl 

iimle <lin l«bei reiset 

in so leslerlirlien lul — 
vergleiche man K 205, U. 10. so <iwrA 72, S brich min ;irin<'/. herze, brich 
und X. kleinere itlmlichkeilen sind zahlreich. 

In dem unechten zusatze zu Koiirml von Würzltnrg's goldener schmiede, 
welcher in der Heidelberger lids. 350 («) *'f^ fimlel , wird der Marienklage 
0. I3jfs0 erwfthuung yrlan, daß der schreibet- wol kenntnis von den bezüglichen 
tUdtlnitgrn ijelmht halten muß. dasselbe, mächte ich für das Vater unser r/f* //ft'M- 
rr'rA (o« Ktolewiz 222" — 2205 annehme», die ijanze. Schilderung der passion. 
welche Hugo von Ungenstein Martina 2s, 05—43, 20 entwirft, weist die deut- 
lichten tfttre» der benutznng von passionsspielen auf und die bekanntschaft mit 
Marienklaijen wird durch die stelle 238, IS ff desselben gedicktes unzweifelhaft, 
der dichter des Heinfrid von Hrannschweig läfst WVlSfJf die kanigin Irkline 
beten: 

Maria minnencliche, 

il.ihl sl, wem wilt ilu mich l.1n 

»Iii wie m>| vi. mir crgan 

mir eilenden armen? 
was nur eine narhbildung der Marienklage (l'i ist. daß die stelle IT'.ISl — IS IHI 
ketinlnis deutscher passionsspiele bekunde, scheint mir zu bezweifeln, auch das 
passionslied der I.imburger chronik von 1350 (Anzeiger für künde des deutschen 
Mittelalters |S32. s. 25 — 27) kennt die passionsspiele und die Marienklage. 

,Vr 512 in PhW'ackernagels Deutschem Kirchenlied II, 354 f ist eine mitunter 
genau sich anschtie/ sende bearbeitung der üblichen gemeinsamen verse mit geschmack- 
losen zutaten, dazu gehM noch nr 7'jy (aao. II, 012//7, dasselbe getlicht, aber 
terstiimmelt. 

Sicht n^her kenne ich' da* 'dramatische passinnsspiel mit mmiknoten', dessen 
Motte ans. 183s sp. ."»SO erwähnt . es befindet sich in einer handschrift des 
xxii Jahrhunderts, welche die bibliothek des klosters Lambach in Oberilsterreich unter 
nr 170 bewahrt, daß es mit dem psalm: 'Aniitttll esf beginnt, ist ein beweis 
für seine Zusammengehörigkeit mit unsern stücken, ferner die klage in der Stutt- 
garter hds. Theolog. nr. 19 M. pap. xv Jahrhundert bei Mone anz. 1838 sp. 280. 
ihr an fang: 

0 iissenveke cristciilieit, 
1111 heirel mir mit liilen das leil 
ist ebenfalls und zwar ans K bekannt. 
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IVlttiftn ist die Marienklaye in emem gedichte der Stuttgarter hds. Theolag. 
nr. 19 iluo<lfi am dem vi jakriunuleri Moue «ins. IS3S </>. rfnani m/imj 
Hie ktag>|iriiili «l.-s lyik-iitlrn mcnlsclien unih-r .lim rnsr«bo«l ».ih.-nil 

ItVrlzcu In'nl ha« ii ich rpriorrn, 
zu p'i>lit'in hih'ii hin ich grtmni imw. 
es ist eine spruchsammluui/. stellenweise scheint mir das ifrdichl : Lirlwsklage in 
Li/sberys liedersaal I. *. .'».*» unter nr. M «n </»> Marienklagen zu eiinuern. es 
kann dies alter auch läuschuuy sein. ' 



Mit dem lateinischen kirchenliede hat dir UHteisuchuny beyo mir,,, mit dem 
deutschen schliefst sie. es tri erlaubt, mich in kurze den ganzen rnlwickluuysyany 
der Marienkiayen zu zeichnen. Manul ist die Wichtigkeit der lateinischen hymuen 
und Sequenzen für den mitlelaltei hrtien yotlcsdienst. hielt die feierliche strenge der 
Minor die teilname der hörer in ehrfurrhtsruller ferne, so nur in diesen cumpositionen 
rauiM yeyeben für den ausdruck warmer tmpfinduny. daher die frühen rersurhr. 
diese dwhlungen in der Volkssprache zu bearbeiten und so für sie ein nach ymfseres 
publicum zh yewinneu. einige der besten und schönsten seyuenzen sind in Flankt eich 
entstanden, als nun in der zweiten hiilfie des Mi jahrhunderts die yewaltiye flu! 
franziisischer anreyunyen und neuerungen in das deutsche lel>en einbrach und /üi 
hundert jähre vorwärtsdrängend wirkte, traten auch auf dem gewöhnlichen weye 
am Rhein solche kirchenlieder über, darunter das l'l.iur.u-. aulc iiim 1,1. wir 
finden die wörtliche übersetzuny desselben in einem niederrhemischen yrdichte. wir 
sehen iknn zunächst in C den lateinischen fest an zwei personeu i erteilt, diese pri- 
sauen treten in einem einfachen passionsspiele auf. nun zeiyt sich ein sprang in der 
entwickluny. wir mn/slen als nächste stufe stücke erwarten, in welchen lateinischer 
text und deutsche bearbeiluny nebeneinander rorkommen. aber wir haben nur 
spuren von der existenz einer solchen stufe in U und 1. es fallt nun der lalei 
nische texl bis auf kurze cilale ganz icn/ und der deutsche wird durch zu- 
taten erweitert, parallel mit dieser entwickluny werden aus den monnlugen dialoyr; 
durch eiufüyung der wvrte Christi am kreuze erhallen wir schon drei persunen 
(E I M Ni, 1 das hinzutreten der drei Marien, des Petrus, schlie, stich des Joseph 



' noch :u ver/clriehen die Moffdalenenkta^e Phil urkrrna);rt uao. II XM\. nr 514 
* in die erwähnte lücke wurden hier stucke f;ehhren, in welchen dut crurifi.r dir 
»teile Chrttti einnimmt, tpuren ftai'OH finden sich rar allem in V. aber auch h»mnen. 
irelche Murin dat kreuz anspreehrn und von demselben unlwurl fetten Ufrn, wie V„nr 
Sehamp. d. Vitlelall. I, 37—41 |m teuerem lejrle t.ei Morel lal. hymn. HrW.\\ itud hierher 
IH rechnen, iiher dir llelle des kreuxrl in der Vharfrrititftfrier t-ergl, mich Ihlniel the. ■ 
iauruM hymual. I, 102/. 
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und Sicodemus vermittelt die aufnähme der dramatisierten Marienklagen in die 
gro/'sen volkstümlichen pcissionsspielc. uiut die ent Wicklung schreitet fort mit der 
geographischen Verbreitung, vom Rheine aus er*li ecken »ich zirei gro/'se zweige; 
einer über die Schweiz nach Sfiddeutiichlaud, er läuft in Böhmen und Schlesien, 
den deutsch stat ischen hindern uns. der zweite gehl über Mitteldeutschland (Hill) 
nach A Ostdeutschland. Wolfenbültel BordesJwlm sind hier die endpunkle. beide 
zweige werden in ihren enden von der kunstdichtung durchsetzt und zum teil auf- 
gelöst, aber unglaublich zäh sind die allen verse. sie dauern nicht nur in den 
letzten testen der passionsspirle, den zunftprozessiunen , sie leben auch noch im 
kirrhenliede bis zum xvi Jahrhundert, naturgemäß währt ihre laufbahn in Sud- 
deutschland am längsten, in mehreren fällen reicht man mit der annähme schrift- 
licher tradiiion nicht aus, e* muß mündliche ülwtlieferung angenommen werden 
und aufztichnung ans dem gedächlnifse. ah Verfasser der übergrofsen mehrzahl 
dieser denkmälrr hat man sich geistliche zu denken. 

Eine ähnliche, rntwirklung habe ich für die lateinisch- deutschen Oster feiern 
(Zeitschrift für deutsche Philologie IV, 'Muff aufzuzeigen versucht, dort klaffte 
die erwähnte lücke nicht, aber die Verzweigung war auch dürftig; hier ist sie voll 
und üppig. 

Ich habe mit voller absieht mich von der Untersuchung der französischen 
und englischen Marienklagen ferne gehalten, nicht als ob sie mir nicht wichtig 
genug erschienen und »lue Untersuchung nicht lehrreich wäre, einfach drfshalb, weil 
das vorliegende malerial auch nicht im entferntesten zureicht, e* müfsen daher dir 
bezüglichen publicatinneu abgrwartrt und die lösnng dieser für die vergleichende 
litteraturgeschichle gewifs hedeutungsr„lleu aufgäbe muß einer späteren zeit vor- 
behalten werden. 

Vrd, auRtitt 1*74. 
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/>tf» gedieht befindet sieh in einer pergameulhanduhrifl des \iv Jahrhunderts 
hinler einer tolUltindigen absrkrift ron beider Philipps Marienleben, dte Hücker! 
weh nicht gekannt hat. Virgil Gruhmann erhielt sie ron professur v. Hofier in 
l'rag mitgeteilt. 

|Mar»| 

Owc, owc. icli hau miii lihe* kiHl verlorn! 
owe, da?, ich ic « art gehont ! 
xvliol ich es mmnicr iner gcsi In n. 
wie üdiol mir armen nu gesclieheu ! 
S owe, owe, Mifzen, prinnende nol. 
owe wer er mir nicht tot 
von iiiangrm pilerleicheii »läge, 
«i wold ich Binmr laid geebgua. 

owe. owe. ich lian gehöret aitttti rilf 
10 das ist Jhems der mich geschfif. 
owc. er laidct groue not! 
owe, und leg ich vor in toi! 

|Jnliannes| 

Owe, owc. vor jene* juden haus 
sach ich in plutigcu gen heraus; 
t& am crem mi auf dein rucke lag. 
vrawleicher den «in doncrslag. 

. [Mark] 

Owe, owe, ich höre der hauicndcgc Im 
auf mein kinl aUn hlos, 
auf lielide und auf di fiiMe sein; 
20 da von mein hene leidet peiu. 

[Johannes] 

Owe, owe! Maria, inflier. raine tMttl 
sein marier wart nur vor gesait. 



t die anführung ran owc ist der zal nach unbeschränkt und meist nicht in den rers 
mit einiurechnen i «ufezen die handschrift. 
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di er leidet am» schult, 

fln mit di schritt uu wirl erfüll. 

[Um*] 

2.'j Julian»!*, freunt, gc mit nur dan, 
ilo si mein traut kinl gefangen hau. 
>i loten ex, des isi nicht r.H. 
(lud er si doch beschaffen hat. 
Vil lilx-r frciinl Johannes, 

30 mit ganzen trewen nun ich du Ii de» 
niltl |>il dich mit den, 
dai du wellest mit mir gen, 
wo mein traut kint in niartcr not 
hat vergozzen sein hlut rot. 

[Johannes] 

3ö Maria, miiter uud vrowe mein, 
ich ilcrfullc gerne di fiele dem. 
ja Furcht ich alier, das du nein 
findest an der marter seiu. 

[Maria] 

M m 1 W , freunt, das weis ich wol, 
40 von rechte schul ich leidcu dol; 
durch »eine grozze trewe 
uiiu mich sein nol rewen. 
alles das nun von laide seriell I. 
das ist gegen meinem laide nicht. 

45 (iol gesogen euch, vil hhen vrowen! 

ich wil gen mein kinl sebowen, 

daz so jamerlichen stet 

an dem cremt. <his ir wol sehet. 

merket alle, di müler sinl, 
&o gehet ir sehen ewer kinl, 

oh ir icht jauier hegundel tragen. 

ob allen mfltern ist mein clagen: 

den ich jamerlich mAz anesehen. 

gut gesegen euch, ich wil gen. 

[Johannes] 

55 Sich, vrowc, dein kint Jhcsus 
laidct growe not umbaust; 
will du das sebowen, 
so kom, vrowe, la dir in xuugcn. 

| Maria] 

Uwe des gaoge», den ich gen 



27 rot, a roa andern- hand üttergttkritbm 31 fle «f«s« ro« änderte kand we 
33 di marter not vgl. 0 17. 8 37 da« du nicht dein pei.i vgl.l. 2V{,7. 8 M g ,fc e , 
ir sten 58 cziigeu. 
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«i mit jauicr um! uiil rewcn. 
ich mag gesilzen noch gcstcu. 
mein laid das wil «teil newcn. 

wn mein traut kint daz dolcl lur. 
IQ alle mAterlichen henen. 

hrlfet mir clagen sciuen schmerzen, 

wan di pitter niarlcr sein 

di (»ringet mich io grozze pcm. 

ich was selige mAter gehaizzeu maiiigen tag, 
70 nii wais ich nicht, wo ich mich wenden mag 

von dem spigcl. den ich an sehe. 

also mü* meinem herzen gesehen wc 

aU ein swert durch meine sele gat. 

secht, wie er verwundet »tat, 
"5 den irh zu der werll han bracht! 

erpartne dich, suzze goles crafl, 

und sage mir, vd hbes kint, 

durch was dise grozzen pine sint, 

di du Tür den menschen leiden wult. 
81 ich irawe, c* sei an alle schult, 

wan du nie kain sunde hast gelau, 

noch posen gedanken du nie gewan. 

Owe, owe, owc, herzcnliclier clage, 

di ich mAter aine trage 
sä von des lodes wane. 

wainen was mir unbckanl, 

sint ich mAter was genant 

und doch mannes anc. 

nu ist zu wainen mir geschehen, 
»i sint ich deinen tot mftz scheu. 

den ich anc swere gar 

nultcr uude tuail gebar. 

grozzer clage ist mir not, 

owc, leg ich für in tnU 
95 sti a, valer, schepfer pist du mein 

und ich di arme mAter dein. 

owe mir, hbes kint, 

wie gar dir dein wangel sint 

vil ser an dir verphehen ! 
10» deine craft 

und deine macht 

ist dir gar entwichen. 

deiue wuuden ton mir we. 

meiner dag ist dannoch nie, 
105 das du herzenlihes traut 

wider mich nicht macht werden laut. 

Ach. vil über sun mein, 

dise schariTc crime meret meines herzen pein. 

<U dolet ir 69 marogen gehaizzen Ug 77 mir fthll 78 diaeti S8 folgt in 
handiehrifi nach 85 «0 leinen 108 meine vgl. I 1«. 

8 
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dein liaupt ml genaigcl in den lot, 
110 deine Marken wunden ton meinem herzen nnl. 

und aeli der schmerzen ! di licndc dein 

gebeut mir jamcrliclien schein ; 

deine wimpron sinl von pliHe rol. 

des woll ich, kinl, gern ligen lot. 
IIS Liber nun, mag das gesein, 

do liel ein ende meines herzen pein. 

am iwert, das mir gchaizzen was 

von Simeonis munde. 

Jesu Crist, do ich dein genas, 
120 das sneidet mich zu stunde. 

owe wer 

hat sein »per 

lier zu mir genaiget. 

daz er mich 
125 unde dich 

so uDgeliche schadet? 

herze prich! 

tot, nu sprich 

und la mich dir nu vulgeu. 
130 der juden kinl 
mir nu sint 
worden se 
Owe, lot. 



1S5 macht du wol volcnden. 

will du von dir 

her zu mir 

deinen poten senden. 

o valer, herre Jhesu Crist, 
MO meines herzen trost du pisl. 

gar suzzer unde gftler, 

sieh an deine mütert 

sich auf nach vü 

und la mich dich 
HS zeuch mich auf des creuzes ast; 

er ist so stark und so vast, 

daz er uns wol gelrageu schul. 

ich armes weip pin laides vol. 

wa schul ieh nu hin keren? 
150 mein quah* wil sich meren. 

U libes kinl raine. 

du slirlicst nicht wol aine. 

nu tu ein beschaiden gnade mir: 

Li midi nu, kinl. sterben mit dir. 
155 0 grimmiger tot, du phlagest (?) mich. 

es ist zeit, nu ouge dich. 



hrnden 
641 o 



116 to 117 wart 119 dein gebor 120 m. hie z. 123 her f*hll 135 vol- 
eo 146 Last 147 ge wagen vgl. .pirgel 533 140 und «hol 153 tgl. tpiegil 
o grimmiger tot du vliuhot mich 156 oogen. 
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ach tot, du wcrest pilter e, 

nu ist mir nach dir so \ve, 

wan du mir alauie suzze pist. 
J(» ich toi, nu gib mir kaine vrist, 

zubrich mit deinem schmerzen 

das Ifhn meinem herzen. 

iM werest c grimmig, nu pist vorxail 

du schonest aiuer anneii utait. 
1G5 tot, prich enzwei das herze mein, 

das ich nicht sehe meines k indes peilt. 

dir stet, vil über herre, wol, 

wan du pist aller genaden vid. 

das du erhörest mem gepet. 
170 ich pit dich, also ich e let: 

zeuch mich an di Sailen dein 

und tröste dein geparenu. 

ach, lierzcnkiut. erkenne mich : 

ich bin dein müler, ere mich. 
IT j mein kinl, nu gib mir käme vri>l, 

sinl dein marler ergangen ist. 

di sunne pirget treu schein 

aller der weilt genuine, 

di erde pidemt, do si hat, 
IV) aur cUben «ich di slainc. 

valsche diet, ir pruvet nicht 

was sein golhait pringel; 

alle di sein ouge sieht, 

nach »einem tode si ringen. 
1*5 tot, im niui uns baide, 

das er nicht alaine 

von mir ichl Schaidt 



sein tot nüch Uelel. 
IS» sein plüt mich rietet, 
sein not mich naetel 
mit im jamerlichen. 
o juden, ir vil grimmige diel, 
ir seit, di den tot vor riet! 
11)6 meine mage, jüdischen leute. 
was schonet ir mein heute? 
er stirbet nicht wol aine. 
nu Uelct mich al genuine 
mit Jhesum, wan ich des pit 
200 und rechet euch do mit. 
0 suzzer sun vU guter, 
sich an deine uiAter 
und Wiche dich erparmen 



171 dieser reim könnt* nicht sur Herstellung des I benutzt werden, da er aus dem 



Spiegel 557 entHammen ist 195 naget tgl. Spiegel 56«.» I9S und t rgl. Spiegel 5S6 
200 spiegel 588: und rechent iueh an mir dl mite. 
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2i;A bis mir nicht zu lierlc 

an deiner hinverte, 

wan du mein ainer trost im pisi. 

laz mich sterilen an« vrist. 

wer schul mich iricslen. als ich doli 
210 vorlise, Jhesu uiiunci-lich. 

mir litt not das ich traurig pin. 

ach, wo schol ich keren hin? 

wer hilfet mir, wer giht nur ral ? 

also jamvrlirh es mit mir slal. 
215 gedenke an meiu armes leben, 

wer »rliol mir nu trost gehen? 

vil zarler nun, nu sprich! 

weme nihil bevelhen midi? 

Jhesus zu seiner nn'iler sprach! 

Sich werde magel und nuller mein, 
220 Johannes schol dein sun sein 

und nim in zu einem kinde. 

ach, mftter mein, erwinde 

und laz dein grozzes wainen sein. 

du nim sein war also mein. 
225 du waist wol, da* ich da Mi pin gehorn. 

nu ist gesldlel meinen vaters zum. 

wie miH'hle anders erfüllet sein 

di schritt, do von so leide ich pein 

vor alles menschliche chunne. 
230 dar nach selde und WIMM 

schol erslan und erscheinen 

dir und den jungem meinen. 

das geselltet au dem drillen läge, 

la, vrowe nirtter, deine clage! 
235 dar nach schol ich zu luniel varn 

t»it den engelischeil schäm 

zu meines valers Irone. 

do schol ich leben schone. 

o mnter, la dein Iraureii stau, 
2V) wan ich di selben fluiden hau. 

di er verlorn schefclein. 

di dicke irr gegangen sein; 

den wil ich nu zu lulfe knmen. 

mein tot schol manger seh- fruni. ii. 
215 dar uitibe. übe mftter mein, 

Maria, la dein wainen sein. 

ach, herzen sclwne inaget. 

hab «in herze unvorzagel, 

laz dein wainen nber mich, 
250 suzze mftler, Inesle dich. 

du scholl zu himel mit mir. 

Maria, nach deines herzen gir. 



210 vor lize ich. 23« den fehlt 
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•Ii weile «chol Johannes dein 

phlegen, |hl)i] niflter mein. 
255 it schul ilir Hin ilinesl scliein. 

recht als du seist .Ii inftter »ein. 

er »chol dich des gcnizzcn lan. 

das ich in vor lip gehabt hau 

und nnch von herzen lip han. 
2C0 Johannes, sich dein radier an. 

Johannes, du vil gillcr, 

sich an deine muter 

und mm ir war, 

dj mich gebar. 
265 si was mein muter pis her. 

wan si was meines herzen per, 

uu mag si wnl dein mtiler sein. 

]ddig ir wol rechte also mein 

und hah si in deiner lulle. 
270 Johannes, liher nelc guter. 

Johannes zu Jhesum sprach: 

Jhesu. vil suzzer goles sune. 

so ich zu deinen gnaden kiune 

in der putschafl mit witze 

vor dein gütlich antlitze. 
275 sprich ich loh und ere dir 

durch dein janicrlich martyr 

und umh deine grozze not 

und umh deinen piltern Inf 

und umh dise swere pein. 
2S0 di nu leidet das herze dem. 

nu emphahe ich in mein lulle 

Manam, di suzie und gute. 

m ■ 

Jhcsus zu Mariam sprach: 

Maria, zarte mftter, 

Johannes, liefe giiter, 
2SS nu ist alles das volhracht, 

das di jnden halten erdacht. 

nu en wil ich nicht lenger leben, 

meine sele wil aufgeben 

in meines vater hemle. 
21*» der wil si wider seuden 

zu dem hündischen throne, 

daz si do hei sitze schone 

an alle misscwciidc. 

hi hah di red ein ende. 

|Mar,a| 

V.b Owe. mir, nu ist er tot; 

254 lihe frhO 155 schol fiM nach 2T.H: Johannes sich deine mutet an 27 3 mit 
wiese 292 bewtic. 
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des vernewel sich raein not 

und mein jamerhche clagc, 

Ji ich clegelichcn trage, 

als e» clage were 
rtOO muh mein groize »were. 

Uwe, was hat er euch getan? 

ja inucht ir im nicht daz leiten lau 

und benemel mir den leip? 

was schol ich nu vü armes weip, 
3t* sint Ich dein pin worden mal 

amen sprechet alle, 

das e> Crist mfti gevallen. 



2»J jamrrleirhe» Hagen. 
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Aus der Handschrift XVI. 9. 33 der Prager Universitätsbibliothek, (vgl. kelle 
in .Naumanns Serapeum 1859 «. 6« ff.), drei bände in sedez, gebete und traetale 
enthaltend, im letzten findet sich fol. 179— IST" da* hier abgedruckte stuck, 
die schrift stammt aut dem wi jahrhundert. nur die gräulichsten ausu-üihse der 
Schreibung wurden beseitigt. 

ITT Incipiunl alia pulcra de passionc 
Christi et priino Jude de Jerusalem 
pari Chnsli vcndicalionem in Bclhania 
rcsponsio. maler inlroiil. 

Ay du lieber frunt meyn, Juda, 

bcricht mich, was i<'li dich frag 

und sag mir nach meyner beger, 

was hnrestu newer meliere 
5 zu Jerusalem in dei »tat 

von der falschen judeu ral, 

den si luiben wider mein kinl. 

dem « »o gram sinl? 

ich furcht, si werden in loten. 
10 o himehscher vater, hilf im aus uolcn: 

Juda» respondit: 

Ach Maria, lall deyne jemerhehe frag 
und kere dich an keync sag. 
ich hure von im uichtes dan alles gut, 
darumh habe cynen steten null 
15 und laß aus deynem herzen 
IT-.» deo grollen jcmerlichen schmerzen, 
ich hab in lieb in dem herzen meyn 
und liab grolle sorg des leben seyn. 
gar ungern woll ich doch das im leyt gesclichc. 
20 das woll ich dir in rechter warheyt sagen und jeheii. 



|s da» I. 
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Hu Saltalnr Iransicns cum di»ci|>uhs suis in 
Jerusalem valcdicil malri: 

üescgcn ilich gut, du werde mulcr meyn! 
es kan und mag ml anders geseyu, 
erfüllet muß »eyn dir ewige rat, 
den die guiheyi beschlulSen hat 
25 darumli, uieyii liebe iniilcr, ich \ou dir gehe 
iu liesli'ügeu itzunt die newe ee. 
dardurrh erlost wirt das menschlich gcslcchl. 
das lange zeU gewesen ist des leufels kneelit. 

Maria ad tilium: 

Auwc, auwe. uieyii lieber sUd, 
30 Hilln muh so in elende lan? 

mir ist tneyii herze also swer betrübt. 1 

irh habe dich ganz von helfen geliebt. 

im lest du mich in jamerheyt. 
ISO' Owe uioynes grolleu herzenlcyl! 
35 ich wey IS nit was mich iiiiincr aut. 

meyn hene ist mir ganz aufgclraut. 

lilius ad inalrem: 

Ach, liehe muler, sweyg und Uli cd* nit lang, 
die allveter leyden grollen gezwatig. 

Maria ad liliuni: 

Ach herzliches kinl meyn, 
4ü laß mich dir hefolen seyn. 

Uhus ad malreiu: 

Ja liehe muter. du wirst es wul gewar, 
so ich siehe unter der judischen srhar. 

Virgo ad Johannen! post Christi »hseessuni : 

Johannes, lieber ohein meyn, 

gehe hm und sihr, was marter uud peyn 
45 die juden itzunl wollen tun 

inevuem heneiiliehen sun, 

und sag nur all ir weyft und geliere. 

awe, wir ist meyn herze »were, 

das es vor jamer und not 
50 wd lieber leyden den bitlern toi. 

I«f Johannes respoudil: 

Maria, hell« muter meyn, 

ich wil dir al zeyl gehorsam seyn 

und auch hie mt langer slan, 

ich wd iu deynein liehen kinde gan 



3S aUeter. 
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ü 11 inl M-yii grolV nurUr sehen 
uud dir H olfcnhar turjeheti 

Kt Mi- trauMl ad loiuiu |>a»sioms 
el diligeuler |>ros|>orU rcvrrlilur 
ad »irgincin tli'i dicen»: 

Maria, huhc iiiiiiue mcyu, 

Ith Iii <lir Lunt seyn marlcr und pcyn. 

k-Ii sadi iu blinden mit gruNcn stricken. 
>*> dar zu legten m im eyn groll neu» auf scyiicn im k. n. 
. m schlugen in uikI »lielieii in Inn iiml her. 

ilas es ml eyu wiiudcr »er, 

das it n>ii stunde aa «er gcslurbcu 

Uli linier dam schweren ereuze verdorben. 

Maria cauit: 

Anualiis esl in tue, Spiritus mens, in ine lurkitum 
est cur lueum. 
IM* Iii Mcyu zele ol betrübet Hl ilen Uli, 
ine wi Item leU grolle uol, 
■lar ninli. Iielier Johannes, lull mir ucyueii, 
wand ich liahe uiiuant ihm dich eyui-ii. 
uetueu und «lagen ist nu Zeil. 
To scyiie marlir uml grolle jamerkeyl 
von hcrien ueyuen wir. 
Johannes, meyu groll leyl clag ich ihr. 

Johannes respoudel Marie: 

Maria, es sal mich keyn jamer »orjagcu, 
ich hilf ihr gern ueyuen uml clagcii 
T.*i iiieyueii liehen herreu Jhesiim CrM, 
«In aller weilt e;n Iroster ist. 

Maria valeilicil pupuliini : 

Inil gcsrgeii euch, ir man und ir fraweu, 
ich wil gehen uml meyn Irauts kmt schauen, 
das ley.let ilzunl jeincrhclieu schim r/i u. 
su ilas heweynet ir nu in eweru henen. 
alle .he du muler sml, 
wanu ir so seilet euer kiut 
sulchc marlcr tragen, 

de» helfet nur alle heweyncli und heclagen. 

I8I 1 ' Maria transit cum Johanne ad locuui 
slacioms el caulal 

(die halbe teilt teer) 

Maria diril: 

S> Auxvc, auwe. sag an. jiingehug. 
'wo leslu meyn herzenliebn killt? 



S2 kM fMt S4 das Inllf. 
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auwe, um. I.) ich in doch hckiiuieu. 
ir im das leiten wiii) genuinen. 

1*1* Johannes rcs|ion.hl: 

A ii «e, ,111«. . aus ilei ju«len lian> 
'*> sach ich in gehen |>hitig heraus, 
evtl erfülle auf seyueui rücken lag. 
si\ grosser ihm eyn douncrslag. 

Narii ctnil lainentaluhtci : 
ider rejtl der ttite teer) 
IKi 1 ' Johannes eaiilaii.lu ri-s|>unJil: 

{halbe triii leer) 

Maria dicil: 
Anivi-, auwe, jamer iiml auch nul. 
anwe, wer er noch nicht IM 
tö Mm litaueheni |>illem schlagen, 
so urafl ich nimmer Iryl tragen. 

.lohamics res|iomlit : 

Anne .Irr jemerliclien peyn, 
atme der grollen niarler seyn, 
isr auwe. als ich vornutnmen hau, 
l«ü si wollen in an eyn crem slun. 

Maria vaclil ad Uliuui el lo.|uitur ei dirciis: 

Aeh und wee. meyn hr-hcs kinl. 
«le gar unharmhemg dir di vorsloeklen jiulen sml! 
wie wirsiu so vors|iol, vor«uul und voracht, 
owy wee, das ich dich in diUc well lial.e gchracht 
lüj das du sali 1. y.lrn so grolle niarler und nol. 
auwe, meyn lieher snn, ich soll leyden den lol, 
das ich nil ansehe die grolle niarler deyn. 
auwe, das isl mir cyu |ieyn uhcr alle ugyu. 

lihus ad mairan: 

Aeh niiiier, laß deyn clagcu scyn, 
110 es iiiiiI5 erfAllel werden der rat des valcr meyn. 
das menschliche gesehlcchle were alles vejloren. 
het ich mir den lol nil anltorkoren ; 
ilar iiml. wil ich die niarler nil vormeydeii 
und den pitlcn lol vor alle indischen ley den. 

IM» Hie rcpetlil Marian ah eo. 

Maria ihcit ad Johanneni: 

115 Johannes, lieher oliein meyu, 

nil gehen wir hin zu der niarler seyn 
und hilf mir rlagen seyne Dot. 
auwe und wer er noch ml tot — 

Johannes ad Manaui. [ohne Mtke*} 

Salvalor ad disei|.ulus: 

IU0 s. «oll. 113 muter. 
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Ir außerwclten junger meyn. 
120 die ewig bey mir wollen scyn. 

sechl lim! nem|it eben war. 

ich sag eiirh allen offenbar: 

tlas menschen k int wirt zu Jherusalem aufstiegen 

nuil mi Ii zu >< yucn leyden neygen. 
125 er wird Vorräten uiiil gefangen 

und jenierlirli mit im uinhgegangi-n. 

er wirt vors|teyct und vorsjiol werden. 

gehaksHilagl und gegeyßell auf erden 

und im aufgesclzel von dorn eyn krön 
IM I.K» und »eyn mit noble nil gesel t. 

dar nach an dem errate lioch erhaben. 

dar an er aufgibt seyn leiten. 

untl wird an dein dritten lag wider erstehen 

Maria tlieil ad JlieMim : 

135 fl du \A lieher suu, 

wie wiliu an dir also tun? 

du sagest von deyner grüßen martrr und sterben, 
da mit ilu dem sunder will gnade erwerben 
und mit deynem tot sal er werden erlöst. 
Iio it liebes kint. wo sal ieh dan halten Irosi? 
ich hit dich, meyn aller liebstes kinl. 
du eyoe andere weyße erlint. 
zu erlösen die ntensehlirlie sclikeyl 
an deyne* Indes hilterkeyt. 

Jesus dicit: 

115 Maria, meyn liebe ge|tererin. 

ieh soll wol erfüllen deyn Itegir uml sin 

und erhören dieh in deym geltele ; 

so gepeilt mir meyn vater stete, 

da* ieh sal leyden am ereilt den lol; 
150 daruinb mit nicht« brich ich »eyn geltot. 

IM 1 ' Mana Magdalena seilen» secunduni 

(tedes dormili du it. 

Ach, allerliebster berre meyn, 

ich bin Heyssig des leiten* deyn, 

ich halt alle lag zu Jerusalem polen. 

sie sagten mir gar drole 
155 was sie boren von dir sagen in der stal. 

sie sagten mir. das die forsten haben rat. 

wie sie dich loleu rangen. 

ich |>it dich, du wollest also fugen 

und wollest nil ZU Jhenisalein gan. 
IM auf das nil die judcii ir sp3 mit dir han. 



Ii'.» im frUU HS den minder HU er frhtt I Iii dve Ii. 

seit... 
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is mil uns hie die nslerspcyse. 

»vir wollen »lir alle trewe brweyscn. 

Jlii'siis ad Magdalenam : 

•'.che. ruf die aller liohsle nun, ! incvu zu mir. 
ich wil eich sagen alle meyne In-gir. 

Magdalena mal malrem: 

IC5 Maria, gehe zu dcynciu liehen sim vorslan. 
er wil uns seynen trost lau. 

1S6" Maria arredil, Salvaior dicil .- 

Ich sag euch allen mm bat, 
sicherlich toll ir willen da«: 
eyM kleyne leil wil ich k-y Such »evtl 
170 n, trost der heben niuler ineyn. 
morgen wil ich l>ey euch Meyhen, 
H die jiulfii ir spil mit nur myhen. 
wan iie werden mit* gar in kiirse fahen. 
es iH-gint sieh der österlichen ml nahen. 

Maria dint : 

175 0 du ineyn nl heiter Min Jhesns. 

wie Irnsl du mich alsus! 

ich pu dich. hleyb In») uns *u ReUtania 

hey Martha und Maua Magdalena. 

auf ihn donnerslag hahen sie das ahenldh», 
IN» da mit ilie jiulen deyn vorgcllen 

und wenlen dir tun nicht. 

liehcr suin, des ms von mir berieht. 

Maria Magdalena : 

Ach lieher herrc, erhöre mieh, 
die hele deyncr dirn das pit ich dich 
IV. 1 ' isö durch deyne grolle ere. 
dich mt von uns kerc. 
ich rirdlt gar im der juden neyl 
werd uns machen groll her/.-nleyi. 

Salvaior ad Magdalenam: 

Die |irn|ihelen hahen grschnhen von mir, 
IHfl ilas ich nlMiikii lull sagen dir: 

der son gutes sal atillslrecken seyne hettde 

und am creu/e aufgehen seyn ende. 

got .ler valer wil seyn nil sclmnen, 

er wd dem sonder crweilicn die himhsrlien krou 

I'.'5 dem wil ich gehorsam seyn 

und il/unl nil der Iwle der miiter inevn. 

der valer hat lang .las nrleyl gelten. 

dar wider ich mit mchle wil sireln-n. 

lalTeii. 
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Si.li an den levrhnam, Rieyn Ih-Iht soll. 
20i> der dielt gelragen hat so sehon. 

sieli an, kmt. da« sinl die lirüsto, 

die du gesogen liasl. wen es dull gelüsle. 
HI' n Ii |«tt «lieh in inulerli. her gute. 

ineyn kint iiiul Iierre, «In vor dich 1 1 1 j t • - 
210 und gedenk ilir III erfinden 

eyno andere WCTM linde 

■Hill» des men-u-hen rrlösung 

und den gefangenen zu trostung. 

ander« ilan iml des croiizos Innerkoy I. 
2.0 miM limsl i.Ii haben gr.d« hirzenlryl. 

im |>islii «loch «lie grwsle weyslieyl. 

in der du \v<d lin.l.'st eyn glevcldieyl. 

das geschehen m 'g . id. du will alli-yn. 

ich |hi djrb, gewer« nick, kint r«ü, 

Jliosiis ad iiulri'in: 

215 Sü««o inuler. es wer wol hiUnii. 

da« i.Ii soll eriioren dieh. 

im wisse, das an nur muH erToUel »erden. 

das von nur ist »es.hnlien auf erden: 

da« niensrhrnkinl muH steigen auf. 
25n <•« wirl Muralen und Mirkaufl 

Uli.) zu .lein Int M-lurteilen. 

dar zu tAl und wil ich 



IST,-' 

Mi vii Luit, icli höre du will ja levden 

und den tot mit nniil » iiniievdeil. 
22'. du will sterlien mit vorwuutcin lierzen 

und als» l.yden |iitterlielien schmerzen. 

so pitt irli «lull heile no.ll. 

und folg nur. Iielies killt, doch, 

das du n'it llcttml zu s.'l.iiieli. Ii 
2TUI an dem ereuze so Icslcrlich. 

wan es gnugsani ist eyn Miltes lro|>llryii 

vor alle« menschlich geschieht in de* gcinryn. 



Sus«c mnicTi ich erfüllet gern devs gelwi. 

so hat gesprochen der |tro|diet 
2.V> Mavid MD' allm oroplieten alleyn: 

man hat nur ge/ell alle meyu gelievn. 

d..s mag im «lur.il eyneii Idutes lr.>|«ren ml gcx-Mieii. 

will ich dir m «arlieyt jebea. 

Maria dieil: 

Meyn aller liohsler «im, ich |.ille dirli 
2IU zu ihm drillen mal. gcwete nmli nmii. 
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gedenke meyn kint an da» gepot voran, 
das du seihest hast getan: 
man sal valer und nmler exen. 
lies seilten vorman ich dicli. lieber hcrrc, 
215 an die trewc die du schuldig pist 
tu leystcn nur in diser Trist, 
envcle dir evnen andern toi. 
das du nit leydc-st des cwues not. 

Jhesus respomlil : 

Ich erkenne, süsse mtiter, wol. 
260 das deyn herxe ist gar liehovol, 

ich sd dir antworten mit siissikeyi: 

ich |iitl dich, lall dryn jamrr und Iryl. 

ich wil ilcn lümelisclien valer pillnn für ilich. 

das er in der 7cit sicherlich 
Ibs dir gnade «olle gehen 

und darnach das ewige Icl 
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Das folgende gedieht befindet sieh in der papirrhandsihrift ^ 1° der 
Grazer Universitätsbibliothek und füllt daselbst die blatler |t)7 — 2ü3\ den namen 
des verfassen, genauer genommen des bearbeiten, Andreas h'urzmann, lehrt der 
letzte rers kennen, es ist icol derselbe, ron dem ein ungedrucktes gedieht* in 
etwa 12IM) versen: Legend von den rzwaiu heiligu Ameliu aiiis Grave« sim und Amieo 
ains ritter sun und die warn gar gelekh .in einander in der handsehrift der Satz- 
burger Studienbibliothek, welche die Signatur cud. V. 1. J. S. 2. ' r i l Irä'jf, enl- 
halten, folgendermaßen unterzeichnet wurde: 

Scelil, also gell die red liie aus: 
gott geh uns dorl ilas ewig baut, 
aus dem uns nyeml gelreibn ehan, 
wenn aller veint «mes hin da«. 
al«n sprich Andre Chtierznuin. 

er war mönch des klosters Xeuberg in Steiermark, denn unserem texte ist von der 
band des Schreibers mit roten buchstaben folgende noliz beigefügt: Trauslalor huiiis 
lihri dominus Luit Andreas Chürczuian. nionachu« monaslerii Novimmiiensis iu Slyria. 
ruitls anima requieseat in paee. Anieu. scnplor hum* lihelh dominus esl Hennen« 
Sehahel de Visehaeh prope Novain i-ivitatem iu Slyria, mouaeliiis el saeerdos uioiia- 
slerii Novimonlensüs. dieselbe läßt sich ergänzen durch eine größere foi. Hill- der- 
selben handschrift: llaee sunt iiidulgemie acrftllfwiia urliis Humane, seriple per 
fralrcin Heu neu iu Sihähcl uuiuaMerii Noviraonlensis profesMim anno dutuilli MCCCC" 
XXVIII 0 . anno etalis nie« 1 LXI", seil ingre-sinois nie« ad inotiaslerium anno XL 1 * 
primo. suh regumne reveiendissiini palris ae duimiii douiioi Sigismiindi aldtalts 
eiusdeiu monaslerii Novimunlcnsis. digue el lauilahihter ipsiuu inunaslerium el loluui 
innventum regnavil. ipse etiim esl septiuius Aldis* Monaslerii Nuvimonlensis, ordinis 
Cislcreiens i sernnduiii regulain saneli lleuedieli Alilialis. » fundalione ipsius mo- 
naslerii primus Ahba* dieclialur Hennen« Spanhalh, reccplus de saoela cruee. 
seeundus Abhas dominus Simon, lerdus Abhas dominus Hainri.tis qui ei resignawi 



• eine abschrifl deitelben verdanke ich der gute meines freundes jirofessor Eduard 
Richter in Sahburg. 
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AUMrWM proplcr deMilakin. i|uarlu* fraler Jaeobu«, qai fuil depmihu. el >uli 
regiuiM n-siiis factum fiiit iin-eudiuin luiiu'* inonastcrii. »ictti et villa uuslra -|uau 
dkUur ßtwerodorff vi aha beu uonaderii bannt alieuaia. ri Inn maguuiu dam^num 

iiiluhl munaslerio noslr». i|uiulus Aldus taliardus dielus krackaucr il<' uova civi- 
lale, '|»> etiaiu fuil de|>nsiliis. sexliis Ahhos dominus Chrisüauus ili; Polau, iiiirialnr 
Mwiuui liuiiiiriim tnoii.islcrii NumumUciisis. septimus iloiiiums Sigismundus , Ahhas 
da Clinielako, nTuudatur el re|»aralnr iiimuskru NoMinontensis. seeiiudu« eral fmi- 
italor, iiam refeetnrium et Imatorinni . inuniiii per DUMiafleriuui , rapcüaoi labde 
Anne iq uionlit'ulu j>ro|H! uumasleriuiii, ruriaru sii|»ermrein et inferiorem ijuae ilieitur 
Miiietsteg, doimim in llaUlal, .Immun in Vischaeh. donmiii Wyeiiue. (Immun Mühl- 
dörfl" el aha luulla «ligne el lauilaluliler e\|iedml, uleo um»' ilinlur huidalm' seeumlu». 
— ferner durch eine nach der |u>m<i de saiirln Aeliatm el so. ii< aufgezeichnete 
bemerkung: a passioue »aueloruiii uiarhrum uw|ue ad praesens letiipus trausaeli MIHI 
null.- ilurenti aum el sepluaginla oelo .nun. senpluiu n.iin est hur eirra anuuiii dninini 
M. MAX. XXX nmimn, a fralre llainrieo dielus Sehehel de Visrhaeh, professiis in 
in inuuj*leno Nuviiiionlensi Cisleinensium ordnns seeuuduiii regulain «null lleiiedieli 
Ahhalis in Slyria. 

Hazu haben ihre namen in verschiedenen färben gesetzt: fraler Nieolaus Chun- 
iIiirlTcr. Thomas ChiiDglprüniul, fraler Andreas Wciusloek de l'ulka. 

Hie österreichische heitnat des dichten teird noch bestätigt durch die reime: 
wart \cerbumr. Varl .1:1. 115. 201, zart: VOTt 227. da [tocal): also 197. 277. \«ä: 
also 3t>5: xier: mir 1)7. 321». .'115: dir 53. seiner: dir 22'J. 

Die Schreibung ist ziemlich gltichmäßig. für i wechseln ;icur i und y (y . 
für ii kommt meistens v (aurA lii r»r. aber regelmäßig werden i SM ey (mich und 
dich reimen Nur au/einander 7 7. 157. nirn< «uf -hell) ei zu ay. n und OU zu an 

lauf: laufl 381). 

feit tat* y »let* zu i. ii :u u geändert, dnppelconsonanzen im umlaute cer- 
etnfucht, für abirrrn.tr Indes > und i gleichfalls im auslaute s gesetzt {Hat: was 5, 
Salli.inas: ha/. 127, haus: auz 417). »lull de* mifuNlrr im anlaut vorkommenden 
h für W ifurde w geschrieben, eh /iut>e icA gelassen, da es uberall conseguenl 
durchgeführt war und der reim lag: gr-scliarh 221 dii/iir iu sprechen schien. 



Alle rerse haben rier hebungen und alle stumpfe reime, das letztere wird 
bewiesen I. durch die Schreibung der reimworte. 2. dmrn die reime selbst, sowol 
in diesen als innerhalb der rerse ist nämlich die apokope aller auslautenden stum- 
men und tonlosen e in der ronjugation, dectination und bei den adeerbien durch- 
geführt, kurze und lange totale reimen nicht selten, besonders cor r n und eh. 
anzuführen sind noch die reime: »rag: lag ». 311: sag I Ml. 121; her: Irl 281 ! 
er 375. 

Im Amicus und Amelius demselben Verfassers ist dies noch anders, auch dort 
sind zwar alle rerse vierhebig, auch dort werden zwar fiele stumme und tonlose 
e niclit geschrieben, aber es bleiben doch noch sehr fiele übrig, die reime ...:-_ 
sind selten und die starken upokopen in </••»! reimen muh nicht gunz durchgedrungen, 
als klingende reime gelten daselbst zb. die in /inline der viei*(rn rrrfcn. während 
un*er gedieht, und das ist bezeichnend, auj)er sein, sleu, gen keinen einzigen infinitie 
als reimworl enthält, diese Verschiedenheit zwischen den beiden gedichlen ($1 viel- 
leicht dadurch zu erklären. da/J im Amicus und Amelius ein sto/f höfischer epik 
behandelt wurde und dejshalb der einfluß der guten älteren erzahliingen die äußerste 
rohheil fernhalten moehle, während der geistliche Stoff durchaus davor nicht schützen 
konnte, möglich auch, daß man das sotiloquium für spoter rer/aßl zu hatten hat. 
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Alle verse haben auftakt. ■ Senkungen fehlen nirgends. I als letzte Senkung 
finden sich nur unbetonte silben. » uucA fehlen tuseisHbige Senkungen. * et ist 
somit das princip der sitbenzählung durchgeführt. 

Was die quelle des gedichtes betrifft, so wird dieselbe schon in der Über- 
schrift angedeutet: sccundiini tiregiirmni papain et dodnrenj sanctissiroum. mit Gre- 
garius kann nur der papsl Gregor der Große gemeint sein, unter den dialogen 
desselben, welche sich ausschließlich mit der erzählung ton wundern abgeben, be- 
findet sieh jedoch keiner, welcher unserem gedieht« zu gründe liegen könnte, auch 
gibt es keine selbständige ähnliche schri/t Gregors, dagegen gehen zahlreiche stellen 
des soliloquiums wirklich auf salze Gregors zurück, die aus verschiedenen seiner 
Schriften gesogen sind, die anmerkungen weisen dies nach, wie aber kam Murs- 
mann dazu, die übersetzte Zusammenstellung solcher worte Gregors in der form 
eines dialoges zu geben.' ich wage eine Vermutung, der eingang des soliloquiums 
ist auffallend ähnlich dem anfange des abschnittet der viu InvUc Marie virginis 
et Salvalons inetrica, den kh 117, XVII, 52 t ff abgedruckt habe, dieser abschnitt 
hat die form eines dialoges zwischen Maria und Jesu, er enthält auch später noch 
tinige gedanken, die unter gedieht bringt, vielleicht hat dieses Vorbild den mönch 
Andreas Kurzmann dazu bewogen, seine Sammlung der Gregorianischen loci dialogisch 
zu gestalten. 

Die werke Gregors wurden nach der ibandigtn Benedictinerausgabe (Paris 
17051 eitiert. wenn ich auch stellen aus Schriften beibringe, welche Gregor dem 
Großen mit unrecht zugeschrieben weiden, so tue ich dies im hinbliek darauf, 
daß im mittelalter alles für Gregorianisch gehatten wurde, was so benannt war. 
einige, freilich nicht wesentliche, hilfe hat die biographie des papstes von Lau ge- 
leistet. 



Iiuipil Solil(M|iiiiim Mari.- nun Jli.su se, iiiidimi r.rvgorium papam et doclorem 



I!«' Am dm, Ii wil ich nun sagen lue 
das sich vor langer zeit vergic. 
du gutes mm, herr Jlicsus Christ, 
ein junger chnah gewesen ist. 
5 seiu imicter oft pei im A» sas 
in rechter lieh als pilleich was, 
auch ward in fragen vil und vil, 
als ich hernach von nagen wil. 
» sprach m uu an aiuem tag: 
10 'sag au, mein chmd, wes ich dich frag. 



1 geheuert wurden 10V 22 t. 

« daher wurde :Mil) icli eingctehalM. in 427 fehlt die ernkung wegen de* eigen- 
MMN, 

1 umgenommen sind 133 und 210. :« drm letzteren rrrgl. 272. 
« geheuert wurden 71 13!. 271. man vrrgle,chv noch Sli und 334. 

IU 
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wenn aller weishail pist ilu vol. 

als icti gelauh und wats es wol. 

auch goles sun ilu immer pisl 

der ie do was und ewig ist. 
15 ich pill dich an als meincu gut. 

tun dem her geilt den guetcn pul 

den Mnysos hie den judcn j^ali 

als ich es wnl gelesen halt. 

wie aver du mein sun hie seist. 
2« da pm ich noch mein wol gcvveisl 

und dar und. sag mir. liches chind. 

das irh der warhail gar ertiud. 

di nieman w.-us nur du alam. 

iilul hast vuii nur doch flaisch und pjiti.' 
25 Inn Jltesus, als ich schreib hernach. 

zuc seiner liehen inueliT sprach 
l'rj 1 ' • in mueter. was ich sag nun dir. 

das schult du «war gelauhen mir: 

ich pm vnr aller creatur 
30 ain wares liecht und am ligur 

mit gut der alle dinrh hescliucf 

von aiicgeug an widerrucf. 

und das geschach mit seinem wart. 

das ich mm pm /<■ aller vart. 
I.", ich pm vnr allen dingen ee 

und evvigleich mit gut her ge, 

wenn gutes Min das ist mein natu. 

ilo mit ich in di weit her cham. 

pei meinem vater was ich ie, 
M als er und ich wol wissen wie. 

cham mensch das niclit ergründen mag 

mit seiner cliiinst pei nacht und lag. 

er chiiiut hall nimmer gar hin au, 

wie vd er vvais, wie vd er clian : 
4,"> wenn als die schrill »e lesen geil. 

di i;olhail ist vor aller /eil. 

cham drum, cham end. cham leng. ch.un zd 

di gnlhait au ir ha hell wil. 



12 i'ta»l> rpl. 2*> | rohstat etiini, <|>iia ipsc treavil malrem, in cujus viruitieu ntrru 
es liunimiitate creareliir. in Kranfrl. II. /mm XXV, Hl du au' fiff qualenus 

ejus »apirnlia n.1 n.-stra shilla desceuderet el liiccu. ..upernac prodeiitiae Itito sitae carios 
illuniinala liosUa cfleritas vi.lrrcl. Moral. XXI\. I. nueh wird yn/f »I, da, Hehl d,ir K r- 
tlrlll in Kran?. I, Amt, II, 7. »ertrrndrt eert Grrgor in der .Mi»*» in dir nalali llniuini 
ah prarfalio. n/ip. III, p. ft non solum hnmo ullr» honiines sed honio eliam 

super anyrlus facti*, hine eiiim de illo per Jsaiam dirilur: in die illa erit fmctiis 
terrae sotdimis. (I. 2) in Ezeeh. II. hnm. I :i" verhum ipiippe palris est lilius rtc. 

im Eriin^. II, h, XXX. 41 vrrtium tpiippc atisrondthim iiiYisilHlis lilitis vocatur Moral. V, 

I" ff quin eniin ipse mnnrl inlia utnnia, ipse extra oninin , ipse stipra omni», ipse 
infra mniiia el siiperior est per polrntinm et inferior per W ltB l tlfcMim, evlermr per 
inaKiiitiidinriu et inlrtior per siiUilil.il.in: siii-nm retjriis, drorsiim ruutinflN; exlra cii- 
v ruindaiis, lotcraii penrtraiis rtc. ilarat. II, 12. Vgl. noeh Moral. XVI, s. in Kzreh. I. Iiom 



Digitized by Google 



75 



wenn alle ilincli si über gel 
511 und uichles nicht an si bestet, 
gut valer, ich unil auch der gaist. 
der alle guclcn dinch beweist, 
!!»• wir .lrci sein stet iu ainer zir 
«loch drei person, das sag ich dir. 
Sii aiu gotliait ist uns allen an, 
di nieuian nicht gvsdiaiden ilun: 
wenn was der \»ler wil und tuet, 
das ist dem sun auch lieh und gnel, 
der hadig gaist ist auch du pei, 
«i das nichles untersrhaiden sei. 
wir haben stet nur amen sin, 
nicht ainer her, der ander hin. 
ain heb. aiu nicht, am gueticli.nl. 
di ist uns allen schon beraiL 
<£ hall ainer pariuung sei wir vol. 
do ie der niensili ine hoffen schul, 
wir halten auch nur ain geslall, 
das nichles nicht ist mauichvalt. 
recht ainer als der ander ist 
TU au der gestalt ze aller Trist.' 
Maria schon ir elnnd au sach. 

ziichuglach hin wider sprach: 
ehes elnnd. ich hier dich wol. 
sag mir wes ich dich fragen schol. 
75 seit mit der gotliait hast geuiaiD, 
wie just du chonien her alain, 
das du di menschail neuist an dich'? 
mein rhind, das lazz auch wizzeu mich.' 
I'.n' 1 herr Jhcsu« s|>rach mit senftem inund 
so zue seiner mueler an der stuud: 
•mein mueler. dir ist wol bechaul 
das gotes son ich pin genant 
von anegeng und ewichleieh 
dort oben in dein himelreich. 
s6 seit ich dann chonien pin her ah. 
den »elhigu nain ich tun dir hah, 
das ich dem sun pin auf der erd. 
des pist du. raineu mueler, werd. 
gut vater uml der gaist alain 
'iu sind in der gotliait mir gemain. 
wie aver sei der mensch guslalt 
das ist auf mein person gezalt, 
wenn nur alain ich under in 



»i ich pin dein sun und auch der 



M lf rummrntar zu Eirelsior caelo est et ipiid facies? profumlinr inferno et unde 
wsecs? loogior terra mrnsura ejus et latior mari. .Uornt. X, 1». Igt. norh in Kvauf;. 
Au«. XXV, 7. 74 d.xl. sag mir 

10« 
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eliain sun cbumt niiiimcnner nach mir 
der an im halt die gntcs zir. 
rhain magt gepert auch nimmeraier, 

IW wenn gut alain dir galt die er, 

das gotes sud wnrd lue drin ihind, 
dem alle dinch gehorsam sind, 
• die w mit »einer majeslat 

vnn anegeng beschaffen hat.' 
IW 105 Maria schon die red auf tum 

nül aller zudil, als si wul HD, 
si sprach hin wider, als man list. 
zun dem vil liehen Jhesu. Christ 
'mein rhind, ich muel dich fragen mer. 

I In nun war und) pist du t-hntneii her? 
mein helier sun, das tue mir rliiind, 
wenn honig gel aus deinem miind. 
am Ii süezze ml dl saisl du mir 
nach alles meines herzen gir.' 

H5 herr Jhesus sprach recht an der varl 
'o mueler. nun hur meine wart, 
das ich her ah nun choinen pin 
nach meiues rater muel und sin, 
das gel nur von dem menschen zur. 

120 der nimlerl hat ain chlaine rue, 
dn gotes pnl er uher trat 
mit frevel in der wrnlen slal; 
das ist alain das paradeis, 
das gut hesrhiirf in allem preis. 

125 dar in der mensrli betrogen ist 
mit listen gar ain lange fnst. 
wenn ja der laide Sathana», 

der trueg dem i sehen neid und has. 

do mit rr in auch uher wand, 

130 auch hei in vest in seiner hand. 

IW der mensch im nicht entrinnen chund 
vil lausent jar und lange stund, 
der veinl ilem mensrben ser oh lag 
«e aller zeit pei nacht und tag. 

135 schau dnr umh pin ich clioinen lier. 
da» ich den vemt wd pinden ser. 
das er gar Dienten schaden chan. 
der gutes nani wd ruefen an. 
den menschen ich im zucken wil 

140 mit einem wiinderh'irhen spil, 
■In mit ich gar den veint vertreib 
und had dem menschen sei und leih, 
er chumt auch in der enget schar, 
das sag ich, mueler, dir für war.' 



127 ff die i'ertuchtmgen Jdamt wrrdrn ifrtehildrrl in Kenn/;. I hnm. XVI, 2. 137 
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145 Maria schon hin wider sait: 

si gel von dir gar ssuberleich 

uuil ist am h aller vreuden reich. 

nun wol mich wart, das du der pisl 
ISO diT in di well her chouien ist, 

der sieh des mensi lien undej-wind, 

nein got und auch mein liebe« rbind. 

doch wie der inensrh raüg werden frei 

und vor dem veinl doch ledig sei, 
185 auch wie der veinl ehdm in dein band. 

das ist mir noch nicht wol lieehaul. 
200' das sellng lau auch witzen mich. 

mein liehe* chind, des pilt ich dicli.' 

her Jhesus sprach 'hier was ich sag. 
WO ich gilt ein antwurt deiner frag, • 

doch sfhol es dir nicht sein je »wer. 

wenn zwar icli sag dir wharfeu mer. 

ihm pitlern lod ich leiden ruuex, 

noch mag mir des uicht werden puci. 
165 iloch wird mein tod ein scharfer slranch 

dem leufel under seinen (Lindl. 

wenn als er mich gezwicket hat, 

so wirt ich im gar sprechen mal. 

mein lod wird im ein scharfes »per. 
170 das er nicht mag noch lnu noch her. 

mein lod wird im recht als ein pheil. 

ich lazz im hall nicht lenger weil. 

er miiczz hin dan vor meiner chrafl 

mit aller seiner rillerschafl. 
175 mein lod der wird in nicken schier, 

das er nicht mer al.sn regier 

recht als er vor des hat gelau 

mit poshail über fraun und man. 

das wd ich alles understen 
180 und in mit grozzer macht angen; 

«las ist alain der pitler tut 

und dar umb ist mein hie gar not, 
20"' das ich den veinl gar uherwind. 

des pin ich Warden hie dein rbind.' 
IS5 Maria gar vd hart crkaui, 

do si che scharren red vemam. 

si sprach 'we heul und immer mer, 

dein red ist mir recht als ein sper. 

si ist mir hall recht als ein pheil 
190 in meinem herzen zeit und weil. 

U7 Bjrpmi/io MMN Cant. eanl. III, 9. 165 0" sed jam Satan redcit. vi est, »b 

eftVctu gase malitine vi« illum divin» constrinffM. Moral. I, 22; IX. 27; XXXII, 24 
166 wider? 16s ich />*/< IM animam vero illius (Christi) «ervare prareipitur, 

n »od hnnc tcnlare prohibelur, «d quod hanc »iiprrarr ».... »NN eonvmciUir. Moral 

III, 16. 
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schult da wdarbai ah du saist, 
«las isl vor allein laid das maisl. 
ach, ehind. was hier ich heul um dir. 
wenn seharfeu mer den saisl du mir. 
dein red ist mir ein grozzcr slag, 
den ich nicht wol verduldeti mag.' 
her Jhesus sprach 'im isl also, 
wenn z\var ex stel gesrhrilien do. 
das ich «rsterhen mue* alain 

1f*S gar pitlerlcich für dl genuin. 

gedenk, mein mueler, an <li wart, 
di zue dir sprach ze amer varl 
her Simeon, der heilig man, 
der mich do sarh mit Freuden an. 

2*6 in gotes lempcl das geschach 
hui! er also ine dir do sprach 
•nun war, dich stechen wirt ain swerl 
und grozzes lad an dir gemerl. 
das was nicht anders wann di zeit 

210 » r der piller [od m leil. 

das tuet dir in dem herzen we 
um das ich von dem tod erste, 
und das geschieht, als ich dir sag, 
gewislcich an dem drillen lag. 

J!?. nicht lenger lig ich in der erd, 

das auch di tat viilchoiucn werd 
2U1* die Jonas schon hedeutet hat 
mit seiner wuuderleiehen tat. 
den gar am viseh in sich verstand 

220 und mau in doch gesunden valid 
so schon an deine dritte» tag, 
das im hall nie am lait geschach. 
also wirt auch geschehen mir. 
das sag ich, liehe mueler, dir.' 

221 Maria sprach hin wider schon 

•meiu chiud, dem red geit siiezzen don. 
si ist hall aus der DuttzM zart, 
nun wol mich heut und imuicrwt, 
wenn ich vernameu hah von dir, 

WO das du ersten wirst also schir. 

wenn anders wer mein lehen krank, 
auch zeit und weil wer mir ze lank. 
doch sag mir, liehes eluml, noch mer, 
des ich dich frag mit grozzer er. 

23& nun chund es anders nicht gesem, 
nur du miiest leiden Ine die pein, 
aucli sicrhen für des menschen schuld, 
do mit er ehern zue gotes huld?' 



lit" vpf. ITT 22t so fehlt, in der gro/srn ilrlle in E-.rch. fl hom. VIII, 7 findet 
sieh unter den mit der aufr,lel,m,g verliehenen wundern da, de* Jona, niehl. 
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Ihm- Jhcsus sprach gar schon *iic ir 
2W 'hier imielcr, was irh sag nun '•"*• 

mein vater, der gewaltig isl 

in allen fingen als nun Iis». 

ilcr loci wol fim.li u aiiiL'ii »in. 

<lo mit der mensch wer cliomen luu. 
2l.'i iluch /.un in des wol recht und guel, 

(Ins ich vergiessen scholl mein pluet 

reclil »I« am lamp an alles inail. 

auch sUThen fdr de» menschen li.nl. 

do Dil vcrlcuM der veint sein reclil, 
250 «las er do hcl lue pole* chnechl. 

das i>t her Ailam nur atoin 

unil sein gesiecht mit der gemain 
Ml'' für die ich schul und leiden wil 

der smachail aus der ma//,en vil. 
255 ich uiliei vertragen und und ha/ 

von aller well au underlaz. 

als lang unz ich die inarler leid. 

so hat ein end der juden neid. 

und als ich an dem clireu* nun hang. 
200 da nuu derplaichenl meine waog. 

sn wirl man mein dann spulen vil 

mil ilwiz Und mit kaukclspil. 

der teufcl wartet meiner sei, 

und pin es doch Euiauuel, 
2<>S dcf in die well her i hm um pin 

in rechter uiaiuung auf den sin. 

das ich wein vidch torlosen wull 

mit meinem pluet und nicht mil gull.' 

do Christus das und mer gesprarli. 
Tili so scholl ir hu?ren was gcsrliach. 

Maria sprach -wc meiner icii. 

wenn angsl und uut mir ane leil. 

ach wc, ach we und immer wc! 

ich lig, ich siU. KD sie, ich ge, 
275 der red ich nicht vergessen mag 

die weil ich Ich nur ainen tag.' 

her Christus spradi 'im isl also, 

wenn zwar es stcl gesehrihen do, 

das ich inuez leiden nie die pein. 
280 es mag hall anders nicht gesein. 

wenn dor umh piu ich chomen her, 

das ich vol pringen wil die ler, 

die dem propheten isl hcchanl, 

der Jsaias ist gcuanl. 



245 Moral II. 10 wird rrürttrl diaholi voluntas mala »fd poteslas ju*ta. (.rrpnr 
bat darüber lahtrrielir tlrllrn 251 hbrr quarlui in primum Rrfittm I, 7 271 
spr. ach wc. n trird fleh Maria brtont. 2NI ran Orrgar angnagtin m Ktech. I. 
kam. VIII. 31. rfi« game tlrlle drt Jsaiat ÖS, :i{7» benulit (irrgor Ob. quart. im pnmitm 
Hrgum V, 17. 



2STi der selbig schreib also von mir, 

das itzund ich «il sageu dir: 

w wirl gcslagen also ser, 

•las man das pluel sieht flicsscn her. 

er wiri verspirlxet also gar. 
2!« ilas er inner werden ungewar 
202" reiht als ciu Minder siecher man, 

der von den lenten nmez hin <lan. 

mein ehren/ ich selber tragen muez, 

auf meinem ruck mit tnüedem Tuez. 
2ö> unz das ich rhiim hin an die slal 

da man die schclch verderbet hat. 

ich pio als liner under in 

wie wol ich doch unschuldig |>in. 

doch srholt du halten ringen »mit 
3d0 wenn zwar es wirl dir alles guet, 

das irh den menschen hallen wil, 

auch gar sein not schol halten lil." 

Maria sprach 'dein red ist zart, 

mein liebes cJiind, ze aller vart. 
3T5 doch sag mir. herzenlicbcr, sam 

das ich dich frag an allen gram. 

so wenn du nun gestorben pist 

an deinem ihrem, mein Jhesu Christ, 

wo chiiml dein liehe sei dan hin? 
.110 mein liebes chint, sag mir den sin.' 

her Jhesus schon hin wider sprach. 

als ich wil sagen nun hernach : 

'so wenn mein sde gel von mir, 

als wie ich wil. das sag ich dir. 
315 so churnt si in di bell hin ab. 

der leichnam teil in ainem grab. 

die gotbail zu der sei hin get 

gewaltichleich und pei ir stet. 

als nun die sei chumt in die hell. 
320 die selben ich also derschell 

mit ainem ültergrossen saus. 

das allen veiulen wirl ain graus. 

sei truU. das sich ir ainer rüer. 

wenn ich ir chrafl also zefiier, 
325 und auch so chreflichleirhcn pind, 

das gar ir chrafl ist als ain wind. 

der uieman gar gesebaden mag, 

wenn gar uuehreftig ist sein slag. 
202 1 ' mein »olrh das nun ich her zue mir 



320 ff Moral. XXIX, 12. 13 schildern dat hinabiteigen Chritli in die hülle und 
wie er portas mortis, hoc est potesuites adrersis superavit. vgl. noch Moral. XII. 1 

329^. in Euch. II harn. III, I«; in Kran-. II hom. XXII, 4— 6 und hom. XXX. 
ferner handelt davon der brief nr XV dei VII. buchet: ad Georgium presbylenmi el 
Theodomm diaconum ecclesiae Constantinopolilcnsis. inhall: Descendcl ad " 
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330 und pring es gar m>t grosser nr 
in das vil « uiisjm paradeis. 
do hat e* übergrnssen preis, 
do werdent sie mein warten schon 
mit fmiden umb den ewign Ion, 
338 um das irh in den lutuel var 
mit meiner ausdwwellen schar, 
ich pring sie meinem vater aue. 
do wirl in auch die ewig nie.' 
Maria sprach 'mein liehe* chind, 
310 dein red ist aus der maizen lind, 
doch sag mir noch wes ich dich frag 
mit aller andacht. an dem lag. 
als du nun von dem tod erstesl 
und von dem grab mit lob her gest, 
345 wirst du dich nicht enaigen mir 
in deiner freudenreichen air, 
do mit mein trauren hin verswind? 
das sag mir. lienenliebes chind.' 
her Jhesus schon hui wider sprach 
350 und sie mit grosser lieb an sacb. 
er sprach 'als pald und ich erste, 
des ersten ich lue dir hin ge. 
mit grosser ur ich dir derschein; 
das dir verlreiben v-hol dein pein. 
355 du wirst auch grosser freuden vol. 
des liml dich, hebe mueter. ml.' 
Maria sprach mit aller nicht 
•noch sag mir, hercenliehe frucht, 
so wenn du nun erstanden pist 
360 von deinem tod, als man es lisl, 
wie lang beleibest auf der erd. 
die deiner tugent ist unwerdT 
her Jhesus schon Inn wider sait. 
auch mit der antwurt »as Ixrait 
385 'so wenn ich nun erstanden pin, 
auch hab den tod vertrilwo hin, 
203* sechs woehen ich nocli hie beleih 
und auch die reit also verlreib, 
das ich lue meinen jiingern ge 
370 und sie mit gueter red beste, 
irh sag in allen meinen sin. 
auch tugentleichen red mit in. 
der hailig gaist rhuint auch in sew. 
der in ir hen also vernew. 
375 das sie do laufenl hin und her. 

aller weit mein er. 



liberabit, qui euin et venluram esse 
35t libtr primut in primum Hrpum 



credidennt et »raeeepta eje 
III, 13 360 es fthlt. 

II 
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hall WM vor langer zeit aesdiach 
um) auch geschehen schol hernach, 
«las wirf in alles werden chund, 

980 wenn ich es gib in Iren mund. 
narli dem wirl ich dann varen auf 
gewaltiehleieh mit vollem lauf 
zur meinem v.iler in das reich 
dar in er uunel ewichleich.' 

385 Maria sprach nueh tuer zu im 

•mein liebes ehind. mein red vernuu. 
als du nun in dem hunel pist 
p« d. ii. m valer alle vrisl, 
wem will du inieh dann lazzen lue? 

390 es wirt mir Ken ich waiz nicht wie. 
leh hmder dir nieht wol heleib, 
wenn zwar ich wurl cm armes weih, 
sc holl trli vnii deinen äugen sein, 
das wurl nur gar am grosse pein.' 

3!6 her Christus sprarh 'nicht red also, 
wie wol irh dort pin anderswo, 
der hailig gaisl dein troster ist 
an aller slat recht wo du pLsl. 
wenn aller troslung ist er vol 

+30 und chan c* aus der mazzen wol. 
recht wie er wil nach seinem muet. 
die red sei deinem herzen guel." 
Maria sprach 'mein Irosl ist chlain, 
ich sei dann uur pei dir alain. 
203 1 " +>5 und dar muh frag ich dich noch mer. 



wirst (1h icht aver chomen her, 

das du mich nemest hm zue dir? 

wenn das isl alle mein hegir. - 

her Christus sprach recht an der sluDd 
410 'ich lue dir, liebe mueter, .hund, 

so wenn dein leben hat ain zil, 

mit freuden ich dir ehumen wil 

auch nemen wil dein raine sei. 

die schol der lieb sand Michahel 
415 schon auf behüten in die slat, 

die dir mein hant beraitet hat. 

das ist in meines vater baus. 

da nienian wirl getrilien aus. 

mit sei und leib chumst du do bin, 
420 wenn ich des wol gewallig pin.' 

»erbt, nach der red als ich Ine sag 



4100" Gregor hat im librr tarramentorum eine Mis.a in Vigilia Assumplionis SancUe 
Mariae und eint sur Assumptio unetae Mariae Vir«ini> [upp. III, p. 122. 3), auch im Jnti- 
phonarium <r. Hl, opp. 7071 «ri'rrf diu attumplia erwähnt, aber nirgendi dabei der erzeuget 
Michael. 
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Maria tel nirhi mer am frag, 
also nani au. Ii re<l aiu > ml. 
gol allen duunmer uus verwentl, 
425 aurli geb. das wir in »ehen an, 
.len meman gar vol loben chan. 
also sprach An.lre Chiirtiman. 



Amen. 
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